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Front und Heimat im Kampf gegen Judas Vernichtungswillen

Volkiaemeinsdiatt macM in » stark
Die große Rede des Reichsmarschalls zum Erntedanktag des deutschen Volkes

Der Wortlaut der Göring - Rede

leben . Da
io tauchte

eine

lenn

gann , als überall die Hämmer dröhnten , und das ganze deutsche
Volk , Mann wie Frau , an die Arbeit ging , da war es notwendig ,
auch hier mehr und mehr an Ernährungsgütern auszuge

' ~

schmolzen die Vorräte und wurden kleiner und kleiner , &

Die Rede des Gauleiters , die immer wieder von Beifall
unterbrochen worden war . löste höchste Begeisterung aus .
Durch seine Teilnahme an dem Doriabend in Ober - Hilbers -
hat unser Landvolk die schönste Anerkennung für seine Arbeit
und für die Pflege seiner kulturellen Bestrebungen erhalten .

in dem vergangenen Jahr nach der ungeheuerlichen Auswinterung ,
wie wir sie vorher nie erlebt hatten , vorübergehend die Gefahr
auf , datz wir den Anschluß an die neue Ernte nicht
finden würden , wenn die Erträgnisse aus dem abgelaufei .en Ernte -
lahr wieder so schlecht ausfallen würden , wie die der beiden vor¬
angegangenen Jahre . Damals wurde mir zum ersten Male der
Antrag unterbreitet , die Rattonssätze für da » deutsche Volk zu
senken . Ich habe mich lange gewehrt , bevor ich diesen schwersten

sammengeschlosi _____
rechten Begriff vom
will , der mag aufs

Bäuerliche Kultur erwächst aus der Dorfgemeinschast
Der Gauleiter auf einem Gemeinfchaftsabend in Rheinhessen

daß die britischen Chancen äußerst gering oder noch richtiger
gesagt gleich Null sind .

Wäre dem nicht so . so brauchte man sich von Herrn
Stalin nicht unausgesetzt ermahnen zu lassen , nun doch
endlich die versprochene zweite Front zu schaffen . Es ist sehr
bemerkenswert , daß das Kommunistenblatt ..Daily Worker
den letzten Appell Stalins mit den Worten be¬
gleitet . in England müßten nun endlich die endlosen Dis¬
kussionen über die zweite Front aufhören . Man müsse itatt -
besien handeln . Die ührige englische Presse kann ihre Ver¬
legenheit über die neuen Stalinschen Ermahnungen schlecht ver¬
bergen . Sie spricht von einer . .Erinnerung " an den sowreti -

schen Wunsch , daß die Anglo - Amerikaner etwas zur Unter¬
stützung der bolschewistischen Front unternehmen mochten .
Aber der einzige Trost , den man zu bieten bat . ist ein Hin¬
weis auf neue Verhandlungen zwischen London und
Washington über Lieferungen an die Sowjetunion . Solche
Verhandlungen seien notwendig geworden , da die Sowiets
60 Prozent ihrer schwerindustriellen Gebiete verloren hätten .
Das bringe eine andere Zusammensetzung der Lieferungen .
Man will also gar nicht einmal mehr liefern , sondern man
will lediglich die Zusammensetzung der Liefe¬
rungen überprüfen . Den Sowjets wird auch jetzt schon
klar gemacht , daß man die Lieferungen nicht verstärken
kann , da . wie man betont , auch von anderer Seite große An¬
sprüche an die amerikanische Rüstungsindustrie gestellt
würden . Damit weiß man nun auch , warum Wendell Wilkie
in TschungLng Herrn Tlchiangkaischek eine stärkere Offensiv¬
tätigkeit im Pazifik zusicherte . Man denkt weder an die
Einlösung des einen noch des anderen Versprechens , sondern
man spielt nur einen Bittsteller gegen den anderen aus ,
um zu verbergen , daß man in der Praxis gar nicht in der
Äw « ist . solchen SOS - Rufen iu entsprechen .

Wie wir bereits kurz berichteten , nahm Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger an einem Dorfgemeinschafts -
abend in Ober - Hilbersheim teil . 2n der nach der
Machtübernahme in Gemeinschaftsarbeit ausgebauten , fest¬
lich geschmückten Halle hatten die Angehörigen des Land¬
volkes Platz , genommen , während in einem freien Raum vor
der Bühne neben den Früchten der Ernte die jüngsten Dorf¬
kinder eine lebendige Umrahmung bildeten . Es folgte die
Einbringung des Erntekranzes , dem die Dorfjugend singend
folgte , während dann nach altem Brauch der Erntekranz auf »
gehängt wurde .

Der Ortsgruppenleiter gab darauf der Freude Ausdruck ,
von der die Ortsgruppe Ober - Hilbeesbeim erfüllt sei , daß
sie den Gauleiter als ihren Galt begrüßen dürfe . Wenn der
Gauleiter als erster Vertreter des Führers im Gau Hcsien -
Rasiau und ungeachtet seiner vielen Aufgaben im Kriege
diesen Dorfgemeinschaftsabend besuche , so komme dem eine
symbolische Bedeutung zu . Das Landvolk von Ober - Silbers -
beim fühle sich in dieser Stunde als Vertretung des gesamten
Landvolkes unseres Gaugebietes .

Darauf begann der eigentliche Dorfgemeinschaftsabend ,
zu dem die HI . noch zusätzliche Kräfte bereitgestellt batte .
Ein bäuerliches Hörspiel leitete ein und brachte dann in
buntem Wechsel Vorführungen der kleinen und größeren
Dorfjugend . Es wurde damit ein Ausschnitt aus der Dor f -
kulturarbeit gegeben , die der Ortsgruppenleiter von
Ober - Hildersbeim in vorbildlicher Weise aufgebaut bat
Dies zeigte die Pflege der Hausmusik , die durch die Darbie¬
tungen einer Blockflötengruvve sowie einer kleinen Don -
musikkavelle besonders zum Ausdruck kam . Ganz besonders
aber erfreuten die Chöre und Lieder , die von den verschiede¬
nen Altersklasien vorgetragen wurden , und die Pflege einer
guten Gesangskultur erkennen ließen . Die natürliche <rri !we
der Dorfjugend kam in hübschen Reigen und Tänzen zum
Ausdruck . Auch der Vortrag heiterer Dorferzäblungen
fehlte nicht . „

Dann ergriff der Gauleiter das Wort . . .Es war mir ,
so erklärte er . . .ein Herzensbedürfnis , der , Einladung zum
Dorfgemeinschaftsabend zu folgen . Wo ginge ~ man auch
schließlich lieber bin . als dorthin , wo man leine Jugend ver¬
lebt hat ! Wenn es noch eines Beweises bedürfe , daß die
Jugend Deutschlands Zukunft ist . dann ist das Erlebnis eines
solchen Abends ganz besonders dazu geeignet . Die bäuer¬
liche Jugend ist in erster Linie der Blutsauell unseres Volkes .

Sie ist mit dazu berufen , die Ewigkeit des Volkes . zu siche » .
Wenn unsere Gegner , vor allem die Kriegsverbrecher Chur¬
chill . Roosevelt und Stalin willen wollen , wer in diele »
Kampfe siegt , dann gibt ihnen ein Blick auf in der HI . zu -
sammenAeschlosiene dmitsche Jugend die Antwort . Wer einen

Einsatz der Mädel und Jungen gewinnen
.... . ..... .. .... Land zur bäuerlichen Jugend kommen ,
um hier Deutschlands Zukunft zu leben . Diele Stunde bat
es uns wieder gezeigt : der Führer hat es zur Tat werden
lallen , daß das deutsche Volk eine Gemeinschaft geworden ist .
Und io kämpft auch die ganze Ration vom Jüngsten bis zum
Ältesten um das eigene Lebensrecht . Wollen wir die Lage
treffend kennzeichnen , so ist festzustellen , daß ein Unter »
Menschentum gegen das beste Volk auf der Erde im Kampfe
steht . Wem könnte da die Entscheidung ndch zweifelhaft
sein ? Wir müllen nur dafür sorgen , daß wir die besten
Kräfte erhalten , die in unserem Blute liegen . Darum bleibt
das , was Ihr bisher wart ! Bewahrt Euch Eure gesunde
Natürlichkeit , die aus Eurer Jugend spricht ! Bleibt rechte
deutsche Bauern ! Die Zukunft Eurer Jugend aber ist sicher -
gestellt . Eines steht fest : was unsere Soldaten erkämpft
haben , gehört uns . Wir haben in der Zukunft die Aufgabe ,
die Führung zu übernehmen , die nach diesem Kampfe beim
deutschen Volke liegt . Bei der Durchführung dieser Aufgabe
ist uns das deutsche Bauerntum unentbehrlich . Das bäuer¬
liche Volk ist und bleibt das Rückgrat eines neuen Deutsch¬
land . Mit allen schaffenden Menschen bildet es die auf »
bauende Gemeinschaft .

Die menschlichen Werte aber offenbaren sich uns durch
die Leistungen . Es gibt beute in unserem Volk keine anders
gearteten Vorrechte mehr , sondern nur das Recht der
Leistung . Wenn dieser Grundsatz unser Volk beseelt und
immer stärker wird , bann kann unser Bestand durch nichts
mehr erschüttert werden . Weder durch Hetze noch durch
Terror kann uns der Feind überwinden . Oh er die Städte
oder neuestens auch Dörfer heimsucht — . überall tritt ih »
die gleiche Entschkollenheit und mutige Haltung entgegen .
Er wird höchstens das eine erreichen , daß wir immer härter
und siegessicherer werden . •

Ernährung . Diese Vorräte gestatteten nun bei den schwachen
Ernten der ersten beiden Kneasjahre das deutsche Volk schlecht
und recht zu ernähren . Die Ernährung aber nachm dann an
Schwierigkeiten zu . Es galt ja nicht nur das deutsche Volk in der
Heimat zu ernähren , es galt auch unsere Wehrmacht zu versorgen ,
und zwar so, daß sie kämpfen konnte und daß sie bei Kraft blieb ,
das heißt also , daß eine zusätzliche Ernährung bereitgestellt werden
mußte . Aber auch unendlich viele fremde Menschen strömten nun
in das deutsche Land hinein , fremde Arbeiter zu Hunderttausenden ,
dann zu Millionen . Als die gewaltige ungeheuerliche Rüstung be -

Das Echo
as . Berlin . 6 . Okt . ( Eig . Drahtberickt unserer Berliner

SLriftleitung .) Die Rede des Reichsmarschalls hat , in der
Auslandspreise ein sehr starkes Echo geweckt . Sie wird
nicht nur ausführlich wiedergegeben , sondern von vielen
Blättern auch kommentiert , wobei sie oft in Zusammenhang
gebracht wird mit den Reden des Führers , des Reichsaußen¬
ministers und des Reichsprovagandaministers . Die Rede
Görings , so muß der Londoner Korrespondent des schwe¬
dischen Blattes „ Nya Dagligbt Allehanda " feststellen , hat
den Engländern imponiert . . .Man ist in London nicht ge¬
neigt , Görings Versicherung , das deutsche Volk werde keinen
Hunger leiden , als leere Redensart zu betrachten .

" Man
ist darüber , so müßte man diesem schwedischen Bericht binzu -
fugen , sogar sehr verärgert , daß der Londoner Nach¬
richtendienst erklärt : . .Die Gefräßigkeit der Deutschen ist
eines der furchtbaren Dinge , die in Europa und in der ganzen
Welt Tragödien bervorgerufen haben . Während die anderen
Länder im Elend sterben , setzten die Deutschen eine weitere
Sveckfalte an ihrem Halse an .

“ Wenn es nun auch mit den
neuen Speckialten nicht stimmt , so kennzeichnet doch auch
dieses Wort die Erkenntnis , daß Deutschland nicht
ausgehungert werden kann und daß somit alle eng¬
lischen Blockadepläne und Hoffnungen zusammengebrochen
sind . Das macht die „ Daily Mail " ihren Lesern noch ein¬
mal mit lehr nüchternen Worten klar : „ Es gibt keinen leich¬
ten Weg zum Siege "

, so meint das Blatt nämlich betreten .
„ Deutschland muß auf dem Schlachtfeld besiegt werden .

"

Das bedeutet wiederum den Zusammenbruch eng¬
lischer Illusionen . Nach den gewaltigen deutschen
Siegen und auch der Bilanz , die der Führer über die mili¬
tärische Lage machte , wird man sich auch in London sein .

Entschluß dem Führer vorgetragen habe . Sie dürfen überzeugt
sein , daß alle Auswege überlegt und durchdacht wurden . So standen
wir vor der ernsten Frage : Sollen wir trotz der durch die lln -
bilden des Winters verschärften Ernährungslage die Rationen
bestehen lasten in der stillen Hoffnung , es könnte ja doch alles gut
werden , oder sollten wir der harten Pflicht genügen , durch eine
maßvolle Senkung der Lebensmittelsätze unter allen Umständen
die Ernährung sicherzustellen ?

Für eine verantwortungsvolle Führerschaft konnte es ja nun
keinen anderen Entschluß als den letzten geben . Ich war mtr klar ,
daß diese Entscheidung für das deutsche Volk außerordentlich ei »
schneidend war und Schwierigkeiten mit sich bringen mußte . Brot
ist nun einmal das entscheidende Nahrungsmittel . Nun wollte es
das Unglück weiter noch , daß wir auch trotz einer an sich günstige »
Ernte in der Kartoffelversorgung heftige Rückschläge hatten . Die
Kartoffel kam schlecht herein . Sie war naß , sie faulte leicht .
Wieder kam ein dritter Winter , noch stärker als die vorher »
gegangenen . Alle Erfahrung des Landwirts wurde über de «
Haufen geworfen : selbst in die tiefsten Mieten drang bet Frost
eilt und zerstörte die dort gelagerten Kartoffeln . Hinzu kam die
außerordentliche Beanspruchung des Transportnetzes : Einmal die
Schäden des schlimmsten Winters , den wir je durchlebt haben ,
dann durch die Notwendigkeit , zunächst einmal unter allen Um¬
ständen auf dem Transportwege die Fronten im Osten zu ver¬
sorgen . So konnten die Kartoffeln nicht iu genügender Menge
in die Städte hineingeschafft werden , und so kam es auf einem
Gebiet , auf dem ich niemals Schwierigkeiten erwartete , ebenfalls
eine sehr starke Hemmung hinzu . Wir können heute um so be -
ruhigerter davon sprechen , weil da » alles nun längst überwunden
ist und nicht mehr austreten kann . Warum ? — werde ich gleich
aussühren .

So wurden also die Rationen aekürzt . Dabei war ich felsen¬
fest entschkosten , in dem gleichen Augenblick , da die Eesanttlage
und der Gesamtüberblick es gestatten würden , die Rationen wieder
zu erhöhen . Voraussetzung hierfür war eine weitere Anspannung
aller Kräfte , zu der ich das Landvolk aufrief , und die Gesundung
unseres Transportwesens . Und ich kann sagen , daß gerade diese
letzte Aufgabe dank der Energie der neuen und jungen Menschen ,
bte in das verantwortliche Ministerium hineinströmten , besonders
gut gelöst worden ist .

Blockade und Aushungerung ist heute nicht
mehr möglich

So wurde nach jeder Richtung hin überlegt , was zu tun war .
Mit der Blockade hatte die vorübergehende ErnShrungsschwierig -
keit nichts zu tun . Denn heute ist die Blockade und di « Aus¬
hungerung , wie fie sich der Gegner einst dachte , nicht mehr mög¬
lich . Wenn schon blockiert wird , und wenn wir uns fragen , wer
blockiert wird , dann bestimmt nicht wir , sondern der Engländerk
( Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

Neben der vorausschauenden Organisation und der Arbeit des
Landvolkes erfuhr die Ernährungslage durch die Tapferkeit unserer
herrlichen Truppen und da » Feldherrngenie unseres Führers nun
eine gewaltige Besserung , denn die deutsche Wehrmacht eroberte
neue , und zwar die fruchtbarsten Gebiete , die wir überhaupt in
Europa kennen . ( Beifall . )

Sie hatte vorher schon andere , zum Teil auch sehr frucht¬
bare Länder erobett . Wir haben oft gestaunt , wie gerade in einem
der fruchtbarsten Länder , nämlich Frankreich , eine geradezu lieber »

fall !)
Meine deutschen Volksgenosien und Volksgenosiinnen ! Ich

möchte nun als erstes meine Aufgabe borin sehen . Ihnen
ganz klare Darstellung bet Verhältnisse unb der Lage auf bcm
Ernährungsgebiet zu geben . Wie bie gesamte Führerschaft unserer
Nation habe ich stets meinen Stolz batin gesehen , bem deutschen
Volk immer in klaret Offenheit bie volle Wahrheit zu sagen , da¬
mit das deutsche Volk immer weiß , woran es ist , ( Tosender Beifall . )

Die vergangenen drei Erntejahre waren , besonders was die
beiden ersten Kriegsjahre anbelangt , keineswegs glücklich . Ganz
überraschenderweise brachen brei unenblich starke und strenge
Winter herein unb vernichteten vieles , was an Arbeit vorher in
die Erde gesenkt worden wat . Trotzdem konnte die Ernährung des
Volkes vollauf gesichert werden . Als ich bei der Ernennung zum
Beauftragten für den Vierjahresplan damals in diesem selben
Saal zum deutschen Volke sprach , habe ich — wie sich noch mancher
Volksgenosse erinnern wird — gerade auf den Begriff und das
Wott „ Feindliche Blockade " besonders starken Nachdruck gelegt ,
überhaupt habe ich damals den ganzen Vierjahresplan eigentlich
nur unter diesem einen Gesichtspunkt gesehen unb ihn auch so
durchgesührt . Zu furchtbar waren für mich noch bie Erinnerungen
an die feindliche Blockade des letzten Weltkrieges .
Die Nachwirkungen dieser Blockade erleben wir heute noch . 2Bc “ "

ich jeden Tag die traurige Pflicht ctfütte , die Todesanzeigen in
den Zeitungen durchzuschen , dann lese ich so oft das schmerzliche
und grausame Worr „Unser einziges Kind " . Und warum „ unser
einziges Kind ? ' Weil damals ein unerbittlicher Feind nicht nur
den Krieg gegen die Wehrmacht führte , sondern gegen das ganze
deutsche Volk , und kraft seiner Kriegsmittel damals über dieses
Volk die Hungerblockade verhängen konnte . Und dies nicht nur
während des Krieges , sondern jahrelang noch nach dem Kriege .
So hat ber Feinb bas beuische Volk unerbittlich ausgepreßt , aus¬
gemergelt und dem Hunger entgegengetrieben , daß für die edelste
Ernte , bie wir kennen , die Zukunftsernte eines Volkes : Die
Kinder ! kein Raum war .

Und dieses Schreckgespenst hat mir immer vor Augen gestanden .
Und aus diesem Grunde haben wir damals eine

'
Vorrats -

Wirtschaft betrieben , nicht nur auf allen notwendigen Roh¬
stoffgebieten , sondern auch besonders reichlich auf dem Gebiet bet

Meine deutschen Volksgenossen und Volksgenosiinnen !

Deutsches Landvolk !

2m Beginn des gierten Kriegsjahres begehen wir heute das
deutsche Erntedankfest . Wir können heute bte Feste der Nation
nicht in dem Ausmaß und in der Art feiern , wie wir es sonst
gewohnt sind . Nicht wie sonst kann das deutsche Landvolk in
breiten Massen durch seine Abordnungen vor dem Führer erscheinen ,
um ihm Erntekranz und Früchte der alten Ernte darzubringen .
Denn wir stehen im Kriege , im schwersten Kriege des deutschen
Volkes . Und in diesem Kriege gibt es - nur eines :

Arbeit und wiederum Arbeit ! Kämpfen und arbeiten
bis zum Endsteg ! ( Starker Beifall .)

Wir können daher den diesjährigen Erntedanktag nur da¬
durch begehen , daß wir vor dem deutschen Volk offen darlegen ,
was seift Landvolk auch , in diesem Jahr in harter Arbeit ge¬
schaffen hat unb wie dieErnährungslage bes deutschen Volkes tm
kommenden Jahr sein

' wird . Bevor ich hierüber nähere Aus¬

führungen mache , ist es mir ein inneres Bedürfnis , in diesem
Augenblick dem Allmächtigen dort oben zu danken , daß er uns
in diesem Jahre über alles Erwarten so gesegnet hat , gesegnet in
einer Ernte auf bem Schlachtselb , gesegnet in einer Ernte auf den
Feldern und gesegnet in einer Ernte in unseren Kindern .

Und nun gilt im Namen des Führers mein erster Dank all
den Volksgenossen , die in harter und unermüdlicher Arbeit und
allen Witerungsunbilden zum Trotz dazu beigetragen haben , eine
Ernte in die Scheuern zu bringen , die iebenfalls weit , weit bester
ist , als wir es bamals , als uns zum brüten Male ein eisiger
Winter überfiel , hoffen konnten . Diesen Dank und biese Aner¬
kennung für das deutsche Landvolk hat der Führer dadurch zum
Ausdruck gebracht , daß heute die Besten unter ihnen mit zahl¬
reichen Auszeichnungen bedacht worden find , und daß für das
gesamte Landvolk soeben zwei seiner hervorragendsten Vertreter
das Ritterkreuz zum Kriegsverdienst kreuz als
höchste Auszeichnung empfangen haben . (Langanhaltender Bei -



Seite 2 Nr . 234
Wiesbadener Tagblatt Dienstag , 6 . Oktober 1042

liche Landwirtschaft betrieben wurde . Warum ? Weil es fich immer
nur auf feine Einfuhren aus den Kolonien verlassen hatte . Weder
für die Truppe noch für die deutsche Heimat war hier viel heraus -

zuziehen . Erst deutsche Organisation und deutsche Arbeit haben auch
in diesem Lande Erträgnisse gebracht , wie sie unter dem eigenen
Regime niemals hervorgebracht worden sind . (Beifall .)

Ich habe mir nun die Lage in den besetzten Gebie¬
ten ganz besonders scharf angesehen . Ich habe gesehen , wie die
Leute in Holland in Belgien , in Frankreich , in Norwegen und
Polen und überall , wo wir sonst saßen , lebten . Dabei habe ich
erkannt , daß zwar öffentlich in der Propaganda hier sehr häufig
von der schwierigen Ernährungslage gesprochen wurde , aber tatsäch¬
lich war es bei weitem nicht so . Zwar sind dort auch überall Mar¬
ken eingesührt — auch in Frankreich . Aber das , was sie sich für
die Karten holten , war nur zusätzlich ; normalerweise lebten sie von

Schiebungen . . „ .
Aus dieser Erkenntnis entstand bei mir ein felsenfester Ent -

schluh , ein Grundsatz , an dem unverrückbar festgehalten wird ; zu¬
rrst und vor allem in der Stillung des Hungers und in der Ernäh¬
rung kommt das deutsche Volk . (Brausender Beifall .) «ich bin sehr
dafür , datz in den von uns in Obhut genommenen und eroberten
Gebieten die Bevölkerung nicht Hunger leidet . Wenn aber durch
Maßnahmen des Gegners Schwierigkeiten in der Ernährung auf -

trcten , dann sollen es alle wissen : Wenn gehungert wird , in

Deutschland aus keinen Fall . ( Erneuter stürmischer Beifall . )
Bon jetzt ab steht unerschütterlich fest und daran wird fesi -

gehalten , datz der deutsche Arbeiter und der , der in Deutschland
arbeitet , ernährungsmätzig am besten versorgt wird .

Der Einsatz in der Heimat
Aber entscheidend für den Aufbau der Ernährung bleibt immer

der Einsatz des eigenen Volkes , derEinsatz in de r H e tut a t .
Denn trotz aller eroberten Gebiete bleibt die Fläche der eigenen
Heimat , die Ernte der eigenen Heimat das Entscheidende auch für
die Versorgung der Heimat . ( Erneute Beifallskundgebungen .)

Wir sind heute in der glücklichen Lage , datz die gesamte deutsche

Wehrmacht , gleichgültig an welchen Fronten sie steht , aus den er¬

oberten Gebieten allein verpflegt wird (Beifall ) , so dah die

Heimatliche Ernte in vollem Umfange dem eigenen Volk zugesuhrt
werden kann und ihr noch Zuschüsie aus den eroberten Gebieten in

steigendem Matze zuslietzen , und trotzdem kommt der eigenen
Arbeitan dereigenenScholle — wie ich schon sagte
die größte Bedeutung zu . Und wenn ich hier dem Landvolk , dem

deutschen Bauern und der Bauersfrau danke , so möchte ich eigentlich
den besonderen Dank der Bauersfrau aussprechen (Stürmische Zu -

stimmungskundgebungen ) , denn schon zu allen Zeiten hat der deut¬

sche Bauer , der freie Bauer , es für seine besondere Ehre gehalten ,
daß er , wenn das Vaterland ruft , und die deutsche Scholle mit dem

Blut verteidigt werden mutz , dann den Pflug weglegt , das Schwert

ergreift und an die Front geht . ( Starker Beifall .)
Und so steht auch heute das deutsche männliche Landvolk der

deutsche Bauer in seiner überwältigenden Mehrheit mit dem

Schwert in der Faust an der Front und verteidigt sein Vaterland ,
und die Arbeit zu Hause hat er der Frau übertragen (Bravo -Ruse
und stürmische Beifallskundgebungen .) Wie sich heute unsere deutsche
Landfrau abarbeiten und abrackern mutz , das kann jeder von

Ihnen , meine deutschen Volksgenossen , sehen , der mit offenen
Blicken durch das deutsche Land geht . Sogar die Kinder , sobald sie
überhaupt etwas mithelfen können , legen schon Hand mit an , und

da und dort vertritt schon der 14 » bis 15jährige Landbub seinen
Vater und führt den Pflug , wenn auch nicht so gut und sicher , aber

trotzdem sicherlich mit um so größerer Begeisterung . Die

deutsche Bauersfrau aber hat nicht nur den Hof und dar

Vieh in Ordnung zu halten , sie hat auch dafür zu sorgen , daß

bestellt und geerntet wird , sie ist heute zu einer wirklichen Führe¬
rin gestempelt worden . Sie hat fremde Arbeiter und Kriegsge¬
fangene zur Hilfe erhalten , und um so stärker muh sie die Zugel
selbst in die Hand nehmen und dafür sorgen , datz die Arbeit getan
wird und die Zucht im Hof erhalten bleibt . So geschieht hier im

stillen eine Arbeit , die wirklich bewunderswert ist , und es ist des¬

halb nur richtig , daß am heutigen Erntedankfest nicht nur deutsche
Bauern , sondern im gleichen Maße Bauersfrauen mit Auszeichnun¬

gen vom Führer bedacht worden find . (Stürmischer Beifall .)
Wahrlich , dieser Krieg wird ja nicht nur an der Front geführt ,

sondern im
"
gleichen Matze auch in der Heimat . Wie auf dem

Lande wird auch in den Fabriken und Rustungswerkstatten , bei

Tage und bei Nacht , in einer , zwei oder drei Schichten ununter¬

brochen gearbeitet , geschweißt , gehämmert und genietet Neue Ka¬

nonen , Flugzeuge , U -Boote kommen an die Front , und alles das

ist eine riesenhafte Arbeit . Gleichzeitig aber ist der deutsche
Arbeiter genau wie der deutsche Bauer in der überwältigenden

Masse an die Front geeilt und führt draußen den Kampf für seine

Heimat . So mußte auch hier Ersatz geschaffen werden . Ersatz durch

fremde Arbeiter , aus befreundeten Ländern , durch fremde Ar¬

beiter aus neutralen Ländern und durch die Masie der Kriegs¬

gefangenen . Und hier hat allerdings der deutsche Arbeiter und der

deutsche Bauer als Kämpfer dafür gesorgt , daß genügend Ersatzmän¬

ner gestellt wurden . ( Erneuter Beifall .) Die vielfach « Millionen -

zahl der Kriegsgefangenen , die der deutsche Soldat gemacht Hat ,

spricht hier eine ganz klare Sprache ; aber immerhin : soll jemand
arbeiten , muß er auch zu essen haben , und so sind nun diese vielen ,
vielen Millionen — und wir haben allein heute schon über sechs
Millionen fremder Arbeiter und über fünf Millionen Kriegsge¬
fangene — mit zu versorgen und mit zu ernähren . Das ist eine

gewaltige Zahl , und das bedeutet eben , dah trotzdem und unter

allen umstanden härter gearbeitet werden muh , um dre Erzeu -

gungsschlacht weiter zu steigern .

Die Erhöhung der Rationen

Ich möchte Sie nun nicht mit Zahlen langweilen Inwieweit

die Rationen erhöht worden sind , wisien Sie . Ich mochte tn diesem

Zusammenhang nur noch einige Dinge hier verkünden , die eben¬

falls dazu beitragen sollen , den Ernährungsfaktor zu steigern .

Nachdem ich jetzt die Ernte klarer überblicke , habe ich Staatssekretär
Backe gebeten , in Zukunft dafür zu sorgen , daß tn b en lust -

bedrohten Eebieten das Fleisch um weitere 50 Gramm er¬

höht wird . (Brausender Beifall .) Heute schon wird fleißig daran

gearbeitet , am Weihnachtsfest dem deutschen Volke eine ganz
besondere Z u l a g - an Fleisch , Mehl und hoffentlich auch anderen

schönen Dingen zu geben . (Besonders stürmischer Beifall . ) Aber

noch eine weitere Sache kommt hinzu . Wenn sie auch klein ist , so
wird sie immerhin manchem Haushalt helfen können Von fetzt ab

bekommt jeder deutsche Soldat , der Urlaub hat
— vom einfachen Mann bis Lum Feldmarschall — bei Merschreuen
der Grenze im Auftrage des Führers e i n P a k e t. g e f $ e n 11 . in

dem sich ein Kilogramm Mehl , ein Kilogramm Erbsen - der Botz -

nen , ein Kilogramm Zucker , ein Pfund Butter und eine große

Dauerwurst befinden . ( Jubelnde Beifallskundgebungen .) Dabei ist
es völlig gleichgültig , ob nun der betreffende Urlauber oben von

Kirkenes oder unten von Stalingrad kommt . Er bekommt dieses

Paket nicht für fich , denn er braucht es nicht ; denn darüber könnt

Ihr beruhigt fein , meine Deutschen Volksgenossen Unsere Kampfer

draußen ^ bekommen voll und satt zu elfen . ( Rauschender BerfallZ

Und die Hoffnung , die deutsche Stotz - und Kampse - kraft dadurch

zum Erliegen zu bringen , dah durch Hunger der deutsche Soldat wie

« inst 1918 ausgemergelt wird , kann unser Gegner sausen lassen .

( Stürmische Zustimmung .) Er soll dieses Paket den Semen zu

Hause geben , wenn er auf Urlaub kommt , damit der erste llrlaubs -

tag schon ein freudiger ist . (Beifall . ) .. r . , . ,
Leider ist auf einem wichtigen Gebiete , nämlich der Fett¬

versorgung , noch nicht alles vollständig ausgeklügelt . Sie

wissen ja , dah die gesamte deutsche Rapsernte ausgewintert ist
und damit ausfällt . Aber auch hier hat In weiser Erkenntnis

der deutsche Soldat diejenigen Gebiete Rußlands in die Hand

genommen . die hier ben Ausgleich schaffen werden ( Brausender
Beifall ) , nämlich die fruchtbarsten Gebiete , am Kuban und am

Don , wo meilenweit , so weit das Auge reicht , Sonnenblumenfeldei

an Sonnenblumenfelder stehen . Das hat noch das Gute , dah das

Sonnenblumenöl noch bester als unser Rapsöl ist . ( Neuer Bei¬

fall . ) Also auch hier hoffe ich in Kürze einen Ausgleich finden zu
tonnen .

Die größte Kartoffelernte
Ich möchte aber hier noch auf etwas Besonderes aufmerksam

machen : Aus einem Gebiet find wir diese , Jahr wirklich gesegnet
worden . Wir haben eine Kartoffelernte , die an Aus -

mah alles übertrifft , was bisher überhaupt

jemals auf deutschem Boden geerntet worden ist

(Brausender Beifall . ) Wir haben darüber hinaus eine gute und

sehr geschmackvolle Kartoffel geerntet , weil sie gut trocken herein -

Vorwärts trotz größter Geländeschwierigleilen
Die Kämpfe int Nordwestteil des Kaukasus

Berlin , 5 . Okt . Im N ° rdwestteil des Kaukasus
lösten am Sonntag Angriffe der Heeres - und Lustwaffenveibande
einander ab . Hierbei verloren die Bolschewisten viele hart¬

umkämpfte Stellungen . Der heftigste Kampf tobte nach Mel¬

dungen des OKW . um Bergstellungen . Aus den wie Schwalben¬
nester an die Felswände angeklebten Häufergruppen beherrschte
das Feuer der Bolschewisten das gesamte Borgelände . Durch die
Granaten der Artillerie und die Bomben der Sturzkampfflug¬
zeuge wurde dieser Stützpunkt sturmreif gemacht , von der In¬
fanterie in zähem Kampf genommen und gegen alle Gegen¬
angriffe des Feindes gehalten . Südlich des Terek batten die

Bolschewisten das Kampfgelände mit Taufenden von Mmen ver¬
seucht . Schon beim Angriff auf Elchotowo muhten 1500 Minen
aufgespürt und unschädlich gemacht werden . Auch durch Bunker ,
Kampf - und Panzergräben sollten die vordringenden deutschen
Truppen aufgehalten werden . Alle diese Hindernisse - wurden ie -

doch trotz feindlichen Widerstandes durchstoßen .

Die Luftwaffe richtete ihre Angriffe in diesem Front¬
abschnitt vornehmlich auf den Verkehr hinter der feindlichen
Front . Durch Bombentreffer wurden 135 Lastkraftwagen ver¬
nichtet . Ihre Trümmer versperrten die schmalen EebiMstrahen ,
die von der ebenfalls schwer getroffenen feindlichen Flak nicht
geschützt werden konnten . Die Hafenanlagen von Tuapse wurden
ebenfalls stark angegriffen . Immer wieder durchbrachen Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge die Sperren der bolschewistischen Flak -
Artillerie und warfen ihre Bomben ins Ziel . Bei Durchführung
ihrer Angriffe wurden die Kampfflugzeuge von Jägern gesichert ,
die acht feindliche Flugzeuge zum Absturz brachten .

Da die Bolsi ^ ewilten wohl erkannt haben , dah fie das Vor¬
dringen der deutschen >Truppen südlich des Terek nicht zu hemmen
vermögen , versuchten sie gestern in dem Steppenland not *
l i ch des Terek Kavallerie zu Entlastungsangriffen on --

zusetzen . Die Absicht wurde aber rechtzeitig erkannt . Deutsche
Kampfgruppen , die aus verschiedenen Richtungen vorgingen , zer¬
schlugen die bolschewistischen Schwadronen und machten vierhundert
Gefangene . Rur versprengte Reste der feindlichen Kavallerie -

Einheiten konnten fich durch überstürzte Flucht der Vernichtung
entziehen .

Die Bedeutung des eroberten Elchotowo
Berlin , 5 . Okt . Der von deutschen Truppen im Sturm ge¬

nommene und im gestrigen Wehrmachtbericht erwähnte Ort
Elchotowo liegt an der wichtigen Eisenbahnlinie Rostow -
Baku . Unmittelbar hinter dem Bahnhof durchschneidet die Strecke
die vom Terek in das Kabardiner - Gebirge geschnittene
Tatartubskoje -Schlucht , deren steile Felswände den Bahndamm
um 380 Meter überragen . Außerdem ist Elchotowo der Ausgangs¬
punkt der 293 Kilometer langen ostetinifchen Heerstraße , dre von

hier aus über Alagir , durch das Tal des Ardon und über den
Mamison -Patz nach Kutais führt und neben der grusinischen Heer¬
straße die einzig brauchbare Lbergangsmöglichkeit über die ge¬

waltige Eismauer des Zentral - Kaukasus ist . Alle übrigen Pässe

liegen durchweg über 3000 Meter , sind verschneit und vergletschert
und in den Schluchten vom Verteidiger leicht zu sperren

Elchotowo ist Rayon -Zentrum , was etwa dem deutschen Be -

griff einer Kreisstadt g5eichkommt . Die vorhandenen kleinen

Industriebetriebe haben nur örtliche Bedeutung .. Eine Ausnahme
bilden mehrere Konservenfabriken , in denen die rmchen Erzeug -

nisie des in der Umgegend betriebenen Obst - und Gemüseanbaus
verarbeitet werden .

Die Kämpfe in Stalingrad
Kühne Vorstöße deutscher Panzerverbände

Berlin . 5 . Okt . Die gestrigen Kämpfe in Stalingrad

standen nack den beim Oberkommando der Wehrmacht vor¬

liegenden Meldungen im Zeichen kühner ifto6e

deutscher Panzerverbände im nördlichen Stadtgebiet . Ra «

Ausschaltung der feindlichen Artillerie durch Bomben¬

angriffe der Kampf - und Sturzkamvflugzeuge rollten die

deutschen Panzer und Sturmgeschütze in das Ruinenfeld bin ?
ein und warfen den Feind , der flüchtend Zuruckging . Auch

am Stadtrand trugen deutsche Panzer ihre Angriffe vor . Sie

nahmen die zu Stützpunkten ausgebauten . Anlagen eines

Staatsgutes und kämpften dabei neun feindliche Panzer
Tlt ^ bßT

Schlachtflieger und Jäger , die in Luftkämvfen sechs

feindliche Flugzeuge abfchoffen .. halfen bei der Sicherung der

errungenen Erfolge durch ..Tiefangriffe gegen feindliche Re¬

serven . die sich zu Gegenstößen amchickten . Weitere Kamvf -

fliegerverbände griffen die Bahnstrecken am Unterlauf der

Wolga mit Bomben an und vernichteten elf Material - und

Betriebsstoffzüge .
'
________

Die japanischen Operationen bei den

Salomon - Inseln

Tokio . 5 . Okt . Bei einer Veranstaltung anläßlich der

. .Woche für Frontsoldaten
" sprach der Sprecher der Marine .

Hiraide . und stellte feit , daß die Amerikaner ihr «

Operationen gegen die Salomonen fortsetzten ,
obwohl sie dort schon zwei schwere Niederlagen erlitten

Die amerikanischen Soldaten auf diesen Inseln , so fuhr

Hiraide fort , seien regelrecht ' Gefangene , denen mibedinyt
Nachschub gebracht werden müsse . Die lapamsche Strategie

mache sich dielen Umstand zunutze , um die feindlichen Kräfte
immer wieder heranzulocken und nacheinander zu vernichten .

Hiraide schloß mit der Mitteilung , daß bei diesen Operatio¬
nen bereits beachtliche Erfolge von den Javanern erzielt
wurden .

gekommen ist . Deshalb möchte ich nun alle Volksgenossen auf «
fordern , die Vorteile auch auszunutzen und sich mit Kartoffeln
so reichlich zu versehen , wie sie reichlich zugeteilt werden und dafür
zu sorgen , datz die Kartoffel in den eigenen Wohnungen richtig
gelagert wird und nicht verfault . Und ich mutz hier ganz offen
lagen : Lieber lagere ich heute meine Kartoffeln in der Guten
Stube , als in einem feuchten Keller ; denn die Gute Stube nutzt
mir nichts , aber die gute Kartoffel im Winter nützt mir außer¬
ordentlich viel . ( Heiterkeit und starker Beifall . ) Es liegt am
deutschen Volke selbst , dafür zu sorgen , daß dieses große Geschenk
wirklich ein Geschenk bleibt und nicht umkommt . Und nun möchte
ich zu den Zukunftsaussichten noch etwas sagen . Der
Gegner sagte : „ Ja , das alles ist nur ein Pflaster , die Stimmung
ist jetzt besonders mies und schlecht gewesen und da mußte man
dem deutschen Volke , bevor der strenge Winter kommt , ein Pflaster
geben . ( Heiterkeit .) Da kann ich nur unseren Gegnern sagen ,
dieses Pflaster bleibt aber während des ganzen Krieges liegen
und wird noch vergrößert werden ( Heiterkeit und stürmischer
Beifall . ) „ „

Ich würde es für ein Verbrechen halten , dem deutschen Volke
heute etwas in Aussicht zu stellen , von dem ich nicht sicher weiß ,
daß ich es einhalten kann ( Starker Beifall ) und deshalb kann ich
sagen ? Da » Schwer st e auch in der Ernährung , ist über¬
wunden . Von heute ab wird es dauernd bester werden ; denn
die Gebiete mit fruchtbarer Erde besitzen wir . Es ist jetzt nur eine

Frage der Organisation — und alles können sie uns nachsagen ,
schlechte Organisation aber nicht . Der General Wirrwarr ist nicht
bei uns angestellt , sondern bei denen drüben . ( Stürmischer , an¬
haltender Beifall . )

Die Organisation des Ostraumes
Wir werden die besten Männer unseres Landvolkes als Land -

wirtfchaftsführer wieder vorfchicken . Dichtauf , der kämpfenden
Truppe werden fie folgen , das Land fest in die Hand nehmen und

dafür sorgen , datz Truppe und Heimat daraus verpflegt werden .
Wir werden ferner dafür sorgen , datz in wirklich überzeugendem
und meßbaren Ausmaß die Lebensmittel in die Heimat zuiück -

fließen , baß die Heimat auch klar versteht , wie groß die deutschen
Siege geworden sind . Und dazu ist eines notwendig : Daß dieser
Ost raum vor allen Dingen immer weiter und umfangreicher
organisiert wird . Die Rusten haben ja alles verbrannt . Wir
werden alles neu aufbauen : Schlachtereien , Konservenfabriken ,
Marmeladenfabriken , Keksfabriken , Nudelfabriken . Eier , Butter ,
Mehl , das gibt es dort in einem Ausmaß , wie Sie es sich nicht
vorstellen können . Wir werden dafür zu sorgen haben , daß alles

richtig erfaßt und an Ort und Stelle richtig verarbeitet wild .
Und ich hoffe , datz dann im nächsten Jahr eine weitere starke Er¬
höhung der Lebensmittelration komnit . Dann denkt daran : Das
verdankt Ihr Euren deutschen Soldaten . (Stürmischer , anhalten -
der Beifall ? ) , , ± _ w ,

Vergeht nicht , datz es die besten G e b t et e sind , die wtr
den Russen fortgenommen haben . Das Sumpfgelande ist für
uns uninteressant , da können sie selbst stecken bleiben . (Heiterkeit . )
Wir wallten uns nicht in dieser Richtung ausdehnen , um selber
draußen als Kriechtiere zu leben , sondern wir haben uns da

schon richtig vorgesehen und vorerst das genommen , was zweck¬
mäßig ist . (Starker Beifall .)

Aber , mein deutsches Volk , da mögest du eins erkennen : Wie

notwendig dieser Kampf geworden ist . Es war unerträglich in
der furchtbaren Lage , in der wir hausten . Das war keine Frage
mehr gen Krieg und Frieden , von Blockade » der Nichtblockade .
Auch im Frieden war es für die Dauer unmöglich geworden , das

deutsche Volk zu ernähren , und dieser furchtbare Zustand wäre
konstant geblieben . Wir mußten heraus au » der Enge , und da
danken wir dem Allmächtigen , dem Führer und den tapferen Sol¬
daten , daß sie die Enge gesprengt haben und daß nun die Weite
des Raumes für das deutsche Volk geöffnet ist . (Stürmischer , an¬
haltender Beifall . )

Gerechter Ausgleich und gerechte Verteilung
Die Ernährung ist und bleibt nun einmal die Vor¬

aussetzung für das Leben eines Volkes ; denn ohne Nahrung
kann ein Volk nicht leben , und erst auf der Basis der Ernährung
kann man alles andere aufbauen . Wir , die den Weltkrieg mit -

gemacht haben , haben das ja erlebt . Wir kennen das ja , was

Hunger bedeutet . Diese surchtbaren Steckrübenwinter usw . sind
uns ja wohl alle noch in Erinnerung und sollten sie vergesten fern ,
so bitte ich Sie , sich manchmal daran zu erinnern , unb bann den

Unterschieb zwilchen bamals unb heute umso besser feststellen zu
können . ( Lebhafte Zustimmung . ) Bedenken Sie vor allen Dingen ,
daß heute auch für einen gerechten Ausgleich gesorgt
worden ist , und daß dieser Ausgleich auch in der Richtung der

Leistungskraft geschaffen wurde , das heißt , der Schwerstarbeiter
muß mehr kriegen wie der Schwerarbeiter , der Schwer - und Nacht¬
arbeiter mehr wie der andere . Nach diesem Gesichtspunkt ist dies¬
mal gerecht verteilt worden . Es ist so verteilt worden , daß es gar
keine Rolle spielt — das darf ich aussprechen — ob der eine mehr
ober weniger Geld hat , es hat jeder das Seine bekommen . Und
dort wo sich Auswüchse zeigten , ist eingeschritten worden . Im

allgemeinen , das muß ich sagen , ist aber auch die Haltung des

deutschen Volkes eine solche gewesen , daß man nur bet wenigen
asozialen und verbrecherischen Elementen hat einschreiten müssen .

(Starker Beifall . ) , . .
Gewiß , der Geist ist willig unb bas Fleisch ist schwach , unb da

unb dort ist eben der eine oder andere sehr schwach gewesen , und

so stolperten dann Leute , die sonst niemals gestrauchelt sind , über
die Fallstricke dieser und jener Kriegsverordnung . Aber das ist

nicht das Entscheidende , sondern dort , wo einer wirklich an der

Volksernährung Sabotage im großen getrieben hat , dort mußte
eingegriffen und hart zuaefaßt werden . Denn die Ernährung , wie

ich eben schon sagte , ist die Voraussetzung für die Schaffenskraft
des deutschen Volkes . Und daß fie gesichert wird , ist das Not¬

wendigste von allem .
Diese Sicherung liegt natürlich nun auch in bei gerechten

Verteilung . Unb bie gerechte Verteilung ist eine Frage des
Vertrauens zur Autorität der Führung und bet willigen Gefolg¬
schaft des Volkes . Dieser unangenehme Typ , diese Schieber - und
Wuchergestalten , wie wir sie aus dem letzten Weltkrieg kennen ,
sind ja Gott fei Dank spärlich geworden , aber wo sie auftauchen ,
werden sie schnellstens beobachtet und sind ebenso schnell wieder

weg . Denn vergesse keiner , daß in unserem Parteiprogramm drin -

steht , daß für Kriegswucherer und Kriegsschieber der Galgen da¬

steht . Das steht in unserem Parteiprogramm und das wird auch

gehalten . (Stürmischer anhaltender Beifall . ) Ls darf nicht mehr
so fein , daß Einzelne Nutzen aus der Schwere eines Krieges ziehen ,
sondern der Nutzen ist nur für das gesamte Volk zu ziehen , in Er¬

weiterung feines Raums und der Sicherung feinet Existenz .

Die Leistung des Arbeiters

Wir müssen aber heute , wo wir dankerfüllten Herzens dem
Landvolk gegenübetlretcn , trotzdem auch wieder erinnern an die

gewaltige L e i st u n g unseres Arbeiters , des Rüstungs¬
arbeiters und der anderen Hunderttausend « und Millionen von
Arbeitern die ebenfalls mithelfen , die Voraussetzungen zu schaffen ,
um eine Rüstung ju erstellen , bie um ermöglicht , weitere Siege

zu erfechten . Für diese Arbeiter ist nicht nur die Ernährung wich¬
tig . Wenn der Kampf um das Letzte geht , brauchen sie neben
ihrem Handwerkszeug auch die notwendigen Rohstoffe , die der
Rüstung dienen . Dor allem sind es zwei Rohstoffe , bie genau fo
grundlegend find , wie die Ernährung für bie gesamte Existenz
unseres Volkes . Diese Rohstoffe find Kohlen und Eisen . Und
beide Rohstoffe besitzen wir selbst in ausreichendem Maße und
haben sie in ungeheurem Maße noch dazuerobert . ( Stürmischer
anhaltender Beifall .) Wir haben also nicht nur den Bolschewiken
die landwirtschaftlichen besten Gebiete abgenommen , sondern gleich¬
zeitig damit auch die rohstofsmäßig besten Gebiete . Auch sein
Eisen , seine Kohle haben wir genau so mit Beschlag belegt wie
die Fruchtbarkeit seiner Felder .

Allein das Vorhandensein dieser Rohstoffe genügt nicht . Sie
müssen auch gefördert werden . Sie liegen unter Tage , und es ist
eine hatte und schwere Arbeit , meine deutschen Volksgenossen ,
unter Tage zu arbeiten , die Kohle zu brechen und das Eisen zu
fördern . Beide find notwendig . Ich könnte Ihnen nun stunden¬
lang oorlefen , was wir alles aus der Kohle machen . Es sind
Dinge , die fie zum Teil nicht glauben werden . Die Kohle ist
die Voraussetzung für beinahe alles , was es überhaupt
gibt . Wenn wir fie zum Heizen brauchten , wäre bie Sache sehr
einfach . Sie ist die Voraussetzung , daß ein guter Stahl entsteht ,
fie ist die Voraussetzung , daß Fliegerbenzin da ist , sie ist die Vor¬
aussetzung , daß andere hochwertige Stoffe daraus gewonnen wer¬
den und so muß , ebenso wie in der Landwirtschaft eine gewaltige
Erzeugungsschlacht ftattgefunben hat unb noch weiter ftattfinben
muß , eine gewaltige Erzeugungsschlacht , eine Förderungs |chlacht
an Eisen unb Kohle durchgeführt werden . Und weil dem Berg¬
arbeiter diese allerschwerste Arbeit obliegt , habe ich mich mit
dem heutigen Tage entschlossen , als Beauftragter des Vierjahres -

planes eine Verordnung herauszugeben , die den Bergarbeiter
herausstellt unb üjm für seine gewaltige Arbeit befonbere Vorteile
zusichert. ( Stürmisch anhaltenber Beifall . ) Ich habe bas getan in
der Erkenntnis , daß an der Spitze der gesamten Kriegswirtschaft
nach wie vor der deutsche Bergbau und somit der deutsche Berg¬
mann steht . Ich habe wiederholt betont , daß der deutsche Berg¬
mann mit seinem Lohn an der Spitze aller Berufe marschieren
muß . Denn jeder andere Berus atmet mehr oder weniger freie
Luft . Nur der Bergmann kriecht unten in den letzten Flöz , er
kann dabei nicht stehen , oft nicht mal knien , auf dem Rücken oder

Bauch liegend muß er dieses höchste und wertvollste Material

zutage fördern . Das muß von allen anderen eingesehen werden ,
daß bie Bergmannsarbeit unter Tage — und um die handelt es

sich nut — besonders belohnt werden muß . Ich will die Verordnung
über die Neuregelung der Rentenversicherung im Bergbau hier

nicht vorlesen , sie wird sowieso morgen in den Zeitungen stehen ,
bann wird der deutsche Bergmann wissen , datz sein » entfagung ».
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Die Kraftquelle der deutschen Volksgemeinschaft

sind , stört sie das

Der britische Bonnterror

liet viele uniweih , ।
müssen ,
rede g <

Der U - Boot - Gefahr noch nicht Herr geworden "

Die barte Sprache der Tatsachen löst in London kleinlautes Gestammel aus

diese Vorlagen auch . Auch ich gebe nlgern etwas an Bequem¬
lichkeit preis , aber wenn cs sein muß » Erringung des Steges ,
dann wird alles preisgegeben und leLmschrankung fieubtg trt

Lauf genommen . ( Langanhaltender ifall .) Und wenn das

einem schw - rfällt , dann möge er dararnken , wie weit draußen
die persönliche Einschränkung des Soltn geht . Sehen Sre , der

Soldat wird nicht persönlich befragt , darf auch darüber ntcht
' 2i in den Krieg gehenill oder nicht , der wird

gt ob er morgen den 6m auf dieses oder jenes

Stalins neuer Notruf
London und Washington verwirrt über die neue unbequeme

Mahnung

Stockholm . 5 . Okt . Stalins neuer Schrei nach der zweiten
Front gegenüber dem Korrespondenten der Aß - Preß wird ,
wie aus einer nordamerikanischen Agenturmeldung in „ Nya
Daglight Allehanda " aus London hervorgeht , von dortigen
gutunterrichteten Beobachtern als ein Versuch angesehen , auf
die englische und amerikanische Regierung einen Druck aus¬
zuüben . Stalin habe sich mit diesen Auslassungen an die
englische , und amerikanische Bevölkerung gewandt . Die
rtolpe dürfte eine verstärkte Forderung nach Schaffung der
zweiten Front von feiten der Öffentlichkeit sein . Dagegen
sei es zweifelhaft , ob Stalins Worte die militärischen Be¬
schlüsse Englands und der USA . beienslussen würden . Die
englische Presse habe sich vor kurzem damit einverstanden er¬
klärt , daß militärische Fragen von Militärs entschieden
wurden . Ein Umschwung in der allgemeinen Meinung
scheine aber unglaubhaft .

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Erpreß "

unterzieht die Äußerungen Stalins einer näheren Betrach¬
tung und meint , daß es sich um die neuere Bestätigung des
Verlangens bandele , daß die „ Vereinigten Nationen " eine
Ablenkung schaffen müßten , um den auf der Sowjetarmee
lastenden Druck zu erleichtern . Stalin habe aus diesem
Wunsch niemals einen Hehl gemacht . Sowohl Churchill wie
Roosevelt stimmt mit ihm darüber überein . Die einzige ,
allerdings noch ungelöste Frage sei . wann die zweite Front
eröffnet werden soll . In Washington würden Stalins
Worte so interpretiert , daß er mit der Erklärung der
Bundesgenossen bezüglich der Gründe für die Verzögerung
der Intervention nicht übereinstimme . Man könne an -
nehmen . daß Stalin wie auch Wilkie der Meinung seien ,
die militärischen Stellen müßten öffentlich aufgestachelt
? ^ rdem Die Erörterung über die zweite Front nehme in
den USA . täglich zu . obwohl man sich bemühe , sie zum Ver¬
stummen zu bringen . Man argumentiert nämlich in den
Vereinigten Staaten , daß die militärischen Entscheidungen
den Militärbehörden überlassen werden müssen .

volle Arbeit nach dem Leistungsprinzip anerkannt und gewürdigt
wird . (Beifall .)

Und darum bitte ich heute noch einmal das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit : Deute daran , wie schwer jedes Stück Kohle da
unten gebrochen wird , denke daran , wie unendlich wichtig diese
Kohle für die gesamte Rüstung ist . Denke stets daran , weil wir
von biejem wertvollen Material nicht genügenb übrig haben , um
es unnötig zu verbrauchen , jeder , bet eine einzige Lampe oder

.Berlin . 5 . Okt . „ Die Gefahr , die uns noch immer am
meisten bedroht . istderDruckderfeindlichen Unter¬
seeboote auf unsere Seeverbindungen ' ' , meldete kleinlaut
der britische Rachrichtendienft am 4 . Oktober mittags . Und
dann , zwei Stunden später : „ Die Unterseeboot - Gefahr ist
noch immer sehr groß und wir können nicht sagen , daß wir
ihrer schon Herr geworden sind ."

Dieses britische Eingeständnis wenige Tage
nach der Veröffentlichung der deutschen Unterseeboot - Erfolge
rm September klingt glaubhafter als die phantastischen
amenkanlicheu Behauptungen von Rekord - Schiffsneubauten .
Über 54 Millionen BRT . Schiffsraum verloren die Briten
und Amerikaner in diesem Monat allein durch deutsche
Unterseeboote , darunter wertvolle , große Schnelltransvorter .
Schon ott hat der britische und amerikanische Nachrichten¬
dienst Meldungen in die Welt g < <6t . wonach die Untersee -
bootgesahr überwunden sei . DK Antwort , die der feindlichen
Agitation auf diese durchsichtigen Zweckmeldungen erteilt
wurde , bestgnd in . immer neuen Versenkungen durch die
deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe , wo bis jetzt der

ttgenbein elektrisches Instrument unnötig angeschlossen hat ober
brennen läßt , bet oerfünbigt sich. Wer zuviel Gas verbraucht , soll
gch baran erinnern , baß dieses Gas aus bet Kohle kommt , unb
daß bnjür roteber Hunderte von Männern unter Tag sich ab -
schufien müssen . Wer zuviel Strom braucht , denke ebenfalls daran .
Ich bitte noch einmal das ganze deutsche Volk , hier wirklich
Sparsamkeit zu üben , wo es nur geht , und überhaupt in
allem zusammenzuhalten , was der Gemeinschaft dient . (Beifall .)

keine Ärtegsinbuftrie ist , völlig Harn Menschen anzugreifen .
Sie können sich heute nicht batauf hvreben , baß sie nur aus
Versehen vorbeiwerfen , daß sie die Inie gemeint haben , denn
wir haben O r i g t n a I b e s e h l e itr Hand . Dieser Herr
englische Lustgeneral hat seinen Flin befohlen , nicht die
Ktregsindustrie sei das wichtigste , sonddie Wohnviertel zu zer¬
stören sei das Entscheidende . ( Pfui -? und Empörung .) Der
Terror auf die deutsche Bevölkerung , llbwurs auf Kinder und
« tauen , das ist für den Herrn das Elidende . Das ist so ge¬
meint : sogar einige anständige feindlFlieger haben dagegen
protestiert , zu solchen Schlächtereien eetzt zu werden .

Ich weiß also , wie schwer das allt , wieviel Leid es über
ben Einzelnen unb ganze Familien zt . Wenn bieser Narr
stch nur einmal überlegen würbe , wichtbar unb sinnlos biese
Zerstörung von Kulturgütern ist , wdch bie beutsche Kultur
steht , unb daß die deutsche Kultur niur für Deutschland da

ist . Sie hat Europa unb bet Welt sondlich viel gegeben , baß

September das höchste bisher durch Unterseeboote erreichte
Versenkungsergebnis brachte .

■ . Unter dem Druck dieser bisher schwersten Schisssoerluste
muß sich also selbst der britische Nachrichtendienst dazu bc -
quemen . die Große der Gefahr , die der britisch -ameri -
kantschen Versorgungsschisfahrt droht , zuzugeben . Man kann
letzt nur gespannt sein , mit welchen neuen „ Schifisbau -
rekorden bte amerikanische Agitation auswarien wird .
USA . verloren eines ihrer modernstenU - Boote

, Stock ^ lm . 5 . Okt . Wie Reuter aus Washington meldet ,gibt em Bericht des Mannedepartements bekannt , daß das
nordamerikanische . U - Boot „ O r u n i o n " im Pazifischen
Ozean überfällig ist und als verloren angesehen werden
ntuß .

Das 1526 Tonnen große U - Boot war erst im vergange¬nen Dezember vom Stapel gelaufen . Es hatte eine normale
Besatzung von 6o „ Mann . Die „ Orunion " ist das fünfte
Unterseeboot , dessen Verlust das Marinedepartement seit
Beginn des Krieges zuglbt .

wiebersprechen . (Heiterkeit .)
Vielleicht geht es auch schneller bei den Leuten . Eins wissen

sie genau , dort , wo der deutsche Soldat steht , da kriegen sie ihn
nicht weg . Worin gipfeln nun überhaupt noch die Chancen , bie
sie sehen ? Zunächst , sagen sie , ba haut sich ja unser eigener Bundes¬
genosse herum . Der mutz das zunächst aushalten , uns trifft das
vorläufig nicht . Liebevoll , wie sie untereinander sind , stört sie das
weiter nicht . Sie versichern ihn dauernd ihrer persönlichen Hoch¬
achtung im einzelnen wie im allgemeinen und sehen dabei zu , wie
er umgebracht wird . Wenn er umgebracht ist , ergibt sich eine neue
Lage . Es ergibt sich ja wiederholt bei ihnen eine neue Lage . Wie
sie sich dann dazu einstellen werden , werden mir ja sehen .

Darüber hinaus haben sie irgendwelche Hoffnungen auf
astronomische Zahlen der amerikanischen Rüstung . Run
bin ich der letzte , der die amerikanische Rüstung unterschätzt . Die

diesen drei Gebieten haben sie zweifellos immer Kolossales ge¬
leistet . Aber das sind immerhin noch andere Dinge als die , die
man für den Krieg braucht . Und wenn ich das auch keinesfall
unterschätze , so weiß ich doch zu genau , welche ungeheuren Schwie¬
rigkeiten beim Aufbau einer Rüstung zu überwinden sind . Auch
dort drüben ist es so, daß , wenn auch Roosevelt dauernd zweimal
zwei gleich fünf oder sechs oder acht rechnet , trotzdem auch in
Amerika zweimal zwei gleich vier bleibt . Daran ändert er nichts ,
und auch in Amerika wird nichts schneller geschehen , sondern im
Gegenteil langsamer als bei uns . Auch in Amerika braucht man
Rohstoffe und ebenso braucht man auch Arbeiter . Man kann nicht
gleichzeitig ent Heer von mehreren Millionen aufstellen und auf
bet anberen Seite die Arbeiterzahl verdreifachen . Das geht auch
in Amerika nicht .

Also auch diese Quelle einer propagierten Siegeszuversicht muß
man amerikanisch werten . Denn drüben werden die Leute mit
astronomischen Zahlen benebelt . Vergessen Sie nie : Amerika hat
ein Wort ganz groß geschrieben , riesengroß , und dieses Wort heißt
Bluff . Das hat es immer am allergrößten gemacht , vom Prä -

as . Der erneute SOS - Ruf Stalins , feine Ermahnung an
die Engländer und Amerikaner , die versprochene Hilfe nun¬
mehr endlich zu leisten , hat in London und Washington
peinliche Verlegenheit ausgelöst . Das amtliche
London schweigt sich zunächst vollkommen aus . während man
in den USA . betont , daß Stalin hinsichtlich der Errichtung
der zweiten Front kein endgültiges Versprechen für dieses
^ ahr abgegeben worden sei . Der Zeitpunkt für die
Schaffung einer zweiten Front könne nicht durch den Druck
Stakins auf die öffentliche Meinung bestimmt werden . Man
steht , es und immer wieder die gleichen Argumente , die man
in den USA . und England vorbringt , sobald die Sowjets
die Einlösung des ihnen gegebenen Wechsels verlangen .
Man betont immer wieder , wie es auch der Vorsitzende des
Außenpolitischen Ausschusses des Senats tat . daß man zwar
die Forderung Stalins voll zu würdigen wisse , daß man sich
iedoch von den gegebenen Realitäten leiten lassen müsse .
Die Alliierten würden ihre Verpflichtungen erfüllen , aber
zu einer Zeit , die von mannigfachen Umständen abhängig
fet - Das alles bedeutet lediglich , haß man die zweite
Front eben nicht schaffen kann , nicht zuletzt deshalb
weil man dank der Tätigkeit der deutschen Unterseeboote
nicht , über den genügenden Schiffsraum verfügt . Auch in
der übrigen Welt bat der Hilferuf Stalins großes Aufsehen
erregt . Er wird überall als erneuten Beweis für die
äußerst schwierige Lage der Sowjets betrachtet . Zugleich
nimmt man mit Interesse von der peinlich überraschten
Reaktion Londons und Washingtons auf den
Hilferuf Stalins Kenntnis , der nach , alter Komintern -
Methode , nicht an die verbündeten Regierungen , sondern an
deren Volker gerichtet war .

Ich möchte hier nun zu einem Kol kommen , bas mich als

Oberbefehlshaber bet Luftwaffe unb .chsluftfahrtminister im
besonderen angebt . Es hanbelt sich bie schweren feinb¬
lichen Luftangriffe aufbeujeStabte . Auch hier ,
meine lieben Volksgenossen , mutz oft e sehr große Einschrän¬
kung der persönlichen Freiheit erfolgeüch bin weit bavon ent¬
fernt , bie Angriffe etwa zu baaatellist . Ich weih , wie schwer
sie sinb . Ich bin Fachmann . Ich weuas es heißt , wenn hun -
bett ober zweihundert Flugzeuge ihrembenlast ablaben . Ich' r- hier viele unschuldige Men völlig sinnlos sterben

»er Führer hat bas bamalsn in feiner Reichtstags -
t : Man sollte doch das roenns unterlassen , dort , wo
gsinbuftrie ist , völlig Harn Menschen anzugreifen .

Es ist wunderbar , wenn man heute durch die deutschen
Fabriken geht und den deutschen Arbeiter dort arbeiten sieht : zäh ,
verbissen , ununterbrochen , wie der Führer schon sagte , viele
Stunden über das hinaus , was er arbeiten muh . Und warum ?
Weil er sich wieder zu Hause fühlt , wieder daheim ist in seiner
deutschen Volksgemeinschaft , weil er nicht mehr eine Klasse ist ,
die Feind zu Feind im eigenen Land steU , weil wieder alles zu -
sammengeschwerßt ist zu einem einzigen Block . Ich glaube , wenn
wir letzten Endes die Kraftquelle suchen , aus bet heraus
all das unendlich Gewaltige und Große unb Herrliche , was in
diesen drei Jahren erkämpft , erfiegt wurde , wenn wir diese letzte
Kraftquelle suchen , so ist es die Kraftquelle der deut¬
schen Volksgemeinschaft , aus der heraus die Leistung
kommt , daß hier ein Volk , Mann und Frau und Kinder , wieder
Schulter an Schulter steht . Wir stehen zusammen , wie der Führer
gesagt hat , jn einer verschworenen Gemeinschaft . Das gibt denen
draußen bte ungeheure Kraft , und aus dieser Kraft kommen diese
ungeheuren Taten , die wir kennen . (Beifall .)

Und was ben Kommunismus anbelangt , ber einstmals einen
Teil unserer Arbeiterschaft beherrscht hat , nun ein großer Teil
bieser Arbeiter hat heute ben Kommunismus in ber Praxis lennen -

gelernt . Sie haben heute (eine „ wunderbaren Heimstätten "
ge¬

sehen , sie haben heute gesehen , wie „ unendlich sozial für jeden
gesorgt worben ist , sie haben gesehen , wie glücklich

" ber russische
Bauer in seinem Eigentum ist , bas alles haben sie dort drüben
gesehen . Alles zusammengenommen , was wir gesehen haben , kann
ich nur sagen : Dreck , ein großer , furchtbarer Oreck . ( Langanhalten -
ber Beifall .)

Daraus kann man erkennen , was Kmmumsmus in Rein -
tultur heißt . Diktatur der Arbeiterklasse ? Rein ! Diktatur der
Silben , sonst gar nichts ! Das ist bie einzig Diktatur ! Rur bieten
ist es gut gegangen , sonst keinem . Ist ba t ben Orten alles ver¬
laust , verwanzt , verdreckt , verwahrlost , dan steht da irgendein
Haus , bas sieht anständig aus . Und — we hat ba gewohnt ? Der
Herr Kommissar . Wer ist ber Kommissar gvesen ? Der Herr Jube
Deilchenstein . Das ist bas Bild von Rußlad , bas unsere Männer
gesehen haben . Un bwenn biese Männer rch Hause kommen , soll
t^ nen mal einer etwas vom änternationasmus und Kommunis¬
mus erzählen , dann hauen sie ihm sich: eins in bie Fresse .
( Langer , stürmischer Beifall .) •

Kriegsnotwendige Besiriinkungen
Slber meine lieben beutfdjen Volksgeosscn ! Eines möchte ich

hier auch heute noch ganz klar ausspreche : Wenn man schon eine
Volksgemeinschaft bilbet unb wenn ein inzes Volk als Gesamt¬
heit und Geschlossenheit sich einen Sieg sümpfen unb seine Frei¬
heit sichern muß , bann muß auch ber e i ne I n e bereit sein , mehr
ober weniger große Einschränkungen feier persönlichen Freiheit
hinzunehmen . Diese Einschränkung beriersönlichen Freiheit ist
schon im Frieben notwenbig . Die D «okratie verwechselte ja
bauernb immer eines : Freiheit des Eivlwesens , bas nennt ber
Nationalsozialismus Zügellosigkeit . W -n jeher macht , was er
will , wenn keiner mehr Rücksicht auf be Nächsten unb Nachbarn
nehmen muß , und das sogar noch befottts hervorgehoben wirb ,
bann können Sie sich auch ausbenfenwie solch ein Gemein -

wesen aussieht . Unb wenn man einmal e glänzende Fassade des
bollarreichen Amerika einreißt unb binter blickt , bann wirb
man auch sehen , wie so ein 2anb unb Vk, in dem bie Demokratie
als in Gottes eigenem _2anb besonbei behütet wirb , wahrhaft
aussieht . Nach vorne eine glänzende issade und dahinter ein
unendliches Elend . Das kann auch d lahme Herr Roosevelt
nicht bestreiten , daß bei ihm in der mptsache das Elend zu
Hause ist unb baß es nut wenige stnd . ie als Fettaugen ba auf
ber Bouillon als Dollarmillionäre htmschwimmen . (Tosenbet
Beifall . )

Unb biese Einschränkung bet persö chen Freiheit muß selbst
im Frieben so weit gehen , als bie Vsgemeinschaft bies ersor -

bert . Es ist nämlich eigenartig : Für sichlbst erwartet ber Mensch
selbstvetstänblich bie Rücksicht jebee anirn . Et selbst aber ist oft
nicht bereit , wenn er hanbelt , baranu henken , daß auch der
andere die gleiche Rücksicht von ihm ilangt . Das ist die erste
und zahmste Einschränkung der perfönlen Freiheit . Im Kriege
mutz selbstverständlich eine weitaus erhe Beschränkung erfolgen ,
benn jetzt gibt es nur ein Ziel i einen Gedanken : Den

Krieg z u gewinnen . Alles , wabiefem Gedanken förder¬
lich ist muß man tun , unb wenn monoch so viel Unbequem¬
lichkeit auf sich nehmen unb liebgewofte Dinge vermissen muß .
Soffen muß man alles , was biejem J entgegensteht . Unb ich
möchte bas noch einmal betonen , meiiDolksgenossen : Ich habe
hier als Beauftragter für ben Vierjahrlan und als Vorsitzender
bes Ministerrats für bie Reichsverteibiig viele Erlasse unb Ge¬

setze in blesen brei Jahren unterfdjreti müssen . Ich habe bas

nicht getan , weil es mir etwa Spaß mt , bie Einschränkung bes

Persönlichen zu erweitern , denn wirib ja nicht in Sowjet -

rutzlanb unb auch nicht in ber Demotie bes Herrn Roosevelt
unb bes Herrn Churchill , wo bie Eje , bie gemacht werben ,
nicht für bie Gesetzgeber unb bie Für , fonbern nur für bas

Volk Geltung haben . Bei uns ist basibcrs , benn hier hat sich

ja bie Führung biefen Gesetzen mit gci ber gleichen Konsequenz

zu unterwerfen . ( Beifall . )
Also febes Gesetz , bas ich unterste , gilt für mich eben o

abstimmen , ob :

Äaff machen
^ wÄ oder

'
nicht.

"
Es wibefohlen unb bann wirb

aeborcht Ich glaube , daß bas doch dwchste Einschränkung ber

persönlichen Freiheit ist . wenn manfern gehorcht , kämpfend
Ovfer bringt und wenn es fein muß - rbt . ( Tosender Beifall . )

Wenn bet einzelne Soldat frewg in dieser Weise die

Beschränkung bet persönlichen Freiheit sich nimmt , dann dürste
das wohl für jeden in der Heimat ui sehr viel leichter sein .

(Beifall . )

sibenten bis runter zum Rigger . ( Beifall .) Auch bie sonstigen
2eistungen — ich will gar nicht sagen , baß es nicht auch tüchtiae
unb tapfere amerikanische Solbaten gibt , lagen ja bisher auf
anberen Gebieten . Wir kennen ba bie eigenartigsten Ambitionen .Wer nach 72 Stunben mit verrenkten Gliedern unb vollkommen
starren und verdrehten Augen noch einen Wackeltanz aufführte
würbe ba preisgekrönt , unb wer ben anberen in einem Schlamm -
hab beim Boxen unb Ringen zu Bob en warf , war auch wieher
em Natwnalhelh . Hier haben sie sich auf Gebieten betätigt , die
uns völlig fremd sind und mit Soldatentum gar nichts zu tun
haben . Auch hieraus können sie kaum eine wahre unb echte Sieges¬
zuversicht entnehmen . Aber bie Herren sind ja sehr schwer belehr ,
»ar . Sie setzten also bie Hoffnung auf ben inneren deutschen Zer -
all . Das ist heute noch , obgleich amerikanische unb auch englische

Zeitungen zu warnen beginnen , daß man sich hier nicht täuschen
olle , ihre letzte Hoffnung . Sie hoffen auf den Hunger

durch die Blockade , so wie 1918 , obwohl sie nun allmählich wissen
mußten , daß es mit ber Blockade jetzt umgekehrt liegt . Blockiert
wirb — wie ich vorhin schon ausfüljrie — zunächst bei ihnen , unb
wir wollen abwarten , wie sich bas weiter entwickelt . Wir haben
mehr U -Boote , unb sie haben immer weniger Schiffe . Unb je
weniger Schisse sie haben , besto weniger kriegen sie herein . Ich bin
überzeugt , es wirb in England schlechter in dem gleichen Maße
wie es hier besser wirb . Aber entscheibend ist eines , daß es bei
uns besser wirb . Das zweite , womit sie diesesi inneren Zwiespalt
erzwingen wollen , ist bie Zerstörung des Vertrauens zur Führung .
Das ist eigentlich ein bißchen traurig , wenn man sieht , baß sie
o arm in Der Aufstellung neuer Methoben find , benn das haben
ie uns doch schon einmal vorexerziert . Sie haben schon einmal

bas beutsche Volk mit beleihen Methoben gespalten . Nun muß
ich schon bitten , daß sie uns nicht für bummer halten , wie sie selber
aussehen , unb baß sie nicht glauben , batz wir auf benfelben
Schwindel noch einmal rcinfauen werben . Mit den idiotischen
Methoden von heute jebenfaU ? auf keinen Fall ! (Lebhafter Beifall . )

Idiotische Gerüchte
Wie bas so gemacht wirb , bas wissen wir ja nun schon Zum

Teil hat ja Dr . Goebbels bas neulich auch ausgeführt . Ich möchte
trotzdem noch ein paar Worte dazu sagen . Da sind die idiotischen
Gerüchte , bie von jüdischen Redaktionsstuben in England ,USA . und sonstwo in ber Welt verbreitet werben . Ein Volk kann
nicht aus lauter Helben bestehen unb aus lauter Klugen also
gibt es auch bei uns ein paar Dumme unb ein paar bie

'
nichts

im Gehirn haben und nachplappern , was dort verbreitet wirb
unb bie Schlauen müssen eben dafür sorgen , baß bes Nach¬
plappern nur unter Jbioten bleibt . (Beifall .)

Diese Behauptungen nun , bie sie ba aufstellen , befassen sich mit

allein ber Respekt davor bie Burschen schon abhalten müßte ,
deutsche Kulturstätten zu zerstören . (Beifall . ) Sie sind ja nicht
nur wertvoll für das deutsche Volk , sie sind ebenso wertvoll für
die ganze Welt , die daraus unendlich viel schöpfen kann . Und noch
immer ist der Deutsche ber größte Kulturbringer gewe [en ._Aber Sie können sicher fein — ich wende mich an die Volks -
genoffen ber luftbedrohten Gebiete , daß alles , was nur menlchen -
mogltdj ist , an Anstrengung getan wird , um bie 2age zu erleich¬
tern und solche Angriffe zu verhindern . Zunächst einmal durch
aktive Abwehr , aber hier mag niemand vergessen , daß mir
jur Zeit im Osten zu kämpfen haben unb ich nicht die Abwehr
in vollem Umfang stellen kann , die einstmals wieder gegeben
werden wirb . Trotzdem zahlt ber Gegner jedesmal (ehr schwer
dabei darauf . Und wenn Herr Churchill so vor einigen Wochen
notfj erklärte , daß er so jede Nacht einen Spaziergang mit tau¬
send Flugzeugen über Deutschland machen würde , so hat er zu¬
nächst überhaupt noch keinen mit tausend Flugzeugen gemacht :
er wird auch keinen machen , und diese Spaziergänge werden ihm
jedesmal noch teurer als bisher zu stehen kommen .

Die Flak werben wir weiter unb weiter vergrößern , sie be¬
kommt bessere Instrumente zum Schießen , ihre Erfolge werden
sich zusehends steigern . Die Nachtjäger , bie heute noch nur
tn gewissen Gebieten fliegen , werden über das ganze Deutsche
Reich ausgedehnt . Und bann wollen wir uns wieder sprechen ! Und
zum Schluß kann ich den Herren nur das eine sagen : Auch im
Osten wird der Gegner niedergeworfen werden ! Und bann
ffi n a b e Gott ! Dann sprechen wir uns in Englanb wieder !
( Tosender , minutenlang anhaltender Beifall !) Glauben Sie nur ,
wie furchtbar das für mich ist . Ich möchte manchmal auf gut
deutsch aus der Haut fahren , weil ich nicht ben Bergeltungs -
schlag sofort üben kann .

Ich weiß , ich kommandiere heute eine 2uftroaffe , bie größer
unb besser als bie ihre ist . Aber es ist jetzt entfdjeibenb , hort zu
kämpfen , wo der Schwerpunkt liegt . Sie werden uns durch diese
2uftangriffe nicht davon abhalten .

Das könnte ihnen passen , wenn wir unsere 2uftflotte auf
diese Weise zersplittern wurden . Es ist schwer für bas deutsche
Volk , bas auszuhalten , aber wer bas aushält , ber möge dabei
bebenteiL baß er mit dazu beiträgt , an jenen Fronten ben unge¬
heuren Schwerpunkt zu schaffen , wo berart hineingeschlagen wer¬
ben muß , daß ber Sieg hort errungen wirb . Heute kämpft bie
deutsche 2uftmaffe Tag für Tag und Nacht für Nacht in einem
Ausmaße , wie sie es sich nicht vorstellen können , bei Stalingrad
unb dort , wo es um die entscheidenden Siege geht . Ist sie dort
fertig , bann sehen wir uns bei Philippi wieder !
(Brausender Beifall . )

Bis dahin ober möchte ich bie armen Menschen , bie in bert
Nächten oft so hart bebrängt werben , bitten , auszuhalten so
wunberbar , wie sie bas bisher getan haben . Bleibt unbeugsam
unb laßt Euch burch keinen Terror nieberbtütfen . Ihr haltet ba¬
nn ! selbst einen Teil ber Front . Was aber das übrige Volk tun
kann , muß geschehen . Jeder Einzelne muß Anteil nehmen an
diesen atmen Menschen Denn was denen heute passiert kann
dem anderen morgen geschehen .

Ich selbst werde dafür sorgen , daß unentwegt immer weiter
Kroßere 2aget angelegt werden , aus denen sofort für die Luft -
oetroffenen gesorgt wird . Ich habe in allen 2änbein , bie mir zu -
gängiidj (tnb , Vorräte in ungeheurem Ausmaße aufgekauft . In
diesem Falle habe ich wirklich nicht auf das Geld gesehen , sondern
enischeidenb war nur , diese Vorräte hereinzubringen , damtt , wenn
heute einer alles verliert , et morgen wenigstens sofort das Not¬
wendigste wieberbekoinmt . ( Lebhafter Beifall .)

Amerikanischer Bluff
Meine lieben Volksgenossen : Betrachten wir einmal bie Lage ,wie sie ist . Wie will benn nun eigentlich ber Gegner seine fort¬

gesetzt geäußerte Absicht , er werbe biefen Krieg gewinnen , wahr¬
machen ? Ein Blick hinter bie Kulissen lehrt hier viel ,unb es ist selbstverständlich , baß uns , ben Fühtenben , hier mehr
Dinge bekannt sind , als wir veröffentlichen können . Das zeigen
uns aufgefangene Funkmelbunaen , Berichte . Befehle ufw . Wer
hinter bie Kulissen sehen kann , ber weiß , daß sie verdammt wenig
Chancen haben mit ihrer zweiten Front . Das hat ja ber Führer
schon auseinandergesetzt . Die erste Geburt war ja eine Fehlgeburt
(Heiterkeit ) . Wir wollen abwarten und uns in neun Monaten
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»wechselt , und je nach
»eneralstab mehr oder

Heldentod des Generals von Langermann « nd Erlenkamp

Äi ? Lr ? Willibald F reihert m vollbrachte L Ttu ^ e unter der tatkräftigen Fuhr

er im

Weltbild .

S . - Ä « «
” *

•
' “

•

voll / Augenblicke . Mancher versagte , und war nicht stark genug .

W ' ÄÄ
°
Ä ? e ^ 7d7r « ig « . Mmng

ihres Kommandeurs hervorragende Leistungen i
Eichen -

fi ^ Ä ' Ä

bestimmen und nicht Rüste . Und das ist immer der Fall ge -

wesen . (Beifall . )

Oft muhte der Fr h a r t e B e f e h l - geben , Befehle , die

für den Eimatz unbet notwendig waren . Und dazu mochte ich

nun noch eins aussten , worüber sich vielleicht mancher von

ihnen nie Gedanken acht hat . Richt nur der Führer , auch ich

für meine Flieger bezwungen , häufig harte und schwere $ e«

Aber
^

vergehen sis eine nicht ' Wir brauchen diS Befehle

nicht vom grünen Tzu geben , das ist das Gute . Ich glaube ,
ich hätte sonst nicht Kraft dazu . Aber allem das Bemüht,em ,
selbst einmal vierein Jahre nur an der Front gestanden und

verbissen gekämpft zuen und so schwere Verwundungen erlitten

zu haben das gibt wie Kraft , heute auch dasselbe von unseren
Soldaten

'
zu verlang Beifall .) Es war auch damals nicht leicht .

Eeschosten wurde ge so , es war sogar oft sehr schwer , aber

wenn ich an all dirmpfeinsätze zurückdenke , an bte Verwun¬

dung an all das , wetztet Einsatz und letztes Opfer
heiht

'
und wenn ian heute daran denke , wie ich als vom

Führer berufener Olfehlshaber handeln muh und welche Auf -

aaben mir übertragmrden find , so spreche ich vielleicht etwas

aus was nicht leickrstanden wird ' Es ist tatsächlich leichter

für
'
mich gewesen , d s ununterbrochen an der härtesten Front

zu kämpfen , viel lei als heute diese ungeheure Verantwortung

über 124 Millionen Lei gesammelt

Glänzendes WHW . . Auftommenb - r deutschen Volksgruppe
tn Rumänien

- iW - L - MMZW
werk des vorhergegangenen Jahres 1940/41 .
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Das war der General W - nt er , der Genera e

der General Wirrwarr der General Wusle , ° er

General Kaukasus , der General Hunger usw . e

weit es sich um die Generale Zeit und Raum handelt , ^ fie^
u

uns übergetreten . Das ist also bte Vorstellung b s .

Z «

“
X Ä !. « J -

ii
" L .

ich für mich in Anspruch nehmen daß gerade auf dem G - b,et t

militärischen Betätigung niemand wie ich den Führer ,o
^

o,t

I eingehend bewundern konnte und so viel mit ihm z> s

Ich bin hier also wirklich in der Lage dem deuMen Doike em

klares Bild zu geben , und ich habe mich hier auch» gegen ll b

komischen Skribifare zu wenden , bic bas Felbyerrngenie ,

Äs bauernd betrachten . Da tauchen tn d ^ s- n Echwmdel .

blättern plötzlich die Namen von Mannern tm Vordergrund

Hintergrund , int Schatten , Halbschatten und m der Dunklet
die alle die Schlachten gewonnen die alle d ' - Arbeit ^

- m - cki

die all das dem Führer vorgetragen haben sollen . ^ er <r •»
! versteht selbstverständlich von der ganzen Geschichte nichts , und ,

wo er cingrisif , ist es Immer sch/ef gegangen . So wird das b ° v

I gestellt . Es heiht dann , der Führer hat keme Ahnung , s

I macht der Eeneralstabschef oder der General,tab .

Der neue Generalstab

Führung beim Gegner und bei uns

über die Leistung der deutschen Wehrmacht !

brauche ich kein Wort zu verlieren . Vor wenigen Tagen ha ? das

de ? Ser selbst getan in einer Art und Weise , wie das em

zweiter darstellen konnte . Über die Auslegung unserer Stege durch

bett Feind und die gewisten „ Ermutigungen hat der Iuhrerthnen I

gegenüber auch schon
'

Ausführungen gemach c» daß Z ' ° ° uch h ' ° r

Bescheid wisten . dah rott Bet allen f1 * “ i tei

qciJat dah sie uns dauernd kopieren , und sie haben sich I » nun I

al mählich zum Führerstaat durchgerungen Da tst zunachst das alt

et seine strategischen Pläne durchführt . Das haben rott 1° »«sehen I

KU « Ss *
'
‘ Sn,

'

l? Ä
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da drüben ganz genau , dah ^ uur da
diese gewaltigen

des Führers t,t durch d . e dte Wen '
^ drüben genau , dah

Leistungen vollbringen konnte . Al v
lllriedensjahren die

es der
^

Führer , war , d ° r unermüdlich m

Wehrmacht aufgebaut hat , der sich
vorleaen lieh , der

jedes Geschützes , jedes Tanks . I ® de/arohen Erfahrung seines

ÄÄCfc Ä
^ ^ ^ ugnet . Zimächst einmal

^
heißt

Segen den Fuhter dte General y
@enetaIe sind für den

im Wmter noch tn Rußland zu bleioen ote
stellt sich der

Frieden , die Generale machen dies uuo len «- .
it

« eine Moritz eigentlich b
^ 6un̂ ? ^ ef6enCiaIsp « Iament

evx. tvvkfr mta nefnat bett Führer oft erlebt , IN glücklichen ,

S
" x ' iL .

^ L ' L ' KlklLL « LH
'
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unvorstellbaren Programmahtgkett abltes Was auch emlta ^

« » ' ÄS & » £ ÄS
sxchm « « e

mähig eingetrossen . ( Andauernder Betsall .)

So ist es auch bei allen anderen siegretchen Feldzugen ge -

?£ : LN "
. IS «?

“ ' wS - Wi '

^ r hat überhaupt erst wieder eine nette und klare Strategie

♦rnwensBerfiältttis zwischen einem Führer und seinem General '

tabschef ist . Wenn man in der glücklichen Lage ist , wie ich es f

»in der in seinem Eeneralstabschef em - n femer besten F

sieht dann ist man sehr gut daran Dieser E ° n - r ° lstabsch °f ragt

cheut fich Ä nicht , sie zu tragen . (Stürmischer und fubelnder

Beifall .)

Gleiche Disziplin für alle

Wir haben gottlob eine große Reihe ganz hervorragender ® e»

ttctale und Führer . Und solche , die nicht ausreichen für ihre

Aufgabe oder nicht hart und stark genug waren , sind anderen Auf .

aaben zuaeführt oder abgelöst worden . Der Krieg >st nun em

mal eine zl u - lese und wertet nut die Besten , und erst tm Kriege

erweist sich der Führer , der militärische Führer , ganz und sar . Und

weil wir auch hier voll auf dem Leistungsprinzip stehen hat ja

der Führer neulich an dieser Stelle ausgeführt , dah nicht mehr

irgendwie Rang , Vorbildung , Geburt oder Alter entscheiden , son »

dnn einzig und allem die Eignung in der Harte und m der 3iel

licherheit der Führung . Da kann ein so junger Mann sonst noch

etwas werden
"

wenn et die Eignung dafür hat . Ich habe heute

in meinet Fliegerei Leute , die gerade erst rnaforenn geworden ,
< . .. s,rtc kfelden die so und ,o viele abgeschosten haben , (ßeb «

Baftei Beifall .) Ein Mölders , ein Ealland sind Obersten , obwohl

!ie dem Die .-stalter nach bestens Oberleutnante fein durften . Auch

Biet hat sich die nationalsozialistische Erundauffassung völlig durch -

aellüt Der Krieg ist die letzte Auslese . Er wertet und da kann

m in prfi leben der eine tauat , der bleibt , bei unbere tann das

nicht ganz so bet kriegt eine weniger wichtige Aufgabe , der dritte

versteht überhaupt nWs , der wird nach Hau,e geschickt . Stürmisch «

Zustimmung .)
den „ sthostenen Generalen " : Es hat schon neulich

lick, aeändert gleiche Disziplin für alle , vom Reichsmarschall bis

Eaukeiter Goebbels «' sagt , es ist überhaupt keiner erschossen wor¬

den Aber über eines möchte ich auch feinen Zweifel .kosten . Es ist

keiner erschossen Worten , nicht etwa , weil man einen General

nicht erschießt , sondert auch das Hot sich zum Weltkrieg grundsatz -

- um lebten Rekruten , gleicher Gehorsam und gleiche
Lell [ tzem Führer egenüber und gleiche Auszeichnung

und auch gleichestrafen ! Und wenn heute ein Mann

feiae ist und
'

seine Tappe verläht , wird er erschossen , wenn ein

General seine Truppe verläht , wird auch er erschossen . Es gibt

heute nicht mehr wie im Weltkriege die verschiedene Wertung .

Wenn ein Mann versgte und feige war , wurde er bestraft , ein

Offizier aber im Höhen Dienstgrad kam für dieselbe Schuld ui ein

Sanatorium , weil iht angeblich „ die Nerven verlassen hotten .

Wenn einer feige ist , st er feige , und em seiger Soldat hat int

Heer nichts zu suchen id muh entfernt werden , damit et bte an »

d ^
Jm

'
ubitgcn sollte unsere Gegner einmal darnber klar ,

tgetben warum wir stau , allen Kriegsschauplätzen derartig ver .

drolchen haben . Sie llen sich einmal ansehen , welches ein¬

mal ig e B erh Slt is zwischen den Offizieren und ihren

Männern herrscht . Auchort herrscht der Ration e lf o j t a l . s -

m n s des sollen sich ie Herren einmal merken . (Lebhafte Zu -

stirnrnung und Beisall .svie jungen Offiziere von h«utz » tage . auch

die Leutnants , die Hwtleute und Majore find ja zunächst ein¬

mal fchon alle aus dersitlerjugend hervorgegangen oder mehrere

Jahre fort gewesen . Siiragen bas nationalsozialistische Eedanken -

out schon in sich, unbictabe aus dem Frontvcrhaltnis heraus

wurde ja der Ration « ,ialismus geboren . Deshalb ist - s nur

loailch bah sich das über heutigen Front zum letzten Glanze

. a/saei'taltet hat . Die utsche Wehrmacht steht aus einem Su « .

Dffhiet wie Mann ininnigsten Verhältnis , nationalsozialistiich

lest gefügt , treu , gehmm und tapfer hinter ihrem Obersten

Kriegsherrn . ( Stürmisch Beifall . )

tobet Genetti

■

X ’ B1 «
wesentlichen Anteil ° m -----------------

Gelingen bet » rohen

Durchbruchs - unb Um
^

fassungsopetttonen . Seme

Division erreichte als erste

deutsche Truppe die

Schweizer Grenze unb

schloß dadurch den . Rim

um den noch tm GUog Hal

tenden Feind . Am 15 . Aug

würdigte der Fuhrer seim

hervorragenden Vetdienstr

unb die Leistungen seine -

Division durch die Ver¬

leihung des Rittetkreuze .

des Eisernen Kreuzes . ,
Im Krieg « g e n b t e

Sowjetunion führte

General F « ih ° rr » mi

Langermann »eine Ponzer -

Division in kühner , ver -

antwortungsoollet Ent

schlußkraft und unter ruck

sichtslosem Einsatz semer

Person von Ers ^ g W

folg . Nach öem putd »6tu *

südlich Brest -Lltowsk streß

er mit seiner Dmision

zum Dnjeper vor . Als oer

Angriss über . den Fluh
seinem persönlichen Em -

5 ^ 3 » ^ 3 « ws

ÄaI3t? '
cIIen diesen Schlachten hat sich Eeneral Freiherr von

auch sein einziger Sohn , den 5clbcntol ) ~ ihelr oon
3n Karlsruhe geboren , trat General Freiherr von

Langermann 1908 als Fahnenjunker m das Dtagonet -R ^gtme ^

wesens berusen . -

^
Jn jenen Stundewa für das deutsche Heer bte schwer ,

ten Stunben und schwerste B e wahr u n g anbrachen ,

,at et sich persönlich t diesem Heer verbunden . Führet und

Heet wurden eins . Tut dies nicht in siegreichen Höhepunkten ,

et vermählte sich deiweere als sein Oberbefehlshabet tn bet

sckwetsten
^

Stunde , bitte Truppe brausten in den Etswusten

durckkämpsen mußte . 1 aus biefer Kraft heraus hat er seinen

Truppen vorn bic Äri gegeben , und die strahlte auf ihn , den

Führer zurück , und swurde gehalten , was gehalten werden

mußte Übermenschliche,urde damals von den deutschen Truppen

geleistet und es wird »hl das höchste Lied bet Tapferkeit , bet

Beharrlichkeit , bet Auuer unb bet Zähigkeit fein bas man

jemals von einem eifi Winterfelbzug schreiben rotrb .

Diesen Winter rrden wir leichter durchstehen
Auck jetzt roirb rott ein Winter kommen , ein russischer .

Auch bieser Winter ro nicht so leicht sein unb wird Schweres

mit sich bringen , aber >smal find rott vorbereitet diesm ^ sind

wir gefeit , diesmal en wir , rote so ein ruh sicher Wmter

nusfieht Und dieses »t werden wir ihn leichter d u r ckf-

stehen Der Feind Jin diesem Winter durch fortgesetzte An -

arifie Verluste von ei ! Ausmaß erlitten , wie man sie sich nicht

vorftellen kann . Er achte immer wieder anzurennen , immer

wieder griff er an , int wieder stürmte er vor aber wo , frage

ich mich , hat der Rusiur ein einziges Mal auch nur einen Er .

folg von bescheidenstitaktischen , gefchweige denn von strate¬

gischem Ausmaß errui . Und was heißt es schon ' N Rußland ,
lieute Dörfer preisgebund Dörfer wieder nehmen ? Wenn bet

rusiische Heeresberichhreibt , wir haben 1<>7 Dörfer rotebet

erobert bann muß n sich diese Kaffs bteje dreckigen einmal

anseben die sowieso t mehr stehen . So em Dors besteht nut

hier und da aus einLchornstein , das ist das ganze Dorf , das

übrige ist gar nicht t vorhanden .

Es kommt also ier darauf an , das zu halten , was ent »

lcheidend ist , und cs mt darauf an . dort stark zu fetn , wo der

Schwerpunkt liegt . 2 der Gegner an der ganzen Front an -

greiien das kann unur recht sein . Entscheid end ist , daß

er im Schwerpunkt gagen wird und baß wir ben Schwerpunkt

bestimmen unb nicht Russe . Unb bas ist immer der Fall ge «
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der ganzen Führung , vor allem mit dem Führet selbst . Dann bin |
auch ich sehr häufig an der Reihe . (Heiterkeit .) Daß ich allmählich

in diesen drei Kriegsjahren der reichste Mann der Welt geworden

bin , bas wissen Sie ja . Mir gehören zunächst einmal sämtliche

Fabriken , Gruben , Stahlwerke unb Walzwerke die di « sogenannten

Reichswerke Hermann Göring besitzen . Die sind ,»natürlich mein

Privateigentum
"

, falls Sie bas noch nicht gewußt haben . Darüber

hinaus gehören mir sämtliche Luftsahrtsabrtken , ganz egal , was

sie machen . Darüber hinaus habe ich selbstverständlich noch
^

samü

liche Eesellschasten gekauft , die im Ausland durch bte exoMning

bet Gebiete zu kaufen waren , unter bet Hand , selbstverständlich .

( Heiterkeit .) Als vorsichtiger Mann habe ick» aber nun mein Ver -

mögen nicht etwa auf eine Bank gegeben ober öusammengehalten ,

sondern ich habe es , wie das der vorsichtige Mann , der Demokrat

unb Plutokrat , macht , auf eine Reihe von Banken verteilt Unb

weil ich ja keineswegs an die Siegesaussichten eines von mit mtt -

gefühtten Volkes glaube , habe ich selbstverständlich den größten

Teil ins Ausland auf verschiedene P ° siken gegeben . Ich war

jetzt den Herren nur dankbar , wen sie mir n ) bte Banken nennen

würben unb b ) sagen würben , welche Betrage ich bet sibnen habe ,

denn ich bin ganz gern reich . Wenn sie es ba btüben wtsien wollen

sollen sie wenigstens sagen , wo mem Reichtum liegt bamtt ich ^
an

kann . Ich würbe sogar den größten Teil bem deutschen Volke w e

der iut Verfügung stellen . ( Große Heiterkeit .) Run sind es auch

bei mir fast drei Iahte her , daß ich das letztemal vor dem deuWen
Volk gesprochen habe . Der Führer hat ja neulich » schorES ^ abrt ,

baß wir wenig Reden halten können , und daß darunter die Übung

leibet , und daß wir zweitens in die er Z - ' t - er chiedeu ander

Dinae zu tun hatten . Selbstverständlich hatte auch ich seht : viel

ku tun ? Ich bin selbstverständlich erstens ein paarmal umgebracht

worden , und das Wiederauferstehen tst ia nicht so einfach
^

Dann

bat mich sehr die Unzahl der Duelle tn Anspruch genommen , die

ich Ege Uten habe
^

An diesen Duellen war das einzig An -

ständige daß mich bet Gegner meistens Sieget sem ließ . Ich habe

also bivetse Felbmatschälle , Minister , Gauleiter usw erschossen .

Dann aber mußte ich blitzartig zwischen Schweben unb ber SchE

hin - unb herfahren , weil tn berselben Woche meine Frau emmai

in Schweden unb ein anbermal in bet Schweiz em Kmb bekam .

Las hält mich selbstvetstänblich auch ab , zum deutschen Volk zu

sprechen , wenn man solche Reisen machen muß , unb s g h

im allaemeinen weiter . Sie kennen bas . Hier kämpfen rott alle

gegeneinanber , werfen uns alle um usw . ich 9
n :

unsere Organisation , unsere Wehrmacht , unser Volk muß schon un¬

geheuer sein , wenn
'
es bei einer „ betartigen Führung

" dazu noch

einige Sieae erringt das ist wirklich erstaunlich . (Diese Aus¬

führungen
'
des Reichsmarschalls wurden von den Zuhörern mit

schallender Heiterkeit aufgenommen .)

'in au * biet hat sich vieles geändert , über den Genet öl¬

st a b ziim Beispiel herrschen überall falsch « Vor st e l I :u_n {je
^
n .

Der Generalstab ist eine Sammlung von sehr b - fahtgten W ^ en ,

BüS * S "
«

" ' « : . ÄÄ W . . !$
nickt führte So gab er di - Führung dem fähigsten General und

mar s ; e Eröße seines Charakters , dem damaligen General von

Moltke Dieser wurde Generalstabschef , und so führte damals d

Eeneralstabschef de fgcto die preußischen und deutschen Armeen zun

Siege Nachher haben die Eenetalstabschefs gewechse t und ie n ch

der Bedeutung der Persönlichkeiten hat der Generalstab mehr oder

weniger Bedeutung bekommen . Als der Feldmatschall von Hmd

bürg an die Spitze des Großen Eeneralstabes gestellt wurde fuhrte

wieder der Chef des Generalstabes die deutschen Armeen . Nun . s

aber eine grundsätzliche Neueruns gekommen denn d - r Eenetalstab

war zunächst abgeschafft . Es ist em neuer entftan .

„ ,Ä VWÄ ’ & ' Ä L . L LM . -
,

SÄ
Oberst für , ew Regsment , ein General für seme Dtvtston oder sem

i Korps oder seine Ärmee
'

ober ob es ein *
,

bas i (t gleichgültig . Es ist immer emzig . unb allem der jeweilig

Führer bet Verantwortliche , bet bic Verantwortung zu ^ iagen hat ,

aan » aleickgültig , von wem unb rote er beraten rotto sas t |t

mal einet l a r e H e r a u s st e l l u n g ihm gegenüber . Er allem

trägt bie Serantroortung gegenüber ^ ' " 5 " ^ ° rgesMn . An seiner

Seite stehen biejenigen , bte ihm nun helfen seine Richt lmen feme

Gebanfengänge in bie Befehlsform um5u8 ; cBc "
nu

" \ b “
cVlt Äen

I haben daß sie herauskommen unb an bie Truppe verteilt roe

Nun hängt es davon ab , wie fähig bet betreffende E - neralstabs .

I ches ist Und zum anderen hangt es davon ab , wie stark da
__

Das Feldherrngenie des Furers
durchzuhalten und mußmach Hause geschickt werden . Aber manche

wieder glaubten , daß d Halten in diesem eisigen Winter in den

sturmgepeitschten Stepp ! nicht möglich sei . Da wat es wieder bet

Führer bet in unbeinrem Glauben an die Tapferkeit ferner

Soldaten und seiner Oziete dort draußen alle solchen schwachen

Gedanken zutückwies v von einer Harte , aber auch Klarheit

wurde die
^
fast übermehlich war . Ich habe den Führer damals

erlebt
'

Da konnten Memgen kommen , so schwer , so kritisch Wi¬

ste auck fein mochten , e Kraft des Führers wuchs mit jeder

Hiobsbotschaft . Wenn Ite bie bcutschen Truppen viele taufend

Kilometer tief in Staub stehen , wenn deutsche Truppen tm

FEaht wieder bie Kt hatten , eine der siegreichsten Offensiven

burckzuführen , so hat l damals cm Mann gehalten . Und das

warnet Führer alleimafüt bin ich Kronzeuge . (Minutenlanger
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Dieser Krieg wird gewonnen , wett er gewonnen werden muh

Volk

Vertrauen der Gefolgschaft in den Führer ist das gleiche . Die

icnüber
im nie

»der Arier steht oder

geht es letzten Endes

Krieg verloren ,
seinem nie ver -

un <
Das

siegenden Haß hinter diesem Vernichtungsgedanken , und wenn das

deutsche Volk diesen Krieg verliert , dann wird sein nächster

Regent Jude . Und was Jude heißt , das müht ihr wissen . Wer
die Rache Judas nicht kennt , der lese sie nach . Dieser Krieg ist
nicht der zweite Weltkrieg , dieser Krieg ist der grohe

davon überzeugt sein ,
wie sie heißen — sie

Rassenkrieg . Ob hier der Germane
ob der Jude die Welt beherrscht , draum
und darum kämpfen wir drauhen .

Wir kennen den Juden . Sie dürfen

als ein geschlossenes Ganzes .

Pflicht und Aufgabe
Die Tapferkeit unserer Wehrmacht ist

diskutabel . Das ist ein Faktor , an dem nicht zu rütteln ist .

gemacht würde . Unsere Frauen würden dann
wollüstigen haßerfüllten Juden werden .

Deutsches Volk , du muht wissen : Wird der
dann bist du vernichtet . Der Jude steht mit

Und dann möchte ich dem deutschen Volke noch eins sagen : Ich
habe immer Denunzianten verachtet und verachte sie jetzt im Kriege
mehr denn je . Es ist nicht notwendig , dah jeder seine Nase an
das Schlüsselloch des anderen steckt , um zu riechen , ob da drin
Kaffee gekocht wird oder nicht . Das ist nicht notwendig . Wenn
der eine Kaffee kocht , soll der andere sich freuen , dah wenigstens
der eine etwas hat . Vielleicht gibt er ihm etwas ab . Man muh
nicht immer herumschnüffeln , was die anderen machen . Jede
Denunziation ist aus Neid geboren . Wer neidisch ist , schielt so
oder so. Denken wir lieber nur , es helfe einer dem anderen . So¬
zusagen wirklich untergehakt müssen wir dauernd als fester Block
dem Feind gegenübertreten , Volk und Führer , Führer und Vr '. k

Der slowakische Innenminister in Berlin

Besichtigungsreike durch Deutschland aus Einladung Dr . Fricks

man mit unseren Kindern vor hätte , was mit unseren Männern~ " eine Beute der

Dieser Krieg wird gewonnen , weil er gewonnen werden muh .

Wir sind ja auch unüberwindlich . Wir kennen ja die jüdische
Methode . Wir haben sie doch durchgemacht . Erinnert Euch doch
damals der Kampfzeiten . Besonders meinen alten national¬
sozialistischen Kampjkameraden möchte ich wieder entgegenrufen :
Wir kennen ihn doch ganz genau , wir wisien doch , wie er ar¬
beitet , wie er sich einschleicht , wo er den geringsten Rih , die ge¬
ringste Spalte sieht . Heute schreibt eine englische Zeitung : „Man
darf sich über das deutsche Volk nicht täuschen , es steht in grö¬
ßerer Anzahl hinter dem Führer , wie man denkt . Aber wir
müffen auspasien , wo sich die erste Ritze bildet ." — Jawohl , das
ist jüdisch : wo sich die erste Spalte bildet , da kommt er mit seinem
Geiser der Verleumdung und will diese auseinandersprengen .

Aber unüberwindlich sind wir nur , solange wir ein fester

glattgeschlissener granitener Block einer solchen Volksgemeinschaft

find . ( Beifall .) Keine Spaltung , kein Mihtrauen darf auf¬
kommen , auch keine idiotischen Gerüchte dürfen nachgeplappert
werden . Denn auch der macht sich schuldig , selbst wenn er es auch
nur — wie so oft — aus Dummheit tut .

ganz Neues brachten , und nannte sie „ Deutsche Sprachlehre für
Kinder " .

Daneben nun ist Otto Anthes zum Dichter gereift . Vielgestal¬
tig ist die Form , in die seine Erlebnisie , seine kühne Phantasie
und seine Einfälle sich kleiden : Lyrik , Dramen , Romane , Novellen ,
Kurzgeschichten werden ihm Ausdruck dessen , was er zu sagen hat .
Einem Bändchen Gedichte „Bunter Herbst

"
, das 1903 erschien und

seinen Namen bekannt machte , folgte im Jahre 1909 sein erstes
Drama , „Don Juans letztes Abenteuer "

, das bei der Urauf¬
führung in Wien starken Erfolg errang und seinen Lauf über
viele deutschen Bühnen antrat und ihm selbst die wertvolle Be -

kanntschast und Freundschaft Paul E r a c n c r s schenkte , in desien
Vertonung es nun auch die deutschen Opernbühnen eroberte und

vor Jahren seine glanzvolle Auferstehung erlebte (Wiesbaden

brachte die Oper 1939 heraus ) . Eine herzliche gegenseitige Zu -

Neigung verbindet den Dichter seit dieser Zeit mit dem Kompo¬

nisten , „ eine Seelensreundschaft
"

, wie er selbst sie nennt , aus der
in äußerst fruchtbarem Jneinanderklingen und Zusammenarbeiten
sehr viel Schönes und Wertvolles entstanden ist . In diesen

Sommertagen beendeten die beiden Künstler in gemeinsamer Ar¬

beit ein neues Werk , die Oper ,.O d y s s e u s k e h r t h e i in "
, die

in dieser Spielzeit noch uiaufgeführt wird . Ebenfalls in diesem
Jahr brachte Köln das vorjährige Werk , die romantische Oper

Schwanenh ild "
, die in zartem , dramatisch gestalteten

Märchenstosf die Liebe und Treue verherrlicht , mit großem Erfolg
heraus . Die Düsieldorser Kunstwochen , Ende Oktober , bringen die

Oper als Festaufsührung . — Es konnte nicht ausbleiben , daß
namhafte zeitgenössische Komponisten sich um Texte des Dichters
Anthes bemühten , doch er hat abgelehnt , mußte es , da ein konge¬
nialer Zusammenklang des Schöpferischen , der immer eine Gnade

ist , ihm nur einmalig aus seiner inneren Verbundenheit mit der

Tonsprache seines Freundes lsiraener möglich scheint .

Einem frühen autobiographischen Roman „ Heins Hauser , ein

Schulmeisterleben
"

, der als Entwicklung - - und Erlebnisroman ein

Bekenntnis und zugleich Rechenschast über ein Lehrerleben gibt
und ein unverfälschtes Lebensbild dieses bürgerlichen Berufes ,
mit den Augen eines Dichters gesehen , zeichnet , hat Anthes fetzt
ein Gegenstück gesellt . Er vollendete soeben einen Roman in dem

er unter Verquickung von Dichtung und Wahrheit , über sein
Leben und Erleben als Dichter schreibt .

Lübeck , die „seltsam schöne Stadt "
, wie er von ihr singt , ist

die ' geliebte Wahlheimat des Dichters geworden , er hat um ihre

Seele gerungen und hat ihren Lebensadern nachgespürt , viele Jahr -

Berlin , 5 . Okt . Aus Einladung des Reichsrnmifters des
Innern Dr . Frick unternimmt der slowakische Innenminister
und Oberbefehlshaber der Hlinka - Garde , Saito Ma ch^
gegenwärtig eine Studien - und Vesichtigungsrelse durch
Deutschland . Bei seinem Eintreffen in der Reichshauvtstadt
wurde er von Reichsminister Dr . Frick auf dem Bahnhof
begrüßt und nach Abschreiten einer Ehrenkompanie der

Polizei in sein Hotel geleitet .
Anschließend stattete der Minister Mach in Begleitung

des slowakischen Gesandten in Berlin . Cernak , dem Reichs -

, innenminister einen Besuch ab . bei dem in Gegenwart des

leitenden Staatssekretärs im Reichsministerium des Innern ,
Pfundtner . und des Staatssekretärs Dr . Stuckart prägen der

fachlischen Zusammenarbeit zwischen den Verwaltungen der

beiden verbündeten Nationen erörtert wurden .
2m Anschluß daran veranstaltete Reichsminister Dr .

Frick zu Ehren seines slowakischen Gastes einen Empfang ,
bei dem er an die Eindrücke erinnerte , die er selbst , der

seinem Besuch in der Slowakei von ihren Naturschonheiten
und ihren Naturschätzen gewonnen habe . Er gedachte der

jahrhundertealten engen wirtschaftlichen und kulturellen Be¬

ziehungen zwischen beiden Ländern . Die Slowakei habe als

erstes Land ein Volksgruvvenrecht herausgebildet . das der

starken deutschen Volksgruppe ein gutes und harmonisches Zu¬
sammenleben mit dem slowakischen Volk gestattet . Die
Slowakei sei auch das erste Land gewesen , das schon 19o9 an
die Seite des kämpfenden Deutschland getreten sei und das

ihm seitdem in treuer Waffenkameradschaft gegen den Bol¬
schewismus verbunden ist . Die Reise des slowakischen Innen¬
ministers würde Gelegenheit geben , ihm das deutsche Volk

zu zeigen , wie es nicht nur an der Front ringe , sondern rote
es auch in der Heimat hinter dem Führer und hinter der

kämpfenden Front stehe und alle seine Kräfte zur Erringung
des Endsieges einietze . Sie werde ihm die Möglichkeit bieten ,
zu erkennen , daß Geist und Moral des deutschen Volkes durch
die verbrecherischen Luftangriffe verblendeter Feinde auf
deutsche Städte nicht zu erschüttern seien , daß vielmehr , durch
sie der Siegeswille des deutschen Volkes nun immer
härter , unbeugsamer und erbitterter werde . Die Reife des
Ministers werde dazu beitragen , die Beziehungen zwischen
den beiden befreundeten und verbündeten Machten zu ver¬
tiefen und damit helfen , den Weg für das Zusammenleben
im neuen Europa zu bahnen .

Genialität und die geniale Führung unseres Führers kennen wir .
Auch das ist ein absoluter Siegesgarant , und deshalb werden wir ,
was auch kommen mag , selbst das Schwerste überwinden , weil wir

eines in uns tragen und tragen müssen : Siegeszuversicht bis zum
äußersten . Wir haben das Recht dazu , mir find verpflichtet , Opti¬

misten zu sein . Das verdienen unsere Soldaten dort draußen . Sie

haben so herrliche Taten vollbracht , daß wir nut die Siegeszuver¬

sicht im Herzen tragen können . Es wäre ein erbärmlicher Feigling
und Hundssott , wer jetzt nicht an Deutschland glaubt , wo seine

eigenen Väter , Söhne und Brüder draußen einen Sieg nach dem

andern an ihre Fahnen reißen .

Und darum gilt auch unser unauslöschlicher Dank ihnen , aber
er gilt vor allen Dingen auch dem Führer , der all das erst ge¬
schaffen hat . Er schmiedete ja die Volksgemeinschaft , dann

schmiedete er das deutsche Schwert und jetzt führt er dieses
Schwert . (Lebhafter Beifall . )

Wir aber , deutsches Volk , haben nur eine Pflicht und Auf¬
gabe : Bedingungslos und freudigste Gefolgschaft des Führers zu
sein . Er muß wißen , wo ein Deutscher steht , da steht die Treue !
Und so wollen wir kämpfen für unser Kriegsziel . Und unser
Kriegsziel heißt :

Die Freiheit unseres Volkes , die Größe unseres Reichs und
die Sicherheit unserer Zukunft . Mit einem Wort :

Deutschland ;

(Stürmischer Jubel und minutenlanger Beifall .)

Dam Dichter Otto AnLHss
Zum 75 . Geburtstag am 7. Oktober 1942

Man könnte es sich sehr wohl denken , daß der 7 . Oktober des

Jahres 1867 , als im Pfarrhause zu Michelbach a . 6 . Aar ein
Bub geboren wurde , ein sonnig -strahlonder Herbsttag war , der mit
einem heiteren Lachen , mit milder Wärme und tiefem Leuchten
ven kleinen Erdenbürger in Empfang nahm und in das Leben

führte , dessen Jugendzeit sich in Kaub a . Rh . abspielte . Denn nun ,
im eigenen Lebensherbste , in der der jugendliche Fünfundsteben -

zigjährige lebt , scheinen eben jene Kräfte , die in das Leben ihn
geleitet , ihn geformt , ihn in Freud und Leid gestellt , stark und

lebendig aus
'
ihm selbst zu strömen zur letzten , golddurchglllhte »

Reife .
Vier Generationen Schulmeister , der eigene Vater aus der

Reihe getanzt und Pfarrer geworden , mit einer tiefen Liebe zur
Musik im Herzen , — was kann man da schon anderes werden

sollen und müssen , von außen bestimmt . — als Schulmeister oder

Pfarrer ! Zuerst wollte man , da er begabt genug schien , einen

Musikanten aus dem kleinen Otto machen , ein Wunderkind sogar .
Aber er selbst schüttelte dies von sich ab und entschloß sich später
für das ihm „ kleiner erscheinende übel " der beiden für ihn aus ,

ersehenen Berufe — und wurde Lehrer , die Taschen heimlich an¬

gefüllt mit einem Stoß eigener Gedichte und Erzählungen und der

Göttin Musik allzeit im Herzen eine starke Zuneigung bewahrend .
Dor allem aber hatte er früh das dumpfe , doch zwingende Gefühl ,
erst einmal das schlichte und doch so schwere Mensch - sern
lernen zu müßen .

Otto Anthes ist über 30 Jahre Lehrer gewesen ( in Alten¬

burg , Sondershausen , Gera , Lübeck ) — und Dichter geworden , in
beidem ein Eigener , eine Persönlichkeit . Seine Schüler und

Schülerinnen haben ibn , der so garnichts „Schulmeisterliches
" tm

Sinne der Alles -Beßerwißer , der kalten Autorität an sich hatte ,
verehrt und umschwärmt : denn junge Menschenkinder spüren am

ehesten instinktiv das Besondere und Brennende : in Kollegen -

Ireisen hat man wohl kaum viel Verständnis für ihn gehabt ,
denn irgendwie durchbrach das Revolutionäre und Einmalige die

Schale , wovon schon die in dieser Zeit entstandenen , staubau, -

wirbelnden Schriften pädagogischen Charakters in dichteriicher
Form Zeugnis gaben , zum Beispiel „Dichter und Schulmeister ,

„Der papierene Drachen "
, „Die Regelmühle

" . Für die , die es be¬

sonders anging , schrieb er mit beschwuwter Feder seine köstlichen

Entdeckungen der Schönheit deutscher Sprache nieder , die etwas

Millionen - Auflage des „ Mythos "

Berlin , 5 . Okt . Alfred Rosenbergs „ Mythos des

20 . Jahrhunderts
" hat - laut NSK . - die Auslagehohe von

einer Million erreicht . Der „ Mythos — erstmalig 1930 im

Hoheneichen -Verlag , München , erschienen — gehört zu den gei¬
stigen Fundamenten der entscheidenden weltanschaulichen Ausein¬

andersetzung der Gegenwart . Unzählige von suchenden und

ringenden Menschen haben in der weltweiten Schau dieses Buches
neuen Halt , neue Kraft und neue Zielsetzung gefunden .

die Herren Churchill und Roosevelt und , „
sind ja alle lächerliche kleine Marionetten , versoffene und ge¬
hirnkranke Menschen , die nach der Pfeife der Juden tanzen . Mag
der Jude sich auch verschiedene Visagen aufsetzen , seine Gurke
kommt doch durch . Der Jude ist hinter allem , und er ist es , der
uns den Kampf auf Tod und Verderben angesagt hat . Und
darin mag sich keiner täuschen und ' glauben , er könne nachher an «
kommen und sagen : Ich bin immer ein guter Demokrat unter die¬
sen gemeinen Nazis gewesen . Der Jude wird Euch die richtige
Antwort geben , ganz gleich ob Ihr sagt , Ihr seid der größte
Judenverehrer oder Judenhasser gewesen . Er wird den einen
wie den anderen behandeln . Denn seine Rachsucht gilt dem deut¬
schen Volke . Was reinrassig , was germanisch ist , was deutsch ist ,
will er vernichten . Und da mag einer kommen , ob er Demokrat ,
Nazi , Sozialdemokrat oder Kommunist gewesen ist , das ist ganz
wurscht , der Jude steht den -Deutschen . Und darüber mache sich
nur keiner jemals eine falsche Vorstellung .

und Sorge zu tragen . Wenn schließlich der junge , frische Soldat
nachher auf Urlaub nach Hause geht , vergißt er während dieser
Zeit die Kämpfe , ist sorglos und soll auch sorglos sein . Er genießt
sein Leben und soll es genießen . Wo vermögen heute verantwort¬
liche deutsche Führer , denen große Aufgaben gestellt sind , sorglos
zu [ein ? Was heißt cs , wir spannen einmal aus : Selbstverständ¬
lich müßen wir das tun . Aber es ist ja gleichgültig , ob man da
auf den höchsten Berg hinaufsteigt oder in den tiefsten Wald geht
— die Sorge folgt mit , die Sorge läßt einen nicht eine Stunde
los . Sie läßt einen ja auch nachts nicht los . Es sind ja nur wenige
Stunden . Nicht so sehr , weil man arbeiten müßte in diesen
Stunden , nein , weil die Sorge einem das Herz zusammenpreßt
und es Stunden dauert , bis man sich vielleicht so weit freigemacht
hat , daß man für wenige Stunden diese Sorge und diese Verant¬
wortung vergißt .

Die Schwere der Verantwortung
Denn das eine darf ich dem deutschen Volk sagen : Wir alle ,

wir Führer , wir nehmen unsere Ausgabe blutig ernst , die Aus¬
gaben , das deutsche Volk zu befreien , seine Existenz zu sichern und
seine künftigen Generationen einer glückhaften Zeit entgegen }« »

Und noch eines möchte ich dem deutschen Volke sagen und
in ihre Herzen einbrennen .

Was würde denn das Los des deutschen Volkes sein , wenn
wir diesen Kampf nicht gewinnen würden ? Glauben Sie etwa ,
alle Nachrichten dort drüben werden nur zum Spaß herüber¬
geschickt oder da drüben erörtert ? Sie haben ja gelesen , was

führen . (Beifall .) Es ist für alle eine ungeheure Anspan¬
nung und braucht eine gewaltige Rervenkrast bei Tag
und Nacht .

Glauben Sie nur nicht , daß man einfach darüber hinliest : Am
heutigen Tage sind so und so viel gefallen . Man kennt einen
großen Teil davon . Ich kenne meine jungen Flieger ja alle .
Was glauben Sie , was es für mich heißt , wenn ich höre , Marseille
ist abgestürzt ? Das ist für mich , als wenn ich einen Sohn ver¬
loren hätte . Ich kenne sie alle , meinen jungen Flieger . Ich habe
sie alle gerne und habe ihnen allen in ihre jungen strahlenden
Augen gesehen . Sie sind Geist von meinem Geist . Ich habe sie
erziehen dürfen . Ihr Tod geht mich genau so an wie die schwer
geprüften Eltern . Und genau so ist es beim Führer . Er leidet
und empfindet genau so schwer , und wir empfinden mit diesen
schwergeprüften Angehörigen

Aber glaube keiner , daß wir ans die Verantwortung so leicht
machen , wie dies « Cburchill und Roosevelt . Wenn diesen di «
Verantwortung zu groß wird , dann hauen sie ab , und das Parla¬
ment wählt einen anderen Fatzken . Wir aber stehen mit Leib
und Seele , Eharakter und Ehre für alles ein wie echte Männer .
( Tosender Beifall .)

Der D u c e begann am Montag mit dem üblichen alljährlichen
Empfang der italienischen Präsekten . Als erste wurden di - Pra -

fetten der Provinzen Aleßandria , Aosta , Asit , Cune » , Novara ,
Turin und Verzelli empfangen .

Von SanSebaftian ging wieder ein Transport von 1660

Spaniern nach der Ostfront ab . Der Abschied am Bahnhof gestaltete
sich zu einer großen Kundgebung , in der viele tausend Einwohner
von San Sebastian mit den « ertretern der militärischen und zivilen
Verwaltung von Eu ' puzcoa den antikommunistischen Kampswillen
zum Ausdruck brachten . Unter Hochrufen aus Spanien und Deutsch¬
land verließ der Zug di « Bahnhosshall «.

Hunderte hinab . Der wundervolle Niederschlag findet sich in den

„ Lübischen Geschichten
" und „ Unter den sieben Türmen "

( die dem¬
nächst als Sammelband , erweitert durch zahlreiche andere , bisher
nur in der Preße veröffentlichte Geschichten neu erscheinen wird ) ,
meisterlichen Kurzgeschichten, deren Motive legendäre ober
anekdotisch mit dieser Stadt und ihren Menschen verknüpft sind .
Feiner fiumor ist die Würze und der Schalk sitzt oft zwischen den

Zeilen ;
'

das Dichterherz aber ist überall dabei , wo es gilt ,
Menschen und Dinge in dem Lächeln der Güte und des Verstehens
zu spiegeln . — Im Auftrag eines Lübecker Verlegers wird Otto
Anthes demnächst eine dichterische Darstellung der Schönheiten
der alten Stadt unter dem Titel „ Lübeck , wie es war " schreiben ,
eine Arbeit , die dem Dichter aus dem Herzen wachsen wird .

Dreiunddreißig Jahre hat er dort gelebt , reiche und wesent¬
liche Jahre , die alle inneren Kräfte zur äußeren Entfaltung brach¬
ten . 1936 zog er dann nach Wiesbaden , kehrte an den Rhein
zurück , und als Bekenntnis und Dank gewißermaßen an die Land¬
schaft , in der seine Wurzeln hängen , schenkte er uns 1941 den
Band „Zum Reiche wöll ' n wir ftan “

, bas eine Anzahl kleiner
historischer Erzählungen , hie alle im Rheinlanb spielen , enthält
und ihn in bet knappen geschliffenen Form ber gut pointierten ,
mit seinem Humor burchsetzten Kurzgeschichte als Meister zeigt .

Dem Geiste eines Wilhelm Raabe irgenbwie seelisch ver¬
schwistert , ist Otto Anthes , ber mit seiner Kunst unb feinem
Leben in bett verschiebensten zeitlichen Entwicklungsströmen ge -
stanben hat , mit klarem Blick unb weltanschaulicher Sicherheit ben
Weg einer erhabenen deutschen Lebensauffassung gegangen . Darum
steht et mit seinen Werken im Volk . Seine Menschen , bie er mit
Behagen unb Humor , mit Zartheit unb scharf umrißen zeichnet ,
stnb Fleisch unb Blut unb kommen auf einen zu . Nichts Mensch¬
liches ist ihm fremb . Darum auch weiß seine bichterische Eeftal -
tungsgabe so zu packen .

Minister Mach dankte Reichsminister Dr . ' * rtt ? .
,

bem

er besondere Sympathie als einem großen freund des flow ^
kischen Volkes entgegenbringe . Der .Minister hab durch

seinen früheren Besuch in der . Slowakei und durch viele An¬

regungen dazu beigetragen , die Grundlagen zu festigen , auf

denen die heutige Slowakei beruhe . Überall rm ftowakifchen

Volk , ob es als Kämpfer an der Front stehe , zu Haus arbmte

oder als Arbeiter im großdeutfchen Reich wetl ^ feien Be¬

ziehungen zu Deutschland vorhanden . Deutschland und

seinem Führer Adolf Hitler verdanke die Slowakei ihre

Selbständigkeit . Es erstrebe gemeinsam mit Deutschland

das große geeinte Europa und bringe dafür seine Ovier .

Taganrog und Rostow feien dafür Bewerfe . Wie die Slowakei

in Treue dem großdeutfchen Volk und feinem
fei . so ersehne es mit ganzem Herzen den Sieg der deutschen

Waffen und mit ihm eine glückliche Zukunft des neuen

großen und geeinten Europas .

Wieder 26000 BRT versenkt
Zweite feindliche Krästegrupp « nordwestlich Stalingrad «inge -

schloßen — Fortschreitender Angriff im Kankasusgebiet — Wieder

fünf feindliche Handelsschiffe mit 26 000 BRT versenkt .

Aus dem Führerhauptquartier , 6. Okt . (Funkmekbung . l Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

5m Kankasusgebiet wird der Feind in fortschreiten¬
dem Angriff von Höh « zu Höhe geworfen . Auch gestern [ verlorje
trotz erbitterten Widerstandes tm Gebirge nordöstlich von

Tuapse und am Terek weitere stark ausgebaute Hohen -

stellungen und befestigte Ortschaften .

In Stalingrad wurden in harten Einzelkämpsen n tue

Fortschritte erzielt . Kampfflugzeug « und Nahkampffliege ^
träft « unterstützten di « Sturmtruppen des Heeres . Nordwestlich
der Stadt gelang es , noch eine zweite feindliche Kräfte -

gruppe einzuschließen .

An der D - nsr - nt wiesen rumänische , italienische und

ungarische Truppen mehrere llbersetzversuche und Vorstöße des

Feindes ob .
Im mittleren Frontabschnitt wurden bei erfolgreichen Stoß -

truppunternehmungen zahlreiche feindliche Bunker und Kampf¬

stände zerstört und d,e Besatzungen vernichtet »der gefangen

genommen .                            . ,
Der eigene Angriff südostwärts des Jlmen - Sees führte

gestern zu bedeutenden Eelöndegewinn .
Bor Afrika und vor der südamerikanischen Küste versenk¬

ten Unterseeboote fünf feindliche Handelsschiffe mit 26 000 BRT .

Einzelne britische Flugzeuge überflogen am gestrigen

Tage norddeutsches und westdeutsches Gebiet . Einzelne Spreng¬
bomben richteten nur geringen Schaden an . In der vergangenen

Nacht unternahm die britisch - Lustwaffe Storangr . sfe auf hol¬

ländisches und westdeutsches Gebiet . Die B - v» IIerung hatt - Ver¬

luste . In Wohnvierteln einiger Städte entstanden Brande , Sach -

und Gebäudeschäden . Nach bisherigen Meldungen wurden vier

der angreifenden Bomber durch Nachtjager und Flak -Artillerie

abgeschossen .

Der unersättliche Morgenthau
Stockholm , 6 . Okt . USA -Finanzminister Morgenthau gab

bekannt , baß bas Schatzamt vom Kongreß ein wett er es

Steuergesetz „ in Höhe von wenigstens sechs Militär -

b e n Dollar , möglicherweise mehr "
, verlangen werbe , sobalb ber

Kongreß bie noch schwebenden Steuermaßnahmen angenom¬

Wie Reuter aus Washington meldet prophezeite Senator

George , ber Vorsitzenden des Finanz -Ausschußes des Senats am

Montag bie baldige Einführung einer „erdrückenden Steuerlast

in den USA . bie ben Lebensstandard in Amerika herabsetzen

werbe . Der Senat bereite zur Zeit ein neues Einkommensteuer¬

gesetz vor burch bas man hoffe , über 26 Milltarben Sol «

lat im Jahr aufzubringen .

„ Dreimal bin ich eigentlich schon beinahe berühmt gewesen
"

,
sagt ber liebcnswürbige , weißhaarige Dichter , bem wir auf dem
weinumsponnenen Balkon seines gemütlichen Heimes gegi
sitzen , mit verschmitztem Lächeln , „aber ich habe den Ruhi
festhalten können . Jedoch , — mir liegt auch nichts daran " . — Wer
möchte glauben , daß dieser schlanke , hochgewachsene , jugendlich -

bewegliche Mann ein Fünfundsiebenzigjähriger ist — ? Er wirb
aus ber Aufgeschlossenheit seines Herzens , bas bem Leben in jeher
Form offen steht , noch manches zu sagen haben , — bes sind wir

gewiß . Unb ber Ruhm wirb zu ihm kommen unb bei ihm bleiben ,
- ohne baß er ihn festhalten muß ! Abele Plüschke
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liches Menuett , ein
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— Das „W . T ." gratuliert . Frau Anna Dienethal , Wwe .,
geb . Dreese , Blücherstrahe 5 , 2 . , feiert am Mittwoch in körper¬
licher und geistiger Frische ihren 80 . Geburtstag . — Am Mittwoch
begehen die Eheleute Ernst Senget und Frau Christiane , geb .
Diefenbach das Fest der silbernen Hochzeit .

sich hier um besonders gut gesicherte
Liegeplätze,

' die unsere U -Boote nach
>hren verschiedenen Unternehmungen in
günstig gelegenen Stützpunkten aufsuchen .
Eine starke Betondecke schützt das U -Boot
gegen Feindsicht und Bomben . Gleich¬
zeitig ist Gelegenheit gegeben , notwendige
Uberholungsarbeiten vorzunehmen . Bei

Sage niemand , die Forderung Strom zu sparen sei für ihn
unnötig , denn er habe Strom nie vergeudet und die paar Minu¬
ten von der Küche zum Wohnraum und wieder zur Küche könne
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« Inen Urkunden . An Stelle der Sterbeurkunde kann auch die

Todesnachricht des Truppenteiles vorgelegt werden . 3 . Stief - uno

Pflegeeltern müssen ausserdem durch eine Bescheinigung der Orts -

Polizeibehörde Nachweisen , in welcher Zeit sie den Verstorbenen
unentgeltlich unterhalten haben . Die Antragstellung erfolgt zur
raschen Erledigung der Anträge nut nach näheren Aufrufen durch
die einzelnen Eaudienststellen der NSKOV . in den Tageszeiten .

zu sparen , ein
leisten kann .

Darum : den Rundsunkapparat nicht länger spielen lassen , als
nötig ist , auch nicht hören , nur um zu hören , selbst wenn das
Gehörte nicht interessiert . Beim Plätten zweckmässig arbeiten , in¬
dem die heiss zu bügelnden Wäschestücke zuerst , die anderen mit
abkühlendem Eisen gebügelt werden . Und vor allem — Strom ,
der nicht " unbedingt benötigt wird , nie in den Vormittagstunden
zwischen 7 und 12 Uhr benutzen . Denkt stets daran — Gerade
auf dich kommt es an . Mr .

Denkend Strom sparen
Energie nicht vergeuden — sondern nutzen

Wenn Reichsmarschall Göring das deutsche Volk zur
Stromspar - Aktion aufries , so heisst dies keinesfalls , dass
nun plötzlich kein Strom mehr verbraucht werden soll , vielmehr
geht der Gedanke dieser Aktion darauf hinaus , über¬
flüssigen Strom einzusparen . Der Chemiker und
Energetiker Wilhelm Oswald stellte vor einem halben Jahr¬
hundert die Forderung , Strom , wie im Titel hervorgehoben ,
nicht zu vergeuden , sondern zu nutzen . Zwar fasste Oswald
den Energiebearifs in erweitertem Sinne auf , doch umreitzt diese
Formel sehr klar und schlagkräftig das Gebot unserer Stunde .

— Weitere Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels . Der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat die Verordnung Über
die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels auf eine weitere Gruppe
von Betrieben ausgedehnt . Es handelt sich um die privaten Be¬
triebe des Bergbaues , der Eisen - und Etahlgewinnuna , der Metall -
Hütten - und - Halbzeugwerke , der Herstellung von Eisen -, Stahl -
und Metallwaren , des Maschinen -, Stahl - und Fahrzeugbaues ,
der Elektrotechnik , der Optik und Feinmechanik , der chemischen
Industrie und des Nachrichten - und Verkehrswesens . Die Lösung
von Arbeitsverhältnissen hedarf auch bei Kündigung mit Zu¬
stimmung des anderen Vertragsteiles und bei Einigung der Ver -
iragsteile der Zustimmung des Arbeitsamtes . Das gleiche gilt
für Lehrverhältnisse . Die Verordnung tritt mit dem 6 . Oktober

Von Jahr zu Jahr steigender Handwerksexport

Im Jahre 1935 nahm der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks die Pflege und Förderung des Exports handwerklicher Er¬

zeugnisse geschlossen in die Hand durch die Schaffung seiner Aus -

fuhrfördekungsstellen und der Ausfubrstelle des deutschen Hand¬
werks . Gemessen an den Ziffern .der Ausfuhrstelle hat das Hand¬
werk auch im Export nicht nur seine Aufgabe erfüllt , sondern

gezeigt , ein wie gewichtiges Element der Export von Handwerks -

erzeugnissen darstellt . Wie im „Deutschen Handwerk
' " mitgctem

wird , sind die Ziffern der Ausfuhrstelle schon für 1940 gegenüber
dem Vorjahr mehr als verdoppelt worden . Sie haben sich dann
1941 abermals mehr als verdoppelt , und auch das Jahr 1942 wird

nach den bisherigen Ergebnissen mindestens eine Verdoppelung
gegenüber 1941 bringen . Es hat sich gezeigt , dass nicht nur die

„ schönen "' Erzeugnisse des Kunsthandwerks für den Export geeignet
sind , sondern dass das deutsche Handwerk in der Lage ist , einen

wichtigen Exportbeitrag auch auf dem Gebiet der Produktlons -

güter zu liefern .
Wieder 2 RM Altershilfeuml - ge des Handwerk -

Im Reichsgesetzblatt vom 2 . 10 . 1942 erscheint eine fünfte Ver¬

ordnung über die Altersversorgung für das Deutsche Handwerk .

Danach beträgt die gemäss § 11 des Gesetzes über die Altersver¬

sorgung des Handwerks vorgesehene und alljährlich festgesetzte

Jahresumlage für die Zeit vom 1 . 4 . 1943 bis 41 . 3 . 1944 wieder

2 RM . Im Vorjahr betrug sie ebenfalls 2 RM , in den beiden

vorhergehenden Jahren , den ersten Jahren des Bestehens der

Altershilfe , belief sie sich auf 1 RM . Aus dieser Umlage , die von

ungefähr 1,5 Mill . Handwerkern erhoben wird , werden Renten

an diejenigen alten und berufsunfähigen Handwerker gezahlt , die

in die Angestelltenverficherung nicht mehr ausgenommen werden
konnten . _______ _

sich selbstlos für die Sache einsetzte , keine leichte Ausgabe . Die
Stimmführung ist eigenwillig und recht schwer zu treffen . Es ge¬
reicht der ausgezeichneten Künstlerin zur Ehre , dass sie es verstand ,
diese spröde Musik zum Klingen zu bringen und manche Härten
durch die Weichheit ihres Vortrags abzurunden . Ihr edler , warm
getönter und ausgiebiger Alt unterstützte den künstlerisch vollen¬
deten Vortrag . Der zweite Teil des Abends brachte „Bewegungs -
mufik " und sollte einen Versuch darstellen , „Musik und Bewegung
eins werden zu lassen " . Gewiss ein lobenswerter Vorsatz , wenn
auch nicht ganz neu . Was wir zu sehen bekamen , war recht abwechs¬
lungsreich . Die ersten Tänze , wie die Sorge , das Gewissen oder
die Entsagung wurden von Katrin Burghardt zwar mit
starkem Empfinden gestaltet , unterschieden sich aber nicht wesent¬
lich von dem , was man sonst bei derartigen Problemstellungen
zu sehen gewohnt ist . Persönliches

' trat auch in den folgenden
Figurinen nicht hervor , die gedacht waren als „ Geschichten von
Porzellan - und Holzfigürlein , die in mancherlei Vitrinen und
Schränken oder auf Tischen stehen " . Hier wirkten neben der schon
genannten Tänzerin auch Afra K i u m m e ck. Erika Siegel
und Irmgard Hennig mit . Bunte Eindrücke boten ein zier¬
liches Menuett , ein „Bajazzo

" und ein drolliger Schulmeister .
Vielleicht die eigenartigste Leistung war der von Afra Krummeck
getanzte „Faun

"
, dessen tierische Natur auch durch das Klavier

elementar gekennzeichnet wurde . Gruppentänze wie „Landesknecht
und Marketenderin " oder „ Amor und Psyche " boten freundliche
Bilder Dr . Wolfram Waldschmidl

____ Wiesbadener Nachrichten
Ein Brief an alle

Aber wir müssen zugreifen
Ein Brief , nur ein kleiner Brief . Was kann nicht alles in

tfim stecken — eine kleine Freude , ein grosses Glück "? Es gab eine
nicht ferne Zeit , da uns hastigen Grossstädtern der Brief wie
etwas altmodisches vorkam . Die Postkarte hat ihn verdrängt und
der Fernsprecher . Wie bequem ist cs auch , so einfach in die
Stnppe plaudern zu können ! Aber mit dem Emst des Krieges ist
auch der Brief wieder zu Ehren gekommen . Welch eine Freude
tragt er uns in Haus , der kleine , zerknitterte Feldpostbrief des
lieben Menschen , Gatten oder Sohnes , um den wir bangen , der
Bries des Jungen oder Mädels vom Arbeitseinsatz ! Das Herz
des Volkes schlagt heute in der gewaltigen Briesfracht , die die
Reichspost täglich zu bewältigen hat .

Aber es gibt auch ein Brieschen , das uns nicht ins Haus
gebracht wird , das aber doch jeder bekommen kann , weil es an
leben gerichtet ist . Denn durch dieses sucht das grosse Herz des
Volkes [ein Echo im Herzen jedes Einzelnen . Es sieht nüchtern
aus mit seinem grauen Umschlag und der sachlichen Aufschrift
„ Reichslotterie bet NSDAP , für nationale Arbeit "' . Aber bieser
„ Absenber " ist ein Mahner zur Pflicht . Wir dürfen ihn nur nicht
versäumen , müssen mit Zuversicht zugreifen , immer wieder . Dann
wird der graue Schicksalsbrief einmal sunt Glücksbringer für uns
werden . Denn er , st in der grossen Schicksalsgemeinschaft die wir
heute erleben , ein Bruder der anderen , der persönlicheren Briefe ,
ia , er gehört zu diesen anderen : Zum Frontbrief und zum Heimat -
btief , in denen die immer wieder verlesenen Worte stehen : „Es

geht gut !" Denn es ging nicht so gut , wenn das graue Elücks -
riefchen nicht wäre mit seiner Mahnung zum gemeinsamsamen

Einsatz , zum kleinen Opfer , das die grossen ersparen und erleich¬
tern hilft . Und so wollen wir ihn zu den anderen stecken , ob er
nun gleich seinen greifbaren Gewinn abgeworsen hat oder nicht .
Denn abgesehen von der letzten Chance , die ihm die Schluh -
ziehung der Prämienscheine am 30 . November 1942 vorbehält ,
hat er ja allen schon Hilfe gebracht .

in Kraft .
— Der Rundfunk om Mittwoch bringt an bemerkenswerten

Sendungen im Reichsprogramm : 12 .45 Uhr Schlosskonzert
aus Hannover , 16 Uhr Neuere Konzertmusik , 18 Uhr Filmmusiken ,
20 .20 Uhr Heimatklänge verschiedener Gaue . Im Deutschland¬
sender :

*
17 .15 Uhr Konzertwerke von Thuille , Weber , Reger

und v . Franckenstein , 20 .15 Uhr Querschnitte aus Verdi -Opern ,
21 .15 Uhr Kurzweilige Klassikerstunde .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Zu einer Gefängnisstrafe von
sieben Monaten verurteilte die Strafkammer einen Mann , der
unter betrügerischen Vorgaben sich ein Darlehen im Betrag von
650 RM verschaffen wollte . Der Angeklagte legte dem Geldgeber
gefälschte Auskunftspapiere und Wechsel vor , die er bann , in
einem unbewachten Augenblick wieber an sich zu nehmen versuchte .
Das Urteil lautete auf Diebstahl , Betrug unb schwere Urkund en -
fälschung .

— Unfälle . In einem Hause der Rheinstrahe kam eine Frau
zu Fall und zog sich erhebliche Schienbeinverletzungen zu . — In
der Mainzer Strasse fiel ein Kind so unglücklich , dass es sich an
Glasscherben und Schnittwunden an der linken Hand erlitt .

Fürsorge für die Kriegereltern
Einmalige Elterngabe von 300 RM

Rach dem Wehrmachtsfürsorge - unb -Versorgungsgesetz (WFVE .)
kann eine laufende Elternoersorgung bekanntlich nur an bedürf -

tige Eltern gewährt werben . Dieser Erunbsatz mutz aufrecht¬
erhalten bleiben . Der im Einvernehmen mit bern Leiter ber Par¬
ieikanzlei vom OKW . soeben herausgegebene Erlass bietet nun¬
mehr die Möglichkeit , auch Notwendigkeiten , die ein Todesfall
mit sich Bringt , zu entsprechen durch Gewährung einer ein¬

maligen Eltern gäbe im Betrage von 300 RM auf A n -

trug . Die Elterngabe können alle Eltern ohne Rücksicht auf ihr
Einkommen erhalten , deren Sohn im jetzigen Krieg als Ange¬
höriger der Wehrmacht und der Waffen - ft verstorben ist .

ihren Fernfahrten zum Eismeer ober zur amerikanischen Küste
wirb von Schiff und Besatzung ausserordentlich viel verlangt . Um
so notwendiger ist eine ständige Pftege des Bootes in den kurzen
Ruhepausen , die es in den atlantischen Stützpunkten zubringt .

(Deike - M .)

Musik - und Vortragsabende
* Ein Komposttionsabend im Kurhaus . Das ist nun so zu

verstehen : Es ist nicht nötig , bah man zum Komponieren lebiglich
Noten benutzt . Man kann auch mit Worten komponieren und

Gedichte machen . Man kann Farben zusammenspielen lassen wie

zu Akkorden , ober Bewegungslinien zeichnen unb Plastik schaffen
mit lebendigem Fleisch unb Blut . Man kann bas alles zusammen¬
tun unb feine eigenen Schöpfungen am Klavier begleiten . Das

Ganze würbe bann bem künstlerischen Jbeal entsprechen , bas

Gisela Jaenicke vvrschwebte . Die noch junge unb zweifellos
sehr vielseitige Künstlerin hatte ben ersten Teil bes Abends dem
Liede gewidmet . Wir hörten lauter literarisch wertvolle Dinge :

Altdeutsche Volkslieder , Eedichter von Hesse , Bierbaum , Wein -

heber . Die Vertonung stammte von Gisela Jaenicke . Die alten
Volkslieder waren in einem leicht eltertümelnben , kolorierten Stil

komponiert , der Rest höchst modern mit gewagten Modulationen ,
seltsamen Harmonien unb gelegenlichen Dissonanzen . Eines ist

jebenfalls Gisela Jaenicke gelungen , nämlich jeher Banalität aus
bem Wege zu gehen . Aber bie Erfindung ist bürftig , bei Satz

errechnet , ja gekünstelt , und man wäre gelegentlich froh gewesen ,
sich bei etwas schon ein bihchen Dagewesenen ausruhen zu können .
Bei Wilhelm Buschs köstlicher Geschichte von bem Esel , der die

ganze , heissgeliebte Pflanze frisst , schien uns die ausgeklügelte
Tonsprache sogar die Harmlosigkeit des Gedichtes zu belasten .
Jedenfalls hatte Lilo Asmus vom Mainzer Stodttheater , die

das Licht ruhig rocitetbtennen , die feien doch uni ____
geht nie , dass viele Wenige ein Viel geben . Deshalb , denken
beim Schalten , heiht richtig Schalten . Niemals werden in flüch¬
tig durchschrittenen Räumen sämtliche Lampen brennen , das
Teewasser vergessen kochen oder ein nicht gehörter Rundsunk -
empfänget eingeschaltet [ein , spielen , wenn jeder sich klar dar¬
über ist , in welchem Ausmass der Strom für unser Volk lebens¬
wichtig ist . Bedenkt darum beim Schalten stets , dass für jede
Kilowattstunde Strom die verbraucht wird ,ein Bergmann im
Schacht rund ein Kilogramm Kohlen loshauen muh , dass Strom
neben Wasser aus wertvollen Rohstoffen wie öl unb Kohle ge¬
wonnen wird unb endlich , dass eine grosse Anzahl von Arbeits¬
kräften mit dieser Stromerzeugung beschäftigt ist . Ausserdem er¬
fordert die Beschaffung der Rohstoffe wieder selbst Maschinen -
kräfte , sie erfordert Transporte , belastet Hüttenwerke , Fabriken
und chemische Betriebe . In einer Zeit , in bet wir jedes Kilo¬
gramm Rohstoff und jede Stunde Arbeitskraft für die Rüstung
und durch die Rüstung für die Erringung des endgültigen Sieges
dringend benötigen , »st deshalb die Forderung denkend Strom

Beitrag des Einzelnen , den jeder gerne und leicht

Vor 1OO Jahren

Ein Blick ins „ Wiesbadener Wochenblatt "

Mo . 40 . Montag den 3 . October 1842

Aus „ Obrigkeitlichen Bekanntmachungen
" : „ Die bis jum heutigen

dem Leihhaufe dahier verfallenen Pfänder bestehend in Gold ,
Silber , Kupfer , Zinn , Eisen , Bettung , Weihgeräthe und Klei¬

dungsstücken werden , falls nicht bis zum Tage vor der Versteige¬
rung die Auslösung erfolgt ober bie Renovation bet Pfandscheine
erwirkt worben ist , Montag ben 17 . October b . I . Vormittags
9 Uhr , auf bem hiesigen Rathhause gegen gleiche baate Zahlung
zur Versteigerung gebracht . Zur Nachricht für bie betreffenben
Pfandgeber wird bemerkt , bah der Mehrerlös aus ber letzten
Versteigerung von den Pfändern ( folgen bie Nummern D . Schriftl .)
bis zum 18 . Juli 1843 bei ber Leihhausverwaltung in Empfang
genommen feyn muh , anberfalls berfelbe der Leihhauscasse an -
beimfällt . Wiesbaden , den 14 . September 1842 . Herzogliche Leih¬
haus -Commission gez . : Philgus vdt , Aue r ." — „Freitag ben
11 . October d . I . , Vormittags 10 Uhr , soll bie Lieferung bes
Brennöls unb der Talglichter für die hiesige und Biebricher
Garnison pro 1843 in hiesiger Jnfantetie -Caserne an den Wenigst¬
nehmenden versteigert werden . Wiesbaden , den 30 . September
1842 . Der Verwaltungsrath bes Herzog ! . 2 . Regiments ."

Der Antrag auf Elterngabe ist nur bei der Betreuungsab -

teilung der Eaubienststelle ber NS .-Kriegsopferverforgung
( NSKOV . ) einzureichen . Vordrucke für die Anträge werden bei

jeder örtlichen NSKOB .-Kcmieradfchaft unentgeltlich abgegeben
Beizubringende Unterlagen : 1. Für Eltern , bie Bereits eine lau¬
fende Elternverforgung erhalten , genügt die Vorlage des Be¬

scheides des Wehrmachtfürsorge und -versorgungsamtes . 2 . Alle

üBrigen Eltern Benötigen zur Antragstellung entweder

Familienstammbuch mit Eintragung der Heiratsurkunde her
lichen Eltern unb bet Sterbeurfunbe des Sohnes oder der

WISSEN SIE SCHON . . . ?

7 x \ A \
~l . . . was man unter den Untersee ,

‘ 1 boot - Buiikem versteht , die durch"
j « jj die Organisation Todt für unsere Kriegs -

Eäg , • ' M marine erbaut wurden ? — Es handelt

Dienstag . 6 . Oktober 1942
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Prüfung in feine Mas
genommen . Im Ral
rufsförberun

Erntedankfest . In würdiger Wqise wurde das Erntedankfest
Begangen . Nach bem Aufmarsch bet NS .-Formationen auf dem

' ’
ie an der evangelischen Kirche nahm die Feierstunde der

____ 1AP . ihren Anhang . In Bunter Folge wechselten Gesang -,
Gedicht - und musikalische Vorträge miteinander ab . Oftsbauern -
kührer Kaiser hob bie Leistungen des Landvolkes hervor , be¬
sondere Dankesworte richtete er an alle , bie mithalfen , im vierten
Kriegsjahre eine so gute Ernte einzubringen . Im Anschluss an
die Rede überreichte ber Ortsbauernjührer bem Ortsgruppenleiter
Staub die Erntegabe unb ben Erntekranz der Ortsbauernschaft .
Auch bieser fanb Worte des Dankes und der Anerkennung für die
geleistete bäuerliche Arbeit . Eine besondere Ehrung fanden fünf
Frauen , die ihre Familie zu betreuen haben und deren Mann im

Felde steht , und trotzdem sich noch in der Landwirtschaft als Hilfs¬
kräfte einsetzten . Ihnen wurden Urkunden und Spenden überreicht .
Weitere 120 Frauen , bie gleichfalls ihre Kraft in ben Dienst der
Ernährungswirtschaft stellten , wurden mit Ehrenurkunden aus¬
gezeichnet .

Unfälle . Vergangene Woche ereigneten sich hier zwei schwere
Unfälle beim Obstobmachen . Ein Landwirt kam so unglücklich zu
Fall , dass er sich eine schwere Beinverletzung zuzog ; im anderen

Falle kam ein Landwirt zu Schaden , und mutzte mit kompliziertem
Armbruch in bas Krankenhaus eingeliefert werben .

Versammlung der Ortsbauernschaft . Eine sehr gutbesnchte Ver¬
sammlung hielt bie Ortsbauernschaft im Saalbau zum Adler ab .
Ortsbauernführei Kaiser behandelte die Kartoffelbewirtschaf¬
tung unb gab Erläuterungen zu den kommenben Herbstbestellungen .
Die Bebingungen für ben Ostarbeiter -Einsatz würben ebenfalls
eingehenb besprochen . Ein Milchleistungsausschutz unter Vorsitz
bes Ortsbauernführers würbe gebildet . Besondere Milchleistungen
werden in Zukunft prämiiert .

— Nochmals : Ladenschluss der Friseurgeschäfte . Die Veröffent¬
lichung der neuen Ladenschluhzeiten für Friseurgeschäfte ab 1 . 10 . 42
ist rückgängig gemacht worden . Die Frifeurbetriebe bleiben wie seit¬
her von 8 bis 19 llhr geöffnet mit 114 Stunden Mittagspause .

Berliner Börse vom 6 . Oktober . Die Märkte eröffneten auher -
gewöhnlich ruhig . Zahlreiche Marktgebiete erhielten , durchweg
Strichnoticrungen . So wurden bei Festsetzung der ersten Kurse
sämtliche Braunkohlen - , Kali - , Kabel - unb Draht - , Gummi - unb
Linoleum - , Auto - , Bau -, Textil - unb Brauereiaktien gestrichen .
Auch auf ben übrigen Marktgebieten überwogen Kurssteigerungen .

Frankfurter Börse vom 6 . Oktober . Montane lagen teilweise
etwas freunblidjer . Hoesch plus 1 . Klöckner plus % . Stahloerein
unb Mannesmann minus Vt . Nach Pause zogen Holzmann 1% %
an . RWE . unb Lahmeyer um Kleinigkeiten schwächer . AEG ' / - %
höher . Kommunale llmschulhung 103 */s . lagesgelb 1 % % .

Wohl schon Zehntausenhe von Wehrmachtangehörigen haben
in ben brei Kriegsfällen ihre Meisterprüfung in einem Hanb -

werksberuf abgelegt . Bei ben Prüfungen find häufig bie Meister¬
prüflinge im Soldatenrock weitaus zahlreicher vertreten als bie

Zivilisten . Angesichts ber grotzen Bebeutung bet beruflichen <xort -

bilbungsfrage bet hanhwerklichen Wehtmachtangehörigen hat bas
OKW . im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und in
Zusammenarbeit mit bem Reichsstanh bes deutschen Handwerks
jetzt die Vorbereitung ber Wehrmachtangehörigen zur Meister¬
prüfung in feine Massnahmen zur Truppend etreuung aus¬
genommen . 3m Rahmen ber Solbatenbriefe jur SB e »

rufsförbetung wird für bie im Wehrdienst stehenden Hand¬
werker auch ein Lehrgang über ben Weg zur Meisterprüfung her -

ausgegebem , ber das allgemein -theoretische Wissen für bie Meister¬
prüfung enthält . Die Durcharbeitung ber Lehrgänge erfolgt zweck¬
mässig in Arbeitsgemeinschaften zur Beiufsfordetung , bie in der

Truppe gebildet werden . Die Meldung zu Meisterprüfungen mutz
mindestens drei Monate vorher von dem Antragsteller über bie

Einheit an ben Reichsstanh bes deutschen Handwerks erfolgen . Der
Meisterprüfung geht ein praktischer Vorbereitungskursus von brei
Wochen Dauer voraus , ber vom Betufsetzlehungswerk
für das deutsche Handwerk durchgeführt wird . Soweit
es die Verhältnisse der Truppe zulassen , wird zur Teilnahme an

diesen Vorbereitungskursen Urlaub erteilt . Die Wehrmachtange¬
hörigen genietzen für die Zulassung zur Meisterprüfung besondere
Vergünstigungen . So wird die Gesellenzeit verkürzt . Die Weht -

machtangehörigen brauchen nur eine Gesellenzeit von Mindestens
zwei Jahren nachzuweisen , wenn sie mindestens drei Jahre aktiven
Wehrdienst abgeleitet haben . Weitere Vergünstigungen betreffen
die Anfertigung des Meisterstücks und die Ermässigungen der

Prü ' ungsgebühren .

Bemerkenswert für unsere Soldaten

Vorbereitung auf die Meisterprüfung

Dienstag Verdunkelung von 19 .55— 7.04 Uhr

Unter dem Erntekranz
In der gestrigen „ Tagblaif -Ausgabe berichteten wir an bieser

Stelle über die schon verlaufene Erntedankfeier im Stadtteil

Frauenstein . Zahlreich war die Bevölkerung zu dieser Feierstunde
der NSDAP , erschienen . Unsere Bilder zeigen :

ErntetanzDie Jungmädel von Frauenstein beim
(2 Photos : Tagblatt )

Der festlich gestaltete Hof „ Zur Burg " während der Feiekstund -
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D/e 3nfel der Stürme
Roman von
Georg Büsing
Nachdr . verboten

ch ja zehn Jahre weg , mein Deern .
"

überall gewesen ? Du , muht erzählen !"
>X «moC. • ♦ StA« ITAM AWW1

einen Schluck und lachte vor sich hin .
„ Immerhin war u
„ Und wo bist du überall gewesen ? Du muht erzählen !"

„ Sväter mal . Jetzt muh ich gleich mit der .Cav Horn
'

zur Insel rüber .
"

„ Zur Insel .!
" Dora warf verächtlich den Kopf zuruck .

„ Ich verstehe nicht , was ihr im, . <r mit eurer Insel habt .
"

„ Das wirst du auch nie verstehen , mein Kind .
"

„ Dir hat es in der Welt doch auch gefallen ! Sonst wärst
du doch früher zurückgekebrt .

"

„ Sicher wäre ich früher zurückgekehrt , aber es vaßte nie

Die Gaststube des „ Goldenen Ankers " war leer . Nur ein
Seemann iah an der Theke vor einem Glas Grog . lebe
Ändergast . Er war vor einer halben Stunde eingekehrt ,
der schwere Seesack stand neben der Tür .

Dora Deels , die Tochter des Wirtes , sah ibm gegenüber ,
die Ellbogen auf den Schanktisch gestemmt . Sie nivvte ab
und zu an einem Likör .

„ Nun . du trinkst wohl nicht gerne ? " fragte Tede .
„ Ich denke nach .

"

„ Worüber denkst du nach ? "

„ Wir sind doch , meine ich , zusammen aus der Schule
entlassen worden , nicht ? "

„ Mag wohl sein .
"

„ Aber ich finde dich zwischen den Jungen nicht heraus ,
llwe Boll . Johannes Pahl . Lars Larsen , die finde ich alle
wieder . Aber dich — “

Sie sah ihn aus verschleierten Augen an . Tede nahm

so recht .
„ Und nun willst du mit den andern zusammen Fische

fangen , da aus Norderriff ? "

Tede wurde ernst : „ So wird ' s wohl sein . Einmal muh
man ja vor Anker gehen .

"

Dora beugte sich vor und sah ihn tief in die . Augen :
„ Das ist doch nichts für dich ! Ich weih das ! Keine sechs
Monate hältst du das aus "

Tede gab ihr einen leichten Klavs auf die Backe : „ Und
was sollte ich nach deiner Meinung tun ? "

Sie wurde ein wenig verlegen : „ Och — du könntest hier
in Niederbüll ja irgend etwas anfangen .

"

Er zwinkerte ihr zu : Der „ Goldene Anker braucht wohl
einen jungen Mann , was ? "

~
Sie richtete sich auf und ihr Atem ging rascher . In ihr

Gesicht stieg eine leichte Röte , während sie den lächelnden
Tede voll ansab . Er stand gleichfalls auf .

„ Hübsch bist du ja , mein Kind "
, sagte er langsam , nahm

dann mit raschem Griff ihre Hände , zog sie an sich und gab
ihr einen schallenden Kuh auf die vollen Lippen .

Sie rib sich los : „ Du , so weit sind wir noch nicht !"

„ Was noch nicht ist , das kann ja noch werden ! Aber jetzt
muh ich los , sonst fährt Käpten Boll mir fort .

"

„ Der kommt ja noch vorher rein !" rief sie rasch .
„ Nee . mein Deern , da verlasse ich mich nicht drauf . Wenn

Käpten Boll schlecht geschlafen bat . trinkt er seinen Grog
lieber an Bord .

"

Er schulterte den schweren Seesack wie ein Bündel Heu
und winkte ihr mit einer weit ausholenden Armbewegung
zu : „ Werde mir die Sache jedenfalls überlegen , mein Deern !
Wir sehen uns wieder !"

Sie lief ans Fenster und sah ihm mit klopfendem
Herzen nach .

2 . K a v i t e l .

Es dämmerte leicht , als Tede $um Kai von Nrederbull
hinunterschritt . Das Meer war ruhig , schieferfarben breitete
es sich bis zum fernen Horizont , wo eine schmale graue
Wolkenwand stand . Tede schnupperte in der Lust und stellte
für sich fest , dah es wohl noch eine Mütze voll Wind geben
würde .

Auher einigen Fischerbooten lag nur noch die „ Eav

Horn " am Landungssteg . Ein alter rostiger Kasten , der sein
Äussehen weder verbessert noch verschlechtert batte . Er war
in dem Alter angelangt , wo es keine Veränderungen
mehr gibt . „ ,

Tede war leicht gerührt . Vor zehn Jahren war er mit
dem Schoner von Norderriff abgefahren , und nun lag er vor
ihm , als sei seitdem nur ein Tag vergangen . Er atmete
tief und stellte seinen Seesack ab . Groh und stämmig stand er
da , das kühne , dunkel gegerbte Gesicht leuchtete , und unter
der blauen Schiffermütze . die weit im Nacken sag , quollen
ein paar Büschel seines weihgelben Haares hervor .

„ Hallo . Käpten Boll ! Verträgt dein alter Windjammer
noch einen Passagier für die Insel ?

Käpten Boll , in einer Perlon Eigentümer . Verfrachter
und Kapitän des „ Cav Horn "

, kam aus dem Kartenhaus

zum Vorschein . Sein ziegelrotes Gesicht , von einet Flut
struppiger weihet Haare umwuchert , wandte sich mit Unwillen
dem Ufer zu .

„ Hö ? " knurrte er . ,
„ Ob dein alter Seelenverkäufer noch einen Passagier

aushalt , Käpten !" wiederholte Tede lachend .
„ Nicht möglich ! Tede Andergait !" Brummte Voll

jetzt los . - . . .
. .Du hast schon als Junge ein zu großes Mundwerk ge¬

habt !" Aber komm man rauf ! Kannst sogar umsonst mit -

fahren . wenn du gleich beim Verladen mithilfst . Smt fehlt

nämlich ein Mann .
"

. .. . . . .
Tede sprang an Bord und druckte dem Alten die Hand .

„ Der eine Mann fehlte dir auch damals schon , vor zehn
wahren . Boll .

"
, . . . . < x . . .

„ Die Zeiten sind schlecht und . die Heuern sind hoch , seit¬
dem cs diese verfluchten Tarife gibt ?

Tede ging nicht weiter auf Bolls Klagen ein . Die

etwas reichlich betriebsame Sparsamkeit des kleinen Kavltan

war sprichwörtlich zwischen Norderriff und Huium . ~ ro8 =

dem hatte man eine verdammte Achtung vor ihm . Bei

jedem Wetter steuerte er seinen alten Kasten , der zur Zeit
Napoleons gebaut sein mochte und in allen «Mgen krachte

und jammerte , nun schon vierzig ^ abre lang tait ohne

Havarie über das Meer . Und die Sturme waren manchmal

nicht von Pappe gewesen . Mehrere Male hatte man die

„ Cav Horn " schon auf die Totenliste ge etzt . aber dann tauchte

sie plötzlich wieder vor Nordertlfi auf Harmlos und breit

grienend sprach Boll bann stets die klassischen Worte : . „ Ent -

schulbigt bie kleine Verspätung , wir waren etn wenig ab -

Getrieben u

lebe verstaute seinen Seesack „ an Bord und folgte Voll

ins Kartenhaus . Wie es sich gehörte , stand bte Flasche auf

bem Tisch unb man (tiefe auf bie Heimkehr an .

„ Sonst was Neues auf bet 2nsel , Käpten ? "

„ Nicht bafe ich wüßte . Kroger Kuck hat einen Tanzsaal

gebaut , einen greulich mobernen Stall , unb nun fehlen , auf

Norberriff bie Deerns erst recht . Die erste Garnitur Scheiben

ist in bem Saal schon kaputt unb bei Hermgsfang wirb

gut in biesem , Jahr . Prima , prima !

Bol ? schüttelte ben Kops : „ Was „soll benn sonst woll

fein “ ? Ihm war cs gänzlich unverständlich . bag einer so
viel auf einmal fragte . Was bedeutete es schon auf ber

Welt , wenn einer mal zehn Jahre von Norberrm weg war .

„ Ich meine , ob jemanb gestorben ist ? " bohrte Tebe eigen «

'
innifigjtogüdL bafe jemanb gestorben ist . Da muht bu mal

im Register nachschlagen . mein Lieber . , .
lebe gab es lachend auf und schenkte sich noch ein Glas

ein , was der Alte mit Mißtrauen beobachtete . Unten tm

Maschinenraum begann jemand schauerlich schon zu pfeifen .
Bolls Sohn , Uwe , der den Kasten einmal . erben sollte und

solange als Maschinist , Koch und Mädchen mr alles fuhr .

„ Eeht
' s ihm gut ? " fragte Tede gleichmütig

„ Verliebt ist der Bursche , em großes Unglück ist das

för m,A !“
( Fortsetzung folgt . )

Mus Gau und Provinz

— RLdesSeim ( Rheingau ) , 5 . Okt Am 7 . Oktober begeht

Frau Sophie Jung , Wwe ., geb . Apfelbach , Krummstrahe 5 ihren
80 . Geburtstag . — Vierzehn für den Schutz der Gemarkung Rudcs -

heim bestimmten Weingutsbesitzern wurde seitens des Bürger¬
meisters der Ehrentraubenschiitzenpaß ausgestellt . — Einige Stein «

bergsbesitzer von Riidesheim und dem Ortsteil Eibingen haben
mit der Lese der allerfrühesten Traubensorten begonnen . Es

handelt sich um Eutedel und Müller -Thorgauer -Trauben .
= Limburg , 5. Okt . Bei Ranglerarbeiten wurde der 36jährige

Heinrich Sturm aus Diez -Freiendiez von ablaufenden Güter¬

wagen erfaßt . Beide Beine wurden ihm abgefahren . Man brachte
ihn ins Krankenhaus , wo er nach wenigen Stunden starb .

Sport - Rundschau
Der internationale Sportplan des NSRL . ver¬

zeichnet für die nächsten Monate eine ganze Reihe internationaler
Treffen . Im Fußball wird sich unsere Nationalmannschaft mit der
Schweiz am 18 . Oktober in Zürich mit Kroatien am 1 . No¬
vember in Stuttgart und mit der Slowakei Ende November
in Preßburg messen . Einen Dreiländerkampf mit Italien und
Ungarn haben neben den Boxern , die vom 4 . bis 6 . Dezember
in Berlin kämpfen , auch die deutschen Fechter Ende Oktober und
die deutschen Turner am 12 . Dezember jeweils in Budapest zu
bestehen . In vier weiteren Länderkämpfen wird Ungarn allein
unser Gegner sein und zwar am 18 . Okt . im Handball , am 25 . Okt .
im Hockey , Ende Okt . im Kegeln , jeweils in Budapest , sowie am
15 . November zu Mannheim im Ringen . Darüber hinaus ge¬
nehmigte der Reichssportführer die Reise deutscher Mannschaften
ins Ausland , so der Stuttgarter Handballmannschaft zum Städte¬
spiel in Bern im November und der Münchener Fußballmannschaft
zum Städtespiel in Zagreb am 18 . Oktober .

Der Reichs - Schießwettkampf der HI . endete in
Innsbruck mit dem Siege des Gebiets Hochland mit 2141 Ringen
vor Tirol/Vorarlberg , Thüringen , Mark Brandenburg , Westfalen ,
Pommern , Hessen -Nassau , Württemberg , Westmark und Berlin . In
der Einzelwertung kam der Tiroler Hohenauer mit 230 Ringen
vor Schäfer (Hessen -Nassau ) und Pastor (Berlin ) zum Sieg .

Deutscher Fechtmeister auf Säbel wurde Richard
Liebscher (Berlin ) vor dem Titelverteidiger Hans Esser (Düssel¬
dorf ) . Liebscher wurde in der Endrunde , als an seinem Siege
schon nicht mehr zu zweifeln war , nur von dem Hannoveraner
Schubert besiegt , während Ester Niederlagen von Liebscher ( 5 :1 )
und Schubert hinnehmen mußte .

Siegfried Lerdon ( FK . Hermannia Frankfurt a . M .)
gewann in Dresden die deutsche Meisterschaft im Degenfechten vor
dem Offenbacher Fritz Jaxt . Pflaumenbaum ( Berlin ) und dem
Titelverteidiger Kroggel (Berlin ) . Von den neun Gefechten in
der Endrunde beendete der neue Meister sieben siegreich .

Deutschlands Radsportler gewannen in Budapest
den Länderkampf gegen Ungarn mit 21 :20 Punkten . Mirle ( Bres¬
lau ) , Aemanns (Krefeld ) , Chylik und Valenta ( beide Wien ) ver¬
traten die deutschen Farben .

Um die Europa - Box m ei st erschaft im Schwerge¬
wicht , die durch den Verzicht Max Schinclings frei geworden ist ,
haben sich der deutsche Meister Ncusel , die Italiener Musina unti

Lazzari sowie der Schwede Tandberg gemeldet . Wahrscheinlich
wird der internationale Verband Neusel und Musina zu einem
Titelkampf zulassen .

HK DEUTSCHE ARBEITSFRONT
X35r ________ KREIS WIESBADEN

Donnerstag , 8 . Okt . 1942 , 20 Uhr , Arbeitstagung der Werkschar -

stoßtruppführer und Werkfrauengruppenführerinnen im Sitzungs¬
saal der Deutschen Arbeitsfront , Wiesbaden , Luifenstratze 42 , 2 . ( tm
Haufe des Residenz -Theaters ) .

THEATER • KURHAUS

Deutsches Theater . Ml . 7. io . , 19 bis
20.45, D 5 : „ Pension Schöller " . Pr . C.

Kesidenz -Theater , Telefon 27506 .
Heute . 19.30 Uhr , Erstaufführung : „ Das
letzte Abenteuer “ . Schauspiel von A.
Marei . Mittwoch , 7. Okt . , 19.30—21.40 :
„ Meine Schwester und ich“ . Musikai .
Lustspiel von Benatzky ■_______

Kurhaus . Mittwoch , 7. Okt ., 19 Uhr :
1. Zyklus -Konzert . Leitung : C. Sdiuricht .
Solist : Prof . Enrico Mainardi , Violoncello .

J/ARIETES

Scala , Groß -Variete , Telefon 25950
Täglich 19.30 Uhr , die Sensation aller
Weltvarietes : Gastspiel Gina Ginotti ,
mit ihrem Bruder Benito in „ Puppenfee “ .
Der Italien . Lehrmeister Ginotti dirigiert
persönlich . Des weiteren Low -Skaya , die
große Internationale Gesangskünstlerin :
Maria Szinthö , Ungarns berühmter Tanz¬
star ; Komiker Richard Sditise ; 3 Johns ,
Trampolinflugakt ; Viktor Loiko , Balance -
künstlet am Trapez ; Nobuo Jokota , | ap .
Universalkünstler ; Kotke , Komikw auf
dem Fahrrad und Marie Müller - Schadow
in einem heiteren Kurzspiel . Jeden Mitt¬
woch , Samstag und Sonntag , 15.30 Uhr :
Famliienvorstellung .

LICHTSPIELE

Thalia - Theater , Kirchgasse 72 .
Heute Erstaufführung I „ Einer für alle .
Einer für alle — ist ein In deutsdier
Sprache erscheinendes Filmwerk , das in
mitreißenden und spannenden Bildern von
dem Schicksal einer U-Bootbesatzung er¬
zählt . In letzter Minute gelingt es , eine
eingeschlossene U- Boot -Besatzung wieder
zu befreien . In erregenden und ans
Herz greifenden Bildern wird diese Tat
in diesem Film geschildert . Prädikat :

„ Staatspolitisch und künstlerisch wert¬
voll !" Dazu ein Film der Nachrichten¬
truppe des Heeres : „ Melder durch Beton
und Stahl " . Die deutsche Wochenschau .
Anfangszeiten : Wo. 15, 17, 19.30, So .
ab 13 Uhr . Jugendliche zugelassen .

Walhalla -Theater , Film u -VarietÄ .
„ Der Scheidungsgrund " , mit Anny
Ondra . Paul Hörbiger , Ruth Eweler ,
Nach dem Theaterstück „ Der Spieler ' .
Ein überaus lustiger Film , unerschöpf¬
lich an witzigen Einfällen . Das köst¬
liche Zusammenspiel zwischen Anny
Ondra und Paul Hörbiger ; ein Sieg
über Griesgram und schlechte Laune .
Bühne : Charly , der Robottänzer . —
Die neue deutsche Wochenschau . An¬

fangszeit : 14.30 , 16.50 , 19.30 Uhr .
So . auch 13 Uhr . Jugendliche haben
keinen Zutritt .___________________________

Apollo - Theater , Moritzstraße 6 .
„ Der alte und der junge König .
Emil Janning in seiner besten Rolle .
Ferner : Werner Hinz . Leopoldine Kon¬
stantin . Carola Höhn u . v. m . Der
Konflikt zwischen dem Soldatenkönig
und seinem Sohn , dem jungen Fritz ,
der später als Friedrich der Große ,
Preußens u . damit Deutschlands Größe
begründete . Jugendliche zugelassen . —
Wo . 15, 17.20, 19,45 Uhr .______________

Union -Theater . Rheiustraße 47 .
„ Weißer Flieder “ mit : Hannelore
Schroth . Hans Holt . ___

Römer -Lichtspiele , W . Dotzheim
„ Die Heilige und ihr Narr " .

Ufa - Palast , Wilhelmstraße Nr . 36 .
3. Woche . Die letzten Tage . In Erstauf¬
führung : „ Die heimliche Gräfin “ . Ein
Wien - Film mit Marte Harell , Wolf
Albach - Retty , Oskar Sima , Elfr . Datzig ,
P . Hörbiger . Spielleitung : Geza von Boi-
vary Nach „ Opernball " , „ Wiener
G 'schichten " und „ Rosen in Tirol " , ein
neues Werk des bekannten Spielleiters .
Zugelassen für Jugendliche über 14 Jahre
Wo . 14.30, 17, 19.30 Uhr . So . 13 Uhr .

Ufa -Palast , Wilhelmstraße Nr . 36 .
Große Märchenvorstellungen täglich bis
Samstag , 10. Oktober , jeweils 13 Uhr :
„ Hänsel und Gretel " . Ein wunderschöner
Märchentonfilm für groß und klein .
Vorher ein lustiges Beiprogramm mit
unserem lieben Kasper . Kinder ab —.30,
Erwachsene ab —.50 RM.____________

Film - Palast , Schwalbacher Str .
spielt heute , Dienstag , 14.30, 17 und
19.30 Uhr , den Wien - Film im Verleih
der Tobis : „ Wiener Blut “ . Spielleitung :
Willy Forst . In den Hauptrollen Willy
Fritsch , Maria Holst , Hans Moser , Theo
Lingen , Dorit Kreysler , Fred Llewehr .
In diesem Willy -Forst - Film standen alle
guten Geister des Weins , des Humors
und der leicht beschwingten Musik Pate .
Ein Film , der überall größten Beifall
fand . Die neueste Wochenschau läuft
vor dem Hauptfilm . Jugendliche über
14 Jahre haben zur 14.30- und 17-Uhr -
Vorstellung Zutritt . Zur letzten Abend¬
vorstellung nur in Begleitung Erwachs .

Film - Palast , Schwalbacher Str .
Die gestern im Wiesbadener Tagblatt
erschienene Anzeige — Spieltermine für
verschiedene Filme — ist durch ein Ver¬
sehen des Verlages irrtümlich erschienen .
Wir spielen in dieser Woche den großen
Willy - Forst -FUm „ Wiener Blut " , wie
obige Anzeige ._____________ ___________

Capitol - Theater am Kurhaus .
„ So endete eine Liebe “ . Paula Wessely ,
Willy Forst , Gust . Gründgens , Franz
Herterich , Rose Stradner , Ems Morens .
Der erschütternde Herzensroman der
jungen österreichischen Kaiserstochter ,
die aus Gründen der Politik ihrer Liebe
zu dem jungen und schönen Herzog von
Modena entsagen muß und den unge¬
liebten Napoleon zu heiraten gezwungen
wird . Eine tiefe menschliche Tragik zieht
durch diesen dramatlsdien Film , In dem
drei unserer bedeutendsten Darsteller
Meisterleistungen bieten . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen . Wo. 15, 17.20,
19.45 Uhr . So . auch ab 13 Uhr . _

Astorla , Bleichstr . 30 , Tel . 25637 .
„ Du bist mein Glück “ . Benjamino
Giglis wundervolle Stimme macht uns
den Film zum unvergeßlichen Erlebnis .
Isa Miranda entzückt uns in einer
Doppelrolle . In weiteren Rollen :
Gustav Waldau , Josef Sieber . Eric Hel¬
gar , Annie Markat . Jugendliche zuge¬
lassen . Die Wochenschau läuft nach
dem Hauptfilm . Wo . 15, 17.15, 19.30.

Park -Llchtspiele Wiesb . -Biebrich .
Des großen Erfolges wegen bis heute
verlängert . Hansi Knoteck und Paul
Klinger in dem neuen Lustspiel „ Die
Erbin vom Rosenhof “ . Nach dem Sing¬
spiel von Georg Queri . Entzückende
Handlung in herrlicher Berglandschaft .
Jugendliche haben keinen Zutritt . Beginn :
Wo. tägl . 19.30 Uhr . So . 16 u. 19.30 Uhr .

Luna -Theater , Schwalbacher Str .
Wegen Instandsetzung bis 7. Oktober
geschlossen .____________ ________________

Taunus -Lichtspiele , W . -Bierstadt .
„ Leichte Kavallerie " .

Olympia -Lichtspiele . Bleichstr . 5.
Hans Moser , Paul Hörbiger : „ Wir bitten
zum Tanz " . Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen .

VEREINSNACHRICHTEN

Gemeinschaft der * Ruhestandsbeamten und
Hinterbliebenen . Versammlung Mittwoch ,
7 Oktober , 15.30 Uhr . Es spricht der
Kreisredner der NSDAP Ogi . Partei¬
genosse Metzler . Der Kreisvorsitzer .

GASTSTÄTTEN

Essen Sie gerne gut , so besuchen Sie mein
neu eröffnetes Speisehaus am Römer¬
tor 5 , gegenüber Tagblatt - Haus , Lang¬
gasse . Spezialität ■ Täglich Reibekuchen .

Tropfstein - Grotte , im Hause der Scala . Ab
heute konzertiert täglich ab 7 Uhr das
orig . Wiener Schrammel - Trio Karl Welcher .
Echte Wiener Stimmung , Gesang und
Humor . Sonntag auch

VERANSTALTUNGEN

Frauen , Töchter , Verlobte ! Kommen Sie
zu den beliebten zweitägigen modernen
prakt . Vortragskursen über gesellsdiaftl .
Umgangsformen u . moderne Gastlichkeit .
Prakt . Tischdecken und Servieren zu allen
gesellsdiaftlichen und FamiUenanlässen
mit allen Tafelgeräten . Getränkebereitung
für alltägliche und Festgelegenheiten .
Schönheitspflege . 100 Schönheitstyps .
Natürliche Selbstbeseitigung aller Schön¬
heitsfehler . Braten , backen ohne Fett .
Die Blitzküche . Die 10- , 20- und 30-
Minuten -Vollküche . Ermäßigtes Honorar
zusammen 5 RM. Beginn : Donnerstag ,
8 Okt . , Gesellschaftssaal Hotel Grüner
Wald , entweder pünktlich 15.30 Uhr oder
19.30 Uhr . — Keine Voranmeldung . —
Keine Wiederholung .

VERSTEIGERUNGEN

Versteigerung von Fundgegenständen . Im
Auftrage der Süddeutschen Eisenbahn -
Gesellschaft versteigere ich Donnerstag ,
den 8 Oktober , 3.30 Uhr beginnend , in
W.-Biebrich , Horst - Wessel - Straße 17/19 ,
die vom 1. 1. 1940 bis 31. 12. 1941 ange¬
fallenen Fundgegenstände wie : Kleidungs¬
stücke , Wäsche . Schirme , Stöcke , Damen - ,
Herren - und Kinderhandschuhe , Pelze ,
Photoapparate , Schmucksachen , Füllfeder¬
halter , Aktentaschen , Spielsachen u . a . m.
freiwillig gegen Barzahlung . Jul . Jäger ,
Taxator , beeidigt u . öffentlich bestellter
Versteigerer , Wiesbaden , Luisenstraße 9,
Telefon 22448.

GELDVERKEHR

Hauszinssteuerablösung . Abgeltungshypo¬
theken zu den gesetzlidien Bedingungen
besdiafft kostenfrei August Tb . Beckhaus
Wiesbaden WUhelmstr . 20. Telef . 28839
Agentur der Deutschen Centralboden -
Kredit -AkHengesellsdiafL _______________

Suche tätige Beteiligung mit RM 10 000.—
Kapital an gutem Unternehmen . Kapital
muß sichergestellt werden . Angebote u .
G 918 an den Tagblatt -Verlag .

VERSCHIEDENES

Wieder nittiergelassen : Dr . Scheu . Zahn¬
arzt , Wiesbaden -Sonnenberg , Danziger
Straße 75, Telefon 25535.

Welche Schneiderin Wer ändert Pelzkost
nimmt noch Kundin zum Mantel um ?
an ? Angebote unter Angebote u . W 901
B 902 an T.-Verlag . an TagbL - Vtfl .

VERLOREN • GEFUNDEN

Trauring , graviert
W. F, 19. 7. 42t
verloren Samstag
vorm . um 12 Uhr ,
auf d. Wege Dotz -
heimer Str . , Kirch¬
gasse u . Moritzstr .
Abzug , gegen Bel .
Langg . 6 b . Müller
oder Fundbüro .

Einschreibebrief mit
Reisemarken i .Auto¬
bus liegengel . Bitte
denselben abgeben
zu wollen . Frau
Hilde Schmarsow ,
Rheinstr . 33 , 3. St .

Geldbörse m . Reiß¬
verschluß mit groß .
Inhalt verloren . —
Vermut ! . L Apollo -
Theater , Moritz¬
straße 6. Der ehr ! .
Finder erhält hohe
Belohnung . Bitte
abzugeben Riehl -
ätraße 5, 1. St . r .

Damen - Armbanduhr
auf d . Wege Kranz -
platz n . d . West -
end veri . Geg . Bel .
b . Brühl , Georg -
Aug .- Str . 6 , abzug .

Lebensmittelmappe ,
rot . m. 3 Kleider¬
karten u . größerem
Geldbetr . usw . ver¬
loren . Geg . g. Bel
abzugeben . Jassoy ,
Dotzheimer Str . öS-*

Damen -Portemonnaie
schwarz , mit 5 kl .
Kofferschlüss . ver¬
loren in der Mühl¬
gasse , Bäck . Schrö¬
der . Inhalt , außer
den Schlüsseln - k .
behalten werden .

Abzugeb . b . Peiter
Hotel zwei Böcke .

Brosche , gold . verl .
Südfrd . Schwarzen¬
berg , Elektr bis
I.oreleyring . Fd , g
B. Dotzh . St . 114, 3

Brille auf der linken
Bank vom Altar im
Hauptgottesdienst
d . Marktkirche lieg ,
gelass . Bitte abzug .
Rheinstr 82, Part .

Geldbörse , rot Fisch¬
leder , m. größerem
Geldbetrag Montag
v . Omnibus Sonnen¬
berg bis Michels -
berg zur Hotel¬
krankenkasse verl .
Geg . hohe Bel b
Fundbüro abzugeb .

Uhrenwerk , klein , m.
Deckel Sonnt . Adel -
heidstr . verl . Abz .
Hallgarter St .6, P .r .

Angora -Kater , sefaw.-
weiß , entlaufen .
Abgabe gegen Be¬
lohnung Fresenius¬
straße 31 , Part .

UNTERRICHT

Schreibmaschinen¬
unterricht gesucht .
Abendstunde . An -
geb . u . H 898 TV.

Privat - Unte nicht in
Stenographie ges .
Angebote an Frau
Helga Emrich , K.
Friedr .-Ring 1, 3.

Nachhilfe -Unterricht
in Mathematik für
2 Schüler der KI. 6
gesucht . Angeb . u .
S 916 an den T.-V.

Wer erteilt Privat¬
unterricht in Kurz¬
schrift ? Angebote
u. K 896 T.-Verlag .

IMMOBILIEN

Einfamilien - Haus , modern , mit 5—6 Zim .
in Wiesbaden zu kaufen gesucht . Ange -
bote mit Kaufpreis u . A 705 Tagbl .- Vl.

Einfamilienhaus mit
kl . Garten in Biebr .
Bierstadt , Sonnen¬
berg od . sonst Vor¬
ort zu k . gesucht .
Ang , u . H 913 TV.

1—3- FamiIienhaus ,
gleich weldie Lage ,
von schnellen tschl .
Selbstkäufer bei so¬
fortiger Kasse ges .
Angebote u . F 911
an den T.- Verlag .

1-2- Familienhaus ge¬
sucht . Gebe i .Tausch
dagegen Etagenhaus
4X5 Zimmer am
Ring . Angebote u
T 910 Tagbl .- Verl .

Ein - od . Mehrf . -H8w
mögl . Heiz . , Bad,
in Wiesbaden oder
Vorort ges . 3-4 Z.
müssen für Käufer
frei werden . Preis -
Eilangebote unter
S 915 an T.- Verlag .

Ein - od . Zweif .- Hs .
oder Villa aus Pri¬
vathand gesucht .
Eilt , Fernr , 20362.

l -3-Famil . - Hans oder
Villa , gut Wiesbad
oder näh . Umgeb
mögl . mit freiwer¬
dender Wohn . sof .
oder später gesucht .
Ang. n. W 873 TV.

PACHTGESUCHE

Garten oder Grundstück Nähe Platter Str
gegen Abstand zu pachten gesucht , auch
Kauf . Angebote L 918 Tagblatt -Verlag

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Angabe von Kassenzeichen bei Zahlungen an städtische Kassen .
Bei bargeldlosen Überweisungen an städtische Kassen wird
vielfach versäumt , das auf der Zahlungsanforderung (Steuer¬
zettel usw .) angebrachte Kassenzeichen anzugeben , so daß die
richtige Verbuchung entweder sehr schwierig oder überhaupt
nicht möglich ist . Die Folge hiervon ist , daß unter Umständen
ein Vollziehungsbeamter mit der Beitreibung einer Steuerschuld
beauftragt wird , obwohl diese bereits bezahlt ist . Wer daher
zur Vereinfachung der Verwaltungsarbeit beitragen und sich
selbst Unannehmlichkeiten ersparen will , gebe bei allen bar¬
geldlosen Zahlungen an städtische Kassen das Kassenzeichen an .
Wiesbaden , den 1. Oktober 1942, Der Oberbürgermeister .

Zahlung von Steuern und Abgaben . Termine im Oktober 1942.
Bis 10. Oktober 1942 : Getränkesteuer für September 1942,
Vergnügungssteuer -Abfindungsbeträge für Oktober 1942, Schul¬
geld für die städtischen Schulen für Oktober 1942. — Bis
15. Oktober 1942: Haussteuern für Oktober 1942 , Hundesteuer ,
3. Rate 1942 (Oktober/Dezember 1942) .
Wiesbaden , 6. Okt , 1942, Der Oberbürgermeister . Steuerkasse .

Diphterieschutzsamm *linpftermin . Am Donnerstag , 8. Okt . 1942
findet in der Mütterberatung in Wiesbaden , Friedrichstraße 15,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr ein letzter Sammelimpftermin
statt . Es werden nur Kleinkinder geimpft , die bereits einmal
geimpft sind und bei denen die 2. Impfung noch durchzuführen
ist . Außerdem werden Schulkinder aus den Vororten geimpft .

Staat 1. Gesundheitsamt .
Taubensperre . Auf Grund der Verordnung zum Schutze der Felder

und Gärten gegen fremde Tauben vom 4. 3. 1933 in der Fas¬
sung vom 13. 12. 1934 wird während der diesjährigen Herbst¬
bestellung die Taubensperre für den Stadtkreis Wiesbaden auf
die Zeit vom 10. Oktober bis 9. November 1942 festgesetzt .
Die Sperre findet auf Brieftauben nach § 8 des Brieftauben¬
gesetzes vom 1. 10. 1938 keine Anwendung . Der $ 9 dieses
Gesetzes besagt : ,,Wer fremde Tauben vorsätzlich oder fahr¬
lässig tötet oder verletzt , wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren
oder mit Haft oder mit Geldstrafe bestraft , soweit die Tat
nicht nach anderen Vorschriften mit schwererer Strafe bedroht
ist . Der Versuch ist strafbar .“ Wiesbaden , den 30. Sept . 1942.

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde . Feldpolizei .
Fischverteilung . Rollmöpse . Ausgabe : Mittwoch , 7. Okt . 1942.

Dienst , A. : 2341—2400 ; Dienst , H. : 3301— 3340 ; Fleisch : 6001
b. 6055; Prickel : 12 001—12 380 ; Hendl : 23 201—23 300 ; Neuser :
27 181—27 230; Nordsee : 35 701—35 780 ; Schaaf : 41 281—41 330 ;
Schläfer : 43 901—43 940 ; Wolter : 45 731—45 780 ; Frickcl jr . :
49 131—49 260; Berg : 52 001—52 055 ; Paulus : 54 111—54 140 ;
Korn : 55 831—55 890 ; David : 57 361—57 430 ; Schröder : 59 181
bis 59 230 ; Neuhaus : 61 66b - 61 674 ; Fechter : 64 276—64 300 ;
Stiehl : 65 911—65 935 ; Krüger : 68 516—68 529 ; Jeckel : 70 486
bis 70 504 ; Reinemer : 72 071—72 088 ; Veite : 73 071—73 090 ;
Lambrich : 74 071—74 090 ; Klepper : 44 021—44 038. Bitte unbe¬
dingt Papier zum Einpacken mitbringen I Am Tag des Nummern¬
aufrufs nicht abgeholte Ware wird nicht nachgeliefert .

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel .
Richiamo alle armi . Sono richiamati alle armi tutti i cönnazio -

nali delle classi dal 1909 al 1921, resident ! -anche temporanea -
mente all 'estero e ehe hanno gia assolto agli obblighi di Ieva .
— Dal richiamo sono esclusi gli Ufficiali .
Tutti i connazionali ehe si trovano nelle condizioni suesposte
sono pertanto tenuti , sotto pena , altrimentl , di incorrere ne !
reato di diserzione , a comunicare , entro il 10 Ottobre pros -
simo , all ’Ufficio consolare piü vicino la propria posizione
militare , il proprio indirizzo e la classe di Ieva .
II R.Ufficio consolare provvederä poi al richiamo individuale
con cartolina precetto .
Non sono tenuti a rispondere i lavoratori collettivamente e
regolarmente ingaggiati dalle Confederazioni .
R Consolato Generale d ’Italia — Francofcrte s . M.

Einberufungen zum Militärdienst . Zur italienischen Wehrmacht
werden einberufen alle italienischen Staatsangehörigen der
Jahrgänge von 1909 bis 1921, welche auch nur vorübergehend
im Ausland wohnhaft sind und die bereits ihre Militärdienst¬
pflicht geleistet haben . Von der Wiedereinberufung sind Offi¬
ziere ausgeschlossen . Alle italienischen Staatsangehörigen , welche
sich in den obengenannten Verhältnissen befinden , müssen sich
bis längstens 10. Okt . 1942 beim nächsten italienischen Konsu¬
latsamt ihre derzeitige Militärposition , ihre Adresse und ihren
Jahrgang mitteilen . Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß
Nichtbefolgung die Fahnenfluchterklärung nach sich zieht . Das
Konsulatsamt wird die Einberufung durch Stellungsbefehl
bestätigen . Von der Meldung sind alle diejenigen italienischen
Arbeiter befreit , die in Kolonnen (Kollektiv ) und regelmäßig
von den italienischen Konföderationen zur Arbeit nach Deutsch¬
land angeworben worden sind .
Kgl. Italienisches Generalkonsulat — Frankfurt am Main .
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FAMILIENANZEIGEN Wir erhielten am 30. September STELLENANGEBOTE MIETGESUCHE
Hm .- Skihose , g. erh .
ges: Ang . S 912 TV.

Ihre Vermählung geben bekannt : Dr . Wolf¬
gang Stephan , Wiesbaden , Adolfsallee 10,
z. Z. im Felde , Gertrud Stephan , geb .
Lengler , Wiesbaden , Müllerstraße 9.
Birkenfeld (Nahe ) , den 7. Oktober 1942.

WWW die traurige Nachricht , daß un -
E ser lieber , herzensguter , ein¬

ziger Sohn , mein lieber Bruder , unser
guter Neffe und Cousin

Hermann Rademacher

Weiblich Alleinmädchen oder
Frau , selbst . , für
frauenlos . Haushalt
sofort gesucht Adr .
im TV . Sd

Landhaus (auch
möbliert , sofort

2-Bettzimmer , mögl
mit Bad , aber mit

Marr . , g. erh . . ges .
Ang . u. F 897 TV.

Verkäuferin , unbe¬
dingt freundlich , zu¬
verlässig u. gewis -

langfristig zu miet ,
gesucht . Es kommt
auch Kauf in Frage .
Ang . u . A 707 TV.

fließendem Wasser ,
Wohnzimmer , gut
möbl . , Zentr .-Heiz . ,
auch in Pension od .
Hotel , in guter
Lage , an od Nähe
Omnibushaitest . 1
gesucht . Heym ,
„Weiße Lilien “

Häfnergasse 8.

Kokoslaüfer , 15- 20
Meter 1g. , R. erh .
zu kaufen gesucht
A. Schambach . Wbd

Werner , Josef . Unser Carl - Heinz hat ein
Brüderchen bekommen . In dankbarer
Freude : Clärdien Bührmann , geb . Roh¬
leder , Wiesbaden , Roonstraße 6, z . Z.
Gau - Algesheim , Jos . Bührmann , Rev - .
Oberwachtmeister der Schutzpolizei .

Soldat in einem Inf .-Reg . senhaft , welche ver - Alleintnädchen .Iages -
mädchen od . Putz -im Alter von 18 Jahren am 6. Septem¬

ber 1942 bei den schweren Kämpfen
im Osten infolge einer schweren Ver¬
wundung in einem Feldlazarett gestor¬
ben ist . Auf einem Heldenfriedhof

steht , mit guter Zimmer u . Küche Spiegelgasse 1.
Kundschaft umzu -
;Sehen, für Brot - u .
Feinbäckerei ges .
Nur solche mit
Empfehlung , mögen
sich melden unter

(rau gesucht . Bier
Paulinensrraße 1

o . gr . leeres Z. m.
Kodig . 15. 10. ges .

Hauszelt ges . Ang .
u . B 908 an T.- VL

Frau oder Fräulein Ang . u . L 910 TV. Faltboot gesucht .
Ang . u . E 908 TV.f. gepflegt . Etagen - Zimmer u. Küche ,

2. Oktober 1942. wurde er zur letzten Ruhe gebettet .
Ruhe sanft in fremder Erde .

haushak für 2 bis
3 Stunden vormitt ,
täglich oder 3- bis
4mal in der Woche
sofort gesucht

leer , sofort gesucht ,
Ang . u . B 918 TV. Zimmer , mögl . mit lutoa und Motor¬

räder kauft laufend
Auto verw .Fehlinger
Weidenborastr . 12
Tel. 22548

A 711 T.- Verl . Heiz . u . Kochgel . ,
mögl . Nähe des
Bahnhofs , v ber .
jg. Dame z. 15. od .
später . Preisangeb .
u . M 919 an T.- V.

HM Mit einem ernsten Leiden aus
WA » dem Osten zurückgekehrt starb
TT in der Frühe des 4. Oktober
mein allzeit getreuer , fürsorglicher
Lebensgefährte , mein selbstloser zwei¬
ter Vater , mein letzter Bruder , der

Generalleutnant Kurt Müller

In tiefem Schmerz : Heinrich Rade¬
macher und Frau , Paula , geb . Neu¬
mann , u . Schwester Gretel , Familie

Fräulein , unbedingt
freundl . , zuverläss .
und gewissenhaft ,
welche versteht mit
nur guter Kundsch .
umzugehen für das
Küchenbüfett i.Kon¬
ditorei gesucht .Nur

Zim u . Küche od .
1 große Mans . , sep . ,
in nur gut . Hause

Joh . Rademacher , Fam . H. Neumann ,
Farn . Jahn , Fam . W. Müller , Fam .

Dr . Lampmann ,
Bingertstraße 8.

sofort oder später
von Fräul . gesucht .

Kinder - Dreirad , ge¬
brau * ! gesucht .
Ang . u . D 898 TV.Frau oder Fräulein ,

zuverlässig für den
Haushalt , evtl , auch
nur für halbe Tage .
Bartels , Bahnhof¬
straße 13.

Ang , u , M 913 IV .Stunz , Fam . Enoch , M. Rademacher Sch. leer . gr . Zim . o .
kl . Wohnung ges .
Ang . u . H 919 TV.

als Tante , Inge Laux und alle
Verwandten

J- Zinu -Wohn . oder
2 leere Mans , mit
Licht u . Gas , auch
Teilwohn , angen . .

Dreirad u . and . gut¬
erhalten . Spielzeug
für 2, 4 und 6 Jahre
alte Mädchen ge-z . Z. Führerreserve O . K. H .

Inhaber d. Hausordens v . Hohenzollem ,
Wiesbaden , den 5. Oktober 1942.
Karl -Ludwig -Straße 10.

•solche m guten Em¬
pfehl . mögen sich

Einf . möbl . Zim . od .
Mansarde sof . ges .
Ang , u . G 919 TV.. der Spangen zum EK II und EK I,

des Westwallehrenz . u . d . Ostmedaille
Sein einziger Junge ging ihm am
24. 7. 1941 im Soldatentod voran .

Elsbeth Müller , verw . Hessler , geb .
Schreiber , Andrea Hessler , Gertrud
Witte , geb . Müller

Wiesbaden , den 4. Oktober 1942.
Humboldtstntße 7.

Kirchg 43, 1 (Büro )
melden

sofort gesucht . An¬
geb . u . H 914 TV.

sucht . Ang . an Post¬
fach HO in Wies -Mit der Familie trauert um Ihren Kasino der Wehr -

tüchtigen Mitarbeiter der Betriebs - Hausangestellte ,
kinderlieb f . einen
Privathaushalt ge¬
sucht Telefon 27666

macht stellt einige
Frauen und einen
Mann als Küchenh .
ein . Adr . TV. Qu

1- od . 2- Zim .-Wohn . Zimmer , gut möbl . ,
ven Herrn gesucht .
Angebote u . F 919
an den Tagbl .- Verl .

baden o . Tel . 24991
führer und die Gefolgschaft der Fa .
Emil Fischer , Steinmetzmeister .

mit Keller (evtl .
Teilwohn .) Part . b.
2.

'
Etage , f. sofort

Kinderwagen , s . gut
erh . . m . gut . Fed .
ges . Ang . M 910 TV.

Am 10. September starb unser
pfgW einziger , hoffnungsvoller , un -

vergeßlicher Sohn

Otto Werner Müller

Hausgehilfin od .Frau
für Hausarbeit für
ganz o . tags üb . ges .
Älbrechtstr . 23, 1.

Haushalthilfe f- | ed
Vormittag sof . ges
Kapellenstraße 19.

oder später v. jg.
Ehepaar ges . Ang .
H. 918 od . T. 21251,

Dopp .-Wohnsdilafz ,
mit Kodigelegenh . ,
oder Tellwohnung
sofort zu mieten
gesucht . Angebote
u . H 845 T.- Verlag .

Kinder - Sportwagen
u . Klappstühlchen
gesucht . Angeb . u .
D 900 an den T.- V.Hilfe für Haushalt Nebenapparat 232.

(evtl . n . Wäsche ) g.
Ang . Telef . 21428.

1- , 2- od . 3-Z.-W.,
ev . auch 2 Mans .Beisetzung Donnerstag , den 8. Oktober ,

um 15 Uhr auf dem Südfriedhof .
Hausgehilfin , die

selbständig kocht
und im Haushalt

Puppenwagen , mod . ,
und Schaukelpferd ,
zu kaufen gesucht

Soldat in einem Art .-Reg . Stundenhilfe , 2 mal
wöchentl . 2 Std . in
Privathaushalt ges .

oder Teilwohn , zu
mieten gesucht . An¬
geb . u . D 919 TV.

Zimmer , möbl . , mögl .
mit Heizung , von
jg. gebild . Ehefrau
sofort ges . Wäsche
vorh . Preiseilangeb .
u . T 915 T.-Verlag .

wer Am 2. Oktober 1942 erhielten
MÄH wir die traurige Nachricht , daß

" tieP mein über alles geliebter , guter
Mann , nach kurzer glücklicher Ehe ,
unser herzensguter einziger Sohn und
guter Schwiegersohn , Schwager , Neffe ,
Cousin und Onkel

Karl Nauheimer

bei den schweren Kämpfen im Osten
im 18. Lebensjahr den Heldentod .

erfahr . , in Etagen¬
haushalt gesucht .
Frau v. Rodewald ,
Schöne Aussicht 40.
Anm . durch Tele -
fon 27080.__________

Schriftliche Ange¬
bote an Wiederhold
Wiesb . - Biebrich ,
Distrikt „ Loh " .

In tiefer Trauer : Irma Müller , geb .
Koenig , Hans Müller , z . Z. i. Felde ,
Lilly Hendgen , Frau Lina Müller

Wiesbaden , den 1. Oktober 1942.

v. Kathen , Rüdes¬
heimer Straße 5.
Vorzust . ab 18% .

2- Zimmer -Wohnung
mit Bad . Heizung ,
Zubehör , modern ,
sofort od . später ,
mögl . i. Grünen , m .

Putzfrau , sauber ,
ehrlich , täglich od .
Smal wöchentlich
für einige Stunden
gesucht . Dr . Finger ,
Friedrichstraße 6
2. Stock .

Zimmer , möbl ., einf .
hzb . , ev . m. Kost , v
berufstätig . Herrn
gesucht . Preisang .
u . D 916 T.- Verlag .

Puppenwagen , mod . ,
ges . Ang . F 912 TV.

Gestern , am 5. Oktober 1942, verschied
nach kurzem , schwerem Leiden Herr

Johann Pfaff

im Alter von 59 Jahren .
In tiefer Trauer : Frau Jakobine

tüchtig , findet in
Privathaushalt zu
Leipzig Dauerstel¬
lung . Ang . m. Ge-
haltsanspr . u . Zeug -

Balkon od . dergl ,
v. Ehepaar gesucht .
Auch Teilwohn , in

Spielsa * en , g. erh . .
f . Sfähr . Jung . ges .
Ang . u . W 897 TV.

Uffz . u . Gruppenf . in einem Gebirgsj .-
Reg . , Inh . des EK II , des Inf .- Sturm -

Villa . N . ab 19 U.
Tel . 23115. Angeb .
u . G 915 an T.-Vl .

2—2llt Zim ., schön ,
groß , mit Küche ,

Heizung , fließend .

S* reibmas * ine , gut
zu kauf . ges . Näh .
u . B 876 T.- Verlag .abz . Westwallabz . , der Ostmedallle nisabschr . an Frau Putzfrau für Büro

und Haustreppe
tägl . 1—2 Stunden

und des Verw .- Abz .
im blühenden Alter von 27 Jahren

Klasing , Leipzig N.
22, Ulrichstraße 4.

3-4 Zimmer , Küche ,
Bad , möbliert ,
mögl . Kurviert . . z.
15. Nov . v . Dauer¬
mieter ges . Portier
Vier Jahreszeiten

Wasser . 1. Etage ,
etwas im Grünen
gel . , ges . Ang. er¬
bitte an Frau Lem-
gen , Pension Ruoff .
Adolfsallee 22, 2

Nahmasdi . gesucht .
Ang . u . E 903 TV.

nach dem er den Westfeldzug mitge¬
macht hatte , in den schwelen Kämpfen
im Osten am 10. September 1942 den
Heldentod fand . Wer ihn gekannt ,
weiß , was wir verlieren . Ruhe sanft ,
fern der Lieben in der Heimat .

In tiefem Leid : Frau Josefine

Stoppler , Jakob Stoppler , z. Z. i. F.

Wiesbaden , Marktstraße 12.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag ,
den 8. Oktober , um 12 Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

Hausmädchen , sauber
zuverlässig , für
Etagen - Wohnung
nach Hamburg ge¬
sucht . Zuschriften
an S. Schneider ,
Koblenz a . Rh . ,

ges . Staatl .Lotterie -
Einnahme Kern ,
Adelheidstraße 28

Nähmaschinen (au *
defekt ) kauft Engel .
Bismarckring 43.

Frau zum Putzen u .
spülen von 9 bis
3 Uhr ges . Gast¬
stätte Rosengärt -

4—5- Zim .-Wohnung
u. Küche , in guter
Lage . Gefl . Angeb .

Zim . , mbl . , m . etw .
Kochgel . v . berufst ,
jg. Mann gesucht .

Hobelbank , mögl .
Eisenspindel , ges .
N. Langgasse 16. 3
Nölker .

Nauheimer , geb . Ruß , Karl Nau¬
heimer und Frau , Elisabeth geb .
Aliendörfer , Eltern , Familie Karl
Ruß , Schwiegereltern , und alle
Angehörigen

Wiesbaden (An der Ringkirche 7) , W-
Biebrich (Hubertusstraße 9) , New
Yorck , Berlin .

Heute entschlief sanft nach langem
schwerem Leiden mein lieber guter
Mann , Bruder und Onkel , Herr

Balthasar Courtial
Schreinermeister

im 77. Lebensjahr .
In tiefem Schmerz :
Johanna Courtial

Arbeitskräfte , weibl . , für unseren Fabri¬
kationsbetrieb für sofort gesucht . Die
Arbeit , die zu verrichten ist , ist sauber
und wird an der „Werkbank ausgeführt .
Meldungen von 16—18 Uhr erwünscht .

4—6- Zim .-Wohn . v .
pünktl . Mieter sof .
od . später gesucht .
Ang . u . S 887 TV.

Zimmer , möbliert ,
mögl . mit Klavier ,
v . Klavierlehrerin
in Nähe Zietenring

Bügeleisen , elektr -,
220 V. u . kl . elek .
Heizofen gesucht .
Ang . u . E 914 TV.

Suche für 3-6 Hon .
gut möbl . doppelt .

ges . Ang. K 912 TV. Heizsonne , elektr . .
Walter Hinnenberg & Co . , Langgasse 15. Zim . , möbl . , mit fl .

Wasser , m . Dampf -
o . Ofenhz ., Fam .-
Anschluß angen . ,

od . elektr . Ofen v.
Privat zu kaufen
gesucht . Preisang .
u . E 888 an T- VL

Gewandte Platzanweiserin gesucht . Vor¬
zustellen ab 15 Uhr . Apollo -Theater ,

Schlafzimmer m. fl.
kaltem u . warmem
Wasser oh . Wäsche

In treuer , soldatischer Pflidit -
■öM erfüllung fand im Osten am

25. August 1942 für Führer und
sein geliebtes

'Vaterland den Helden¬
tod mein geliebter Mann und Vater ,
unser lieber Sohn und Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Enkel , Architekt

Wiesbaden , den 4. Oktober 1942.
Lehrstraße 31
Die Beerdigung findet Mittwoch , den
7. Oktober , vorm . 9 Uhr vom Portal
des Nordfriedhofes aus statt . — Das
Seelenamt ist am gleidien Tage um

Männlich
Wer übernimmt Zen¬

tralheizung , nur
wochent . , Stadtmitte
Ang . u . G 920 TV.

Ang . u . A 708 TV. v. Kaufmann zum
1. 11. od . fr . ges .
Ang , u . G 913 TV.

Küchenherd o . Gas -
Suche ein leeres
Zimmer mit Küche
i . Wiesbaden , Bieb¬
rich oder Amöne¬
burg . Angeb . unt .
A 710 an T.- Vl.

badcofen . Zimmer¬
ofen , 6 Stühle u .
Tis * L Wohn *. , g.
erh . . prw . sof . ges .
Ang . u . E 898 TV.

Mechaniker f .Schreib -
masch . ges . Grase , Zim ., möbl . od . leer ,

ev . mit Pension , v .
Ält. Dame sof . ges .Bahnhofstraße 1. Nebenverdienst,leich¬

ter , wird Pension ,
u . Rentnern gebot .
Ausführl . - Bewerb ,
u . S 917 T.-Verlag .

7.30 Uhr in der Maria -Hilf -Kirchc . Hausbursche , fleißig ,
ges . Kais .- Friedrich - Ang. u . M 887 TV. Herd , komb . , oder

Gasbackofen ges .
Ang . E 901 T.-V.Ton Lang

Uffz . in einem Pi .-Batl . Inh . d. EK II
im Alter von 31 Jahren .

In stiller Trauer : Sefa Lang , geb .
Brann , Kind Ditmar , Heinrich Lang

Am Freitag , den 2. Oktober entschlief
Apotheke , Schier¬
steiner Straße 15. KAUFGESUCHE

mein lieber Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel Herr

Georg Schönberg
Konrektor i . R .

Im Namen der trauernden Hinter -

Große Versicherungsgesellschaft sucht ihre
Organisation auszubauen und bittet wer¬
befreudige haupt - und nebenberufliche
Vertreter mit Beziehungen in allen Be-
völkerungskreisen um Angabe ihrer An -

Brief marken - Ankauf von Sammlungen und
besseren Einzelmarken , Briefmarkenhaus
Dr Becker . Langgasse 56. Telefon 26683

Gasherd m. Backof .
3-4flam . , gut erh . ,
ges . v . Bieberstein ,
Wilhelminenstr . 12.

und Frau Johanna , Heinrich Müller
und Frau Katharina , Anton Braun ,
Dr . med . Josef Müller und Frau ,

Piano oder guter Flügel , Harmonium zu
kaufen gesucht . Angebote an H. Schock ,
Jahnstraße 34, Telefon 22993.

Telefon 23598 .
schrift unter A 701 an den Tagbl .-Verlag . Roßkastanien kauft

Klein , Weetend -
straße 15.__________Johanna geb . Lang , Kurt van Hees ,

Dipl .-Kaufmann , u . Frau , Elisabeth bliebenen : Frau Gertrude Schönberg
und Kinder STELLENGESUCH ^ Akkordeon sofort gesucht . Berberich , Jahn¬

straße 17, Fernruf 22857.
geb . Lang , Erich Lang , Leutnant ,
z . Z . im Osten , u . alle Verwandten

W’iesb .-Biebrich , Rheingaustraße 15.

Mit der Familie trauern um ihren lieben ,
unvergeßlichen Arbeitskameraden

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Dyckerhoff Portland -Zement¬
werke AG ., Mainz - Amöneburg

Wiesbaden , Saalgasse 3.
Die Beerdigung fand in aller Stille

* Weiblich Hausmeisterfamilie
sucht in gut . Hause
Hausmeisterstelle .
Garten , Heizung u .

Wagen , gebraucht , wie Landauer , Halb¬
verdeck , Gig , Jagdwagen und Break ,
mögl mit passenden Geschirren , gesucht .
Mph Helenenstraße 16.

Capitaln , Yorck -
str . 17. Tel . 25186

statt . ___ Dame mit guter
Handschrift u . kor - Luftschatztüre , nach

außen gehend , mit
Rahmen , Gr . 2 m
hoch , S.70 b . 0.90Hiermit machen wir die schmerzliche

Mitteilung , daß mein lieber , treu¬
sorgender Sohn , unser guter Bruder ,

rekt , s . Heimarb .
Ang . u . G 916 TV.

Hausarbeit wird
übernommen . An¬
gebote u . F 905
an Tagbl .-Verl .

Altgold - . Silber - und
Dublee - Ank . Weiler

Volksempfänger od .
kl . Radio gesucht .

Arztfrau , Jung , sucht
Tätigkeit (eventl .
halbtägig ) . Gefäll .
Zuschriften unter
G 830 TV. erbeten .

& Co ., Langgasse 6
Haltest . Mi* elsb .
G. B. C. 40/14405 .

Feinkost Feickert ,
Marktplatz 1.

breit , gesucht . An¬
geb . u . L 913 TV.

Neffe und Vetter , Herr Hausmeisterstelle v .

Nadi langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , entschlief unerwartet
mein lieber , herzensguter Mann , Vater
seines über alles geliebten Kindes ,
mein guter Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel ,
Parteigenosse

Friedrich Wilhelm Seibel
Obersekretär i . R.

im Alter von 40 Jahren .
In tiefer Trauer : Gertrude Seibel ,

Benno Kaiser

im Alter von 49 Jahren durch einen

Unglücksfall am 3. Oktober jah aus
unserer Mitte gerissen wurde .

t In tiefem Schmerz : Frau Antoinette
Kaiser Wwe ., geb . Schwieder , Ge¬
schwister Kaiser u. alle Angehörigen

W.- Biebrich , den 6. Oktober 1942.

jg . Ehepaar ges .
(Kriegsversehrter ) . Photo -Apparat , Roll¬

film 6X9 od . Klein¬
bild gesucht . An¬
geb . u. A 695 TV.

_____
VERKÄUFE

Bedienung , tüchtig ,
sucht Stelle f . sof .

Heizung wird über¬
nommen . 2 Zimmer
u . Küche erwünscht .

Juristische Bücher
(BGB - Lehrbücher ,

Kldders * r«nk , 2tür .
gut erh . , Pr . 50 M.
Anzus . 12- 14 Uhr .
Bittel Blü * erstr . 17
Toreingang links .

Liesl Haag , Nieder -
josbach i. Taunus ,
Obergasse 18.

Angebote u K 915
an den Tagbl .- Verl .

Briefmarken (Samm¬
lungen ) immer bar¬
zahlend , zu kaufen
gesucht , besonders
Deutsches Reich

Kommentare ) , antiq .
v. 1- 12 M. Rüdes¬
heimer Str . 30, 2 r .

Männlich
Ehepaar , jung , sucht

Beschäftigung gleich
welcher Art , auch
als Hausverwalter ,
wo 2 Zimmer und

Herr .-Wintermantel
(schwerer Ulster )

Was * kom ., gr . pol . ,
Marrn . 50.- . Na * t -
tis * , pol . Marmor
20.- , Spiegel 1-20.- ,
2 s* wz . Holzsessel
i 35.- . Handtuchh .
2.- , Federk . 20- ,
Federb . 50.- . Bett
pol ., Sprungr . 45—,
Bett , Patente . 40- ,
2 pol . Bettst . ä 30-
Bettst . 30—, Gram -

Armenruhstraße 9.
Die Einäscherung findet am Donners¬
tag den 8. Oktober , vorm . 10 Uhr
auf dem Südfriedhof in Wiesbaden
8tatt . — Blumenspenden dankend
verbeten .

Mit der Familie trauern um ihren lieben ,
unvergeßlichen Arbeitskameraden

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Dyckerhoff Portland -Zement¬
werke AG Mainz -Amöneburg

Kaufmann , älterer
Herr , s . Beschäft .
a . Büro , Buchhalt ,
ev . stw . , a . Heim¬
arb . Eig . Schreibm .
Ang . u . D 912 TV.

ungebr . von 1924
b. 1939 Briefmark .-
Heß , Mauritius¬
str . 16. Femr . 28545

Gr . 1.75, 135.—.
Telefon 22817.

Küche vorh . sind .
Sebastian Feser ,
Dotzheimer Straße
Nr . 63, Hth . 1.

Staubmantel , 1.84,
65 - , getr . Sportan¬
zug , Gr . 50/52 , 80-
schwarze Halbsch .
(42) , 30.- , br . Wild¬
leders * . (42) 30.- .
graue Wildleders * .
(42) 25.- , Stiefel -
Iett .i,s* wz . (42)25.- ,
Kamelhaars * . (42)
10.- , Tenniss * uhe
(42) 2.50, Damen -
s* litts * uhstief .(38)
42.- , Damenwinter -

geb . Kritzler , nebst Kind Inge und
allen Angehörigen

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 72) ,

Briefmarken - Samml .
größere od . kleinere
und Einzelmarken

Wertheim a . M. , den 4. Oktober 1942.
Die Einäscherung ist am Mittwoch , den
7. Oktober , vorm . 10 Uhr , Südfriedhof .

VERMIETUNGEN
von Sammler zu
kaufen gesucht , be¬
vorzugt Deutsches
Reich . Altdeutsch¬
land und Deutsche
Kolonien , aber amh
alles andere , zahlt
für feine seltene
Stücke bis vollen

Helenenstraße 24 zwei schöne große Läden
n . Räume zum I . Jan . 1943 zu vermieten .
Adlerstraße 33 ein großer Laden , auch
geeignet als Arbeits - oder Unterstell¬
raum , daselbst ein großer , heller Stall
mit elektr . Licht und Wasser ab sofort zu

moph . 40.- , Caruso -
platten (neu ) A4 .- .
Rüdesh . Str . 17 P.

Nach kurzer Krankheit verschied heute
.mein lieber Mann , mein guter Vater

Oskar Fischer

im Alter von 85 Jahren .
In tiefer Trauer : Clara Fischer ,
geb . Niederheitmann , Herbert Fischer
Obergefreiter , z . Z im Felde .

Wiesbaden , den 4. Oktober 1942.
Jahnstraße 32
Die Einäscherung findet in der Stille
statt . Von Blumenspenden und Be¬
suchen bitte ich Abstand zu nehmen .

Am 1. Oktober verstarb unsere treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester u. Tante , Frau

Philippine Meyer Wwe .
geb . Wolf

im Alter von 74 Jahren .
In stiller Trauer , im Namen aller

Metallbett m . Matr .
gut erhalten . 30.—.
Adr . 1. T.- Verl . Sb

vermieten . Näheres Hirschgraben 24, 2 ,
Ecke Römerberg 2/4 .

Katalog und mehr .
Angebote möglichst
mit näh . Ang. erb .
u. L 789 T.-Verlag .

compl . (40-42) 150.-
Damenmantel 25 - ,
2 Herrenhüte ä 15.-
Damenh . 15.- , eleg .

Kleiderschrank , 2tür .
Preis 70 Mk . , bei
Bördner , Adelheid¬
straße 47 , Stb . 1.

Mansardenwohn ., kl .
in gut . H. (Zentr .)
zu vermieten . Ang .
u , E 917 T.- Verlag .

Schlafzim . , g. möbl . ,
m . 2 Bett . 15. Okt .
zu vm . Karl - Ludw .-
Straße 4, 1. St . 1.

Pelzmantel , Gr . 42-
44 , od . Pelzkragen ,
alles g. erh . , ges .
Ang , u . E 912 TV.

Seidenkl . m. Cape
(42) 75.- , a . g. erh .
Adr . i. T.- Verl . Nv

Segelboot , 22 Gm .
Segel 1200.—. Adr .
im T.-Verl Sa

Hinterbliebenen : Die Söhne : Friedr .
Meyer und Wilhelm Meyer

Wiesbaden , den 5. Oktober 1942.
Taunusstraße 29, 1.

4- Zimmer - Wohnung ,
schön , mit einge¬
richtetem Bad und
Zentralheizung im
Zentrum der Stadt
zum 1. 1. 1943 zu
vermieten . Angeb .
u . E 895 an T.- Vl .

Zimmer , möbl . , frei .
Mauritiusstr . 12, 1 r. Lodenmantel 15.—,

Wollmantel 10.— ,
Wollkleid * en von
8.- b . 12- , neuw ..
f . 9- 12Jähr . Mäd * .
Thomaeatraße 17.
Telefon 21087.

Zimmerfahrstuhl 40.-
Zimmer , gut möbl . ,

an berufst . Herrn .
Wintermantel , neu¬
wertig , ebenso An¬
zug und etwas

Polstersessel 30.- .
Anzusehen abends
von 7—9 Uhr .

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter
Großmutter und Tante , Frau

Die Einäscherung fand am 5. Oktober
statt .

Zimmer , sep ., gut
möbl . . fließ .Wasser ,
sofort an soliden
Herrn . Bahnhof -
Straße 24, 1._______

Wäsche , gut er - S* effelstr . 5. P. r .
halten , Größe 1,76
Meter , aus besten
Händen gesucht .
Angebote u. L 899
an den Tagbl .-Verl .

Kinderwagen , gebr . ,
Riemenfederung u .

Ernestine Ohlidi
geb . Posner Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen , Herrn Ludwig
Wilhelm Dillmann , Telegraphen -Insp .
1. R. . sowie für die Kranz - u. Blumen¬
spenden , sagen wir auf diesem Wege

Zimmer , frdl . mbl .
auf sofort oder

Kletterweste 9 M. u .
hellgr . Filzhut 7 M.
f. 12- 14). Mädchen ,

allem Zubehör 40—.
Kremer , Hermgar -
tenstraße 19, Part .

entschlief heute sanft und friedlich
nach kurzer Krankheit .

In tiefer Trauer : Robert Ohlidi und
Kinder Wilhelm und Martha , sowie
Enkelkinder und alle Angehörigen

15. 10. zu vermiet .
Nassauer Str . 12
Adolfshöhe .

Zimmer , gut möbl . ,
an berufst . Herrn .
Moritzstr . 37, 3 1.

Dam .-Wintermantel ,
g. erh . , Gr . 42-44,
aus g. Hause , ges .
a «<i n T RQ7 TV

Cutaway , Größe 48,
30 Mk . , alles gut
erhalten , Blücher -
straße 38, 4 links .

Kinderwagen , g. er¬
halten . 40 Mk . vk .
Telefon 20813,

WOHNUNGSTAUSCH Dam .- Wintermantel , 2 Messingbetten mit
Heiligen Matratzen
60 Mk. Zu erfrag ,
nur vormittags bei
Werner , Rheingauer
Straße 31.

Krankenfahrstuhl f
80 Mk . Westend -

Wiesbaden , den 5. Oktober 1942. unseren herzlichen Dank .
l - Zim .- Wohn . , Stb .
geg . 1—3-Z.- Wohn
Vdh. . zu tauschen
gesucht . Angeb . u

3—4- Zim .- Wohnung ,
Bad , Zubehör von
Stadtangestellten
gesucht . Tausch -

Gr . 42, neuw . , ges
Ang . u . B 898 TV.

Straße 36 , Part .
Oranienstraße 51 Im Namen der trauernden Hinter - Staubsauger , neuw . .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den
8. Oktober , nachm . 2.15 Uhr auf dem
Südfriedhof statt . Von Beileidsbesuchen
bitte ich abzusehen .

bliebenen : Frau Emmi Dillmann ,
geb . Metzger

Jackenkleid , Gr . 46
48. gut erh . . ges
Ang , u . G 897 TV

Herrenanzug , Schritt -

60 Mk . od . zu t .
gegen Eisschrank
Goebenstr . 6 , 3 1.

Brikettsbadeofen m.
Wiesbaden , den 1. Oktober 1942.
Rüdesheimer Straße 3

M 849 an den T V
Suche 4-Zim .- Wohn .

Wohnung in Fulda
3 Zim . , Bad steht

Vertiko 50- , großer
Wandspiegel 25- ,
2 gr . Friseursptegel ,
St . 25.- . 2 Friseur¬
stühle , St . 25.- .
2 Marmorpl . St .10.-
W«schquert 15.- ,

Unser Glück und Sonnenschein

Elfriede

ging am Sonntag nach kurzer schwerer

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Be-
weise liebevoller Teilnahme an -

geeignet für 2 kl
Fam . Biete 1 kl
2-Z.- Wohn „ Ftsp .
nahe Kochbr . , pass
f . Ehep . u . 1 groß
2-Z.- W. , n . Bahnh
Ang , u . D 915 TV

zur Verfügung . —
Gefällige Angebote
schriftl . od . durch
Anruf unter 59781.
H. Triebig , Schwal -

länge 80 cm , Bauch¬
weite 108 cm
Oberweite 102 cm
od . größer . Herren¬
unterwäsche , Über -
gangsmant . , Wint .-
Mantel , a . gut e. , g
Ang, u. S 913 TV

Zinkbadewanne , gut
erh . , für 25 Mk .
bei Barth . Wiesb .-
Biebrich . Rheingau¬
straße 46.

läßlich des Heldentodes unseres ge¬
liebten , treuen Sohnes , unseres lieben ,
unvergeßlichen Enkels , Neffen und
Vetters Willi Spies , Schütze in einem
Inf .- Reg. . sagen wir auf diesem Wege
allen unseren tiefempfundenen Dank .

Wilk . Spies und Frau

Wiesbaden , den 2. Oktbbet 1942.
Westendstraße 42, 2.

bacher Straße 62. 2 H.-Mäntel . Gr . Küchenherd , klein . .Krankheit für immer von uns . Tausche 1 Zim . u .
Küche gegen 1 bis
2 Zimmer u Küche.
Ang . u . B 912 TV.

54-56, St . 40.- ,
H.- Anz . 70- , alles
gut erh . Anzusehen
zwis * en 10- 12 Uhr .
Adr . i„ T.-Verl . Rv

schw ., für 20 Mk
Rheinstr . 60 . 1.

und Frau Resi , nebst allen
Verwandten

Wiesbaden , den 6. Oktober 1942.

Biete s . schöne 5- Z.- Herren - Schlittschuhe
für Schuhgr . 41-43Wohn . . Oranienstr .

nahe Bahnhof . El .
Heiz . , fl. k . u . w
Wasser . Suche sdi
3—4-Z .- W. , Dürer
Lindenhofviertei
Ang. u . F 916 TV

GELDVERKEHR
Biete l -Zim .- Wohn .

nahe Kochbrunnen
25 Mk . Suche etwas
groß . , Lage gleich
Ang. u. F 914 TV

ges . Ang . I 912 TV
Schiersteiner Straße 20
Die Beerdigung findet Mittwoch , den
7. Oktober , nachm . 2.15 Uhr auf dem
Südfriedhof statt . _______

Geige (Meisterinstr .
auch Mittenwald o
Markneukirch .) ges
Ang. u. F 900 TV

Zuglampe m Decken¬
beleuchtung 11.—.
Rauenthaler Straße
Nr . 17, 3 1.

Darlehen geg . mehrf
Sicherh . auf Wiesb
Grundst . gesucht .
Ang . u . K 913 TV.

KURHAUS

6 Dichterlesungen
1942/43

16. Oktober 1942 -

Joachim von der Goltz
2. oder 3. November 1942:

'

Wilhelm Pleyer
8. oder 10. Dezember 1942 :

Jakob Schaffner
I . Februar 1943:

Friedrich Schnack
1. März 1943 :

Ernst Moritz Mungenast
26. März 1943 :

Heinrich Zillich
Stammkarte für sechs Abende : Num .
Platz : 7.— , nichtnum . Platz 5.— RM
einsdil . Kleiderablage . Kartenlösung
an der Kurhauskasse .

«Aatt % d - Jin/dur

Verletzungen im Haushatti

bei Gartenarbeit , im Be¬

ruf und beim Sport durch

Schnitte , Stiche , Risse , Bisse

u .dgl . soll man zur Vermeil

düng von Entzündungen
und Eiterungen sofort

mit der bewährten Sepso *

Tinktur desinfizieren .

InApothekenundDrogerie»
InFUtdten* MM.undTup*
riShrthe* 1U* M. ttUHM

MEDOPHARM II

Arzneimittel II

sind treue Helfer

Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimittel

sind nur In Apotheken

erhältlich .

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m .b .H . Münchens

fragen oft an , ob sie jetzt nicht mehr

Backpulver znm Teig nehmen sollen .

Dos wäre falsch !

Backpulver „ Bockin " ist so gut wie

immer , verlassen Sie sich ruhig auf

die „ Zeitgemäben Rejepte
“ von

o

genau wie der

übrige Körper ,
der audi im Win¬

ter nach einem

erfrischenden

Bade verlangt .
Wählen Sie das

der Gesundheit

dienende

kauft
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